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2 2 Sonnabend den 17. Februar 1012 2 Orcheſter, Prämierung der 
8 2 P a Masken. 
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zu Gunſten der Anterflüzungs- -Rafle des „Textilmeiſtervereins“. 


Eingang in den Saal 


Theater „Luna” DieVerte 


fin den nalfeitigen Wüy chen des geſchätz 
ten Publikums nachzukommen, gelaugt 


5 wu sy, 8: 2 2 2 = 83 88 Jeden Sonn- und Feiertag; 
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idigungSewastopols 


„Grandiofes Bild in 4 Teilen. 


noch 2 Tage, am Sonntag und Montan zur Vorführung. Am Sonntag Beginn der Vorſtnllungen um 12, 2 4, 6,8 u. 10 ion) 


im PARKE AGRYKOLA 


stattfindenden 


Grossen Sport-Industrieausstellung 


täglich von 104 Uhr nachm. und von 6—8 Uhr abend in der Kanzlei des Warschauer 
entgegen genommen werden. 
Programms, Bedlugen, Pläne u. s. W. werden auf verlangen versandt, 


Das Komitee der Sport-Industrie- Ausstellung 


beehrt sich den Interessenten zur Kenntis zu bringen, dass die Anmeldungen der Exponste vu der im Mat und Juni 1912, 


„Nrania- Theater? 


u. werde. . dere Einer 

At groudtoſe Fare, Gerti Serben st 
Si 1. und 18. jeben Monats nene Artiten und neus 
Simer. — Gedmiärtiges rgramm iu Juſsratemell 
„FFF ³˙· a 


Zahnärztliches Kabinett N 


L.SLADKI 


* d 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Juſti⸗ 
inte d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


Specialist iar zahnärkt che Metall- 
tschnik, Goldkrenen, Erüeken (fufttide 
3 ee 70 Porzek 

am- Plomben, NRegsllenm; I) 
Böhner. Sporräfunden von 10-1 8 
Ust, an Song und Feiertagen don 190—12 Abe born. 


Sportkreises (Hröiewaka 10, Tel. 29-93) 


Grosses Theater, Montag, 26. Februar: 


Konzert des Tenoristen 


Ernest van Dyck 


Heldentenor der grossen Oper Paris. 
FFC 


m „The Bio Express” Zielona N 2. 
Nad program Jedyny ekzemplarz || Ausser Programm Einziges Exemplar 


Dzien Kwiatka Der Blumentag 
w Warszawie | in Warschau 


wesola fa. onana przed artystöw festen Lustige farce 
Nec. Warszawie, des Thentera 


1881 


ee 
Kabarett Konkurrenzl. Februar- 
Ermitage Programm! 18 erstkl. firlisten, 


Zentralheizung. = Vorzügl, 
Dzieins-Strasse Nr.18 glich Vorstellung. Auſang 10%, Uhr abends. 1575 


1711 


Bayreuth's 100 . | 


jelührt ron dem Artisten 
owösel* in Warschau. 


® Küche, = Mässige Preise, 


| Von hente bis inelnfive Montag. 
Unter anderem Anßerordeutlich intereffantes Programm! 


Helfer der „Meulchheit 


Drama in 2 Ublellungen eng dem Beben der Gegmiwort. aukgefühet deu den bellen Schaufpfelatu 
der Bariſes Heal 


Das Labyrinth der Liebe 


Ausgezeichnet Rombbie, ausgeführt von Schauſplalern des königlichen Theater in Kopankarın. 
Illuſtrierte Wochenſchau 
Ereigniſſe der letzten Tage. 
| Bopnfäre Preiſe der Plätze. Konzert eines Sertefis. 


* 
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die Meiſterſchaft Age @uropa (hr das Jahr 19 
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Restaurant Hotel Manteuffel 


empfiehlt 


Täglich Petersburger Bliny 


I Prima fistrachaner Caviar täglich. 
I. Fetrykowski, 


Der Mole- Salon der, en der geschätzten Kundschaft, 


Mae Irene eine grosse Auswahl 


von Saison- Neuheiten 


St. SZYMANKA 


Fehlt tors ſetbent eingetroffenen Bactfer MR: 
Balitleidern und Viſitenkle ern. 


Maßtge reife, a Side. widtineng ar 


Metrikaue Babe Nr. 37, 2. Etage: 
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Zähne, Bo!b- und Vortellar 
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Ozlelna-Sirasse | 


PFAR. KNEIPP’S SEIFE 


aldekannt. 
Enthält bervorreg hyg. Eigenschaften, 


Erzeugt zurto, weisse Haut 
blendend sohönen Teint. nu 


PATENT-ANWALT 
GASIMIR von 0880 s KI, 


St. Petersburg, Wosnessenskl Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. S. 


lbktonen⸗Bellcken. 
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Neue der Beltung. mo. 


a Gommtag, den (29. Jarnar) 11. re nenn 
g bis 1880 am Hambi 


Siadttheater. Später Verhör die Worte klingen: „Die Zimmer wur ⸗ 


Petrikauerstrasse d 29, Wohn. 4, 
ist nach P-AREITS verreist. 


Photographie Artistique 
S. FRANK, Petrikauerstr. 7I. 


Mteller für moberne Bilbulenbote grapble. 
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| JOSEF DRUCKER 20 
Verlobte za 
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zen -Aufgang 7 u. 29 M.] Mond⸗Aufg, 5 u. 6M, 
nnen -Unterg. 5 „ 1 „ [ Mond⸗Untg. 10, 24, 
Ordenk⸗ und denkwürdige Tage. 
171 Baron Albert won Rettſchtd in Alen. e. 
Bankier, 1908. Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Frank 
reich und den Vereinigten Staaten. 1905 Otto Erich 
Hartleben, der Dichter der Tragödie „Roſenmontag“. 
1884 Unterwerfung Merw’s unter ruf. Herrſchaft. 
1873 Abdankung des Königs Amadeus von Spanien. 
1925 + Frichrich V., Herzog von Sachſen⸗Gotha, mit 
um erloſch die Linie Sachſen⸗Gotha. 1914 Schlacht dei 
onimtrail. Sieg Napoleons über Preußen und 


fen. 1813 Otte Ludwig zu Eisfeld. Deutſcher 
ichter und Dramatffer. 1728 Kerl Eugen, Herzog 
00 


m Würtemberg. Der Stifter der ber. Karls - Schule. 
115 0 b. Lothar II., des Sachſen, am Welfesholz über 


Volitiſche 
f Machenſchan. 


„Der nene Reichstag in Dentſchland it nun 
zuſammengetreten, und bald wird man erfahren, 
wie ſich die Dinge anlaſſen. Alle Welt iſt nen⸗ 
gierig auf die Haltung der jetzigen ſtärkſten Par 
dei, und nicht nur bei ung wartet man geſpannt 
auf den Gang der Dinge, faſt noch wißbegieriger 
5 en hinter den Grenzen. Vielleicht, 
& 


ſogar ſehr wahrſcheinlich wird dieſe gefpannte 
irwartung enttäuſcht, am meiſten iſt man viel⸗ 
keicht in den ei Reihen ſehr erſtaunt darüber, 
daß am die Stelle des grenlichen Wortes „Revo⸗ 
Intion® ein anderes von derjelben Wurzel, aber 
weſentlich anderer Debentung gefeht wird; näm⸗ 
m das Wort Evolution, das heißt: Entwicke⸗ 
ung. 
Man kaun ſchlechterdings keine große 
Partei denken, 1 0 it auf dem Boden des eige⸗ 
ner Vaterlandes et Die Sozialdemokratie 
dürfte in land daher jetzt an dem großen 
Ken von wo aus ſich zeigen wird, 
Me Lage iſt, das eine oder das andere 
zu halten. Groß geworden iſt fie ja nur durch 
die Sdee; es waren bisher nur Gedanken und 
Träume, die fie ſich als bisherige, relativ ſchwache 
Partei geſtatten konnte; doch damit it's nun 
ans. Ohne Zweifel wird es zu Meinnngsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen denen kommen, die als die 
Zielbewußten und Unentwegten gelten, und denen, 
die Anhänger der hiſtoriſchen Wahrheit find, daß 
Evolntion der Revolution auf alle Fälle vorzu⸗ 
ziehen 405 Späteftend wird ſich bei Beratung der 
neuen Wehrvorlage zeigen, wie es hiermit ſteht. 
In der Politik gibt es zwei grundverſchiedene 
Dinge, die zur Macht und zu Machtmittel führen; 
das 1 die Herrſchaft des Geldes und die Herr⸗ 
ſchaft der Idee. Wer es verſteht, Ideen mit zün- 
denden Worten ins Volk zu werfen, der hat alle 
Ausſicht, des Volkes Herzen zu gewinnen, und 
daum pflegt es auch nicht an demjenigen zu feh⸗ 
len, das zum Aufbau realer Macht unerläßlich 
iſt. Die Idee und das Wort, das Geld und die 
Armee, das find die vier Dinge, wit denen Staa» 
ten aufgebaut und Weltreiche gegründet wurden; 
dieſelben Kräfte werden aber umgekehrt auch zur 
Zerſtörung von Staatengebilden angewendet. 
Dur leßteres hat man ein Beiſpiel in China, 
wo ein völliges Chaos zu herrſchen ſcheint. Dr. 
Sun⸗hat⸗ſen, der ganz von amerikaniſchen Ideen 
erfüllt iſt und den man den amerikauiſchen Chi⸗ 
mefen neunen könnte, geht zweifellos ſehr vorſich⸗ 
tig vor, Denn die Mandſchu⸗Dynaſtie, die augeb⸗ 
lich ſchon dem Thron entſagt hatte, iſt ſchlau 
geung, um die ganze Revolutian wieder zu Falle 
in bringen. Vor einem halben Jahrhundert iſt 


Ein ſeltenes 
Zubilüum. 


Zur bevorſtehenden Jubelfeier der 
Berlach ſchen Schule in Lodz. 


. Und war das Leben köſtlich geweſen, 
fo war es Mühe und Arbeit geweſen . 
Diefes herrliche Wort gilt ſowohl manchem 
him mühfeliger Arbeit verbrachten Menſchenleben, 
als auch Institutionen, deren ſegensreiches Wirken 
durch Jahrzehnte anf Generationen leuchtet gleich 
einer heiligen Flamme. 

A Inſtitutlon ſei an dieſer Stelle 

ähnt. 
Es war vor 40 Jahren, d. h. im Jahre 1872. 
Die Halbmillionenſtadt Lodz war damals eine 
derhältuismäßig Heine Stadt mit 70,000 Ein⸗ 
ee und das Schulweſen lag noch iu ber 
Wiege. Da gründete üulen A ug n ſte 
Ber lach nach dem Vorbild ausländiſcher Leßr⸗ 


verbundene gebn ⸗ 


Y 


ale, 


ihr dies ſchon einmal gelungen, als die Empörer 
ebenfalls ſchon mehrere 
galten. Freilich hat fie es unterlaſſen, aus der 
damaligen Rebellion eine heilſame Lehre zu ziehen, 
die nämlich, die Bevölkerung vernunftgemäßer zu 
regieren. Und fo iſt es denn doch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß fi diesmal an dieſem Herrſcher⸗ 
geſchlecht das Sprichwort bewahrheitet, daß der 
Krug ſo lange zu Waſſer geht, bis er bricht. 

Gengt es der Republik, ſich zu konſolidieren, 
Nordamerikaner ſicher bedeutende 
Vorteile in China einheimſen. 
Denn der genannte amerikaniſterte Präſident 
hängt eben am „freien“ Amerika. Es iſt die 
Macht der Idee, die ihn beherrſcht und die er 
feinen Anhängern einzugeben mit Erfolg bemüht 
geweſen iſt. 

Ans dieſem Grunde muß es anerkannt wer⸗ 
den, das Präſident Taft dem amerikaniſchen Par⸗ 
lament vorgeſchlagen hat, die Initiative dahin⸗ 
gehend zu ergreifen, daß Nordamerika bei allen 
Staaten die Einberufung einer internationalen 
Konferenz veranlaßt, deren Aufgabe es ſein ſoll, 
die Urſachen zu ermitteln, ans denen Tenerung 
entſteht, und ihnen zu begegnen. Freilich beteikt 
mau damit vollkommenes Neuland und niemand 
kann ſagen, was dabei herauskommt. Aber wenn 
es richtig iſt, daß die eee Probleme 
der neueren Zeit noch wenig erforſcht find, wo⸗ 
Ei ie auf die politiſche Geſinnung unzweifel⸗ 

aft einen bedeulenden Einfluß ausüben, fo wird 

man der ed des Präſidenten Taft nur 
das Zeugnis gi können, daß ſie vollkommen 
zeitgemäß iſt. 

Von dem Kriegein Tripolis iſt es 
recht ſtill geworden. Die Angriffe Italiens auf 
franzöſiſche Schiffe und franzöſiſches Beſitztum 
find dahin ausgelegt worden, daß Italien es 
Frankreich nicht verzeihen könne, ihm hindernd 
in den Weg getreten zu ſein. Demnach wird alfo 
angenommen, daß es Frankreich in erſter Linie 
geweſen iſt, das den Italienern die Fortierun 
der Dardanellen hintertrieb. Ganz charakteriſtiſe 
iſt es nun aber, was ſoeben bekannt wird, daß 
nämlich die Franzoſen ſchlennigſt eine Bahn in 
Tunig bauen wollen. Tunis grenzt bekanntlich an 
Tripolis. Wird die erwähnte Bahnlinie nun fo 
gelegt, daß ihr inneraftikaniſcher Endpunkt nahe 
an die Ausmündung von Karawanenſtraßen 
kommt, dann ziehen die Franzoſen den ganzen 
Tripolis⸗Berkehr weg. Denn jo leicht wird Iia⸗ 
lien ſich im innern Tripolis nicht feſtſetzen kön⸗ 
nen, und ehe es dahin kommt, haben die Fran⸗ 
1 75 ihre neue Tunis⸗Bahn fertig. Daß dies 
alles den Italienern anf die Nerven fällt, iſt 
klar, und ein vollſtändiger Umſchwung der italie⸗ 
niſchen Volksmeinung daher zu erwarten. Offen⸗ 
geſtanden, wären Italien nordaſtikaniſche Kolo⸗ 
nien zn gönuen, damit die Auswanderung anſtatt 
noch Amerika dorthin gelenkt werden kaun. Ig. 


Ludmig Barnun. 


Zu ſeinem bevorſtehenden 70. Ge⸗ 
burtstage am 11, Februar. 


Ludwig Barnay, ehemals einer der Großen 
im Reiche Thaliens und ſeit mehreren Jahren 
Jutendant des Hoftheaters in Hannover, begeht 
am 11. Februar die Feier feines 70. Geburts⸗ 


ſo werden die 
wirtschaftliche 


tages. Bornay der dieſes Feſt in ſelten geiftig 
kann, wurde 


Seife und Räheigkeit feiern 10 


Aßarnay 


machte 1860 in Trautenau ſeinen 
erſten thentralifchen Verſuch, wurde 1861 in Peſt 
engagiert, war dann an verſchledenen öſterreichiſchen 
Bühnen tätig, worauf ihn längere Gaſtſpielreiſen 


Peſt geboren, 


in das Ausland führten. Von 1867 bis 1870 
wirkte er an den Bühnen in Leipzig und Weimar, 
1870 bis 1875 in Frankfurt a. M. und 1875 


kationsſchule, die bald von einer Anzahl 1 
und Knaben beſucht war. Die Gründerin der 
Schule hing mit ganzer Seele an ihrem Werke. 
Mit dem Geiſte der Zeit Schritt haltend, voll 
Umſicht und Energie, unterſtützt von ausgezeich⸗ 
neten Lehrkrüften, führte ſie Jahr um Jahr nach 
Vorbild der beſten ausländiſchen Schulen allerlei 
Neuerungen ein, jo daß die Lehranſtalt bald einen 
Aufſchwung nahm, der die Beſitzerin mit Stolz 
tte erfüllen können, wenn fie nicht gar fo be⸗ 
ſcheiden geweſen wäre. „Kommt, laßt uns unſern 
Kindern leben!“ dieſe Deviſe des berühmten 
Pädagogen Fröbel leuchtete mit großen Buchſtaben 
von der Wand des Kindergartens jedem Eintre⸗ 
tenden entgegen, und dieſer Deviſe hat die Grün⸗ 
derin der Schule gelebt, bis das Schickſal ſie in 
eine ferne, fremde Welt verſchlug — nach Süd⸗ 
Amerika, wohin ſie ihrem Manne folgte. Vor 
ihrer Abreiſe legte ſie nach 14jähriger Tätigkeit 
im Jahre 1886 die Leitung der Schule in die 
Hände ihrer Mitarbeſterin und Schwägerin, Fran 
Marie Berlach. 
Es vergingen weitere 24 Jahre. Es fprict 
fh ſo leicht aus: vierundzwanzig 
ein Viertelſuhrhundert beinah⸗ 


Provinzen beherrſcht 


trat Barnay wur in ollen auf, fo in den 
Aufführen der „Meininger“. 1864 wurde er als 
Sozietär Mitbegründer des „Dentſchen Theaters“ 
in Berlin, verließ dieſe Bühne jedoch trotz ſtarker 
Erfolge bald wieder. Nach mehrjährigem Gaſtieren 
bis nach Holland, Rußland und Amerika be⸗ 
gründete Barnay 1888 ein ebenſo trefflich ges 
Teletes wie erfolgreiches und populäres „Berliner 
Theater“, das er bis 1894 leitete, und an dem 
er old Hauptdarſteller an erſter Stelle ſtand. 
1894 zog er ſich ins Privatleben nach Wiesbaden 
rück, übernahm jedoch vor einigen Jahren die 
Leitung des Hoftheaters in Hannover. Ludwig 
Barnan hat ſich durch die Gründung der Ge 
noſſenſchaft deniſcher Bühnenangehöriger ein blei⸗ 
bendes Verdienſt erworben. In Lodz gaſtierte 
Barnay vor 27 Jahren mit großem Erfolge. 


Das angebliche Bomben⸗ 
Attentat auf den Hofzug 
Kaiſer Wilhelms. 


Berlin, 8. Februar. 

Im November 1911 wurde kurz vor dem 
Beſuch des Kaſſers in Oberſchleſien der Berg⸗ 
mann Iſidor Kozot in Groß⸗Dombrowski unter 
auffehenerregenden Umſtänden verhaftet. Man 
ſprach von einem geplanten Bombenattentat ar 
den Hofzug des Kaiſers. Die Kriminalpolizei 
hatte in dieſer Angelegenheit eine fieberhafte Tä⸗ 
tigkeit entwickelt, ſich aber bisher in vollkommenes 
Schweigen gehüllt. Der Breslauer Korreſpondent 
der „Berliner Morgenpoſt“ erfährt nun folgende 
Einzelheiten: 

Kozot war auf die Anſchuldigung eines Ar⸗ 
beitskollegen, des Bergmannes Koryciorz, ver⸗ 
haftet worden. Dieſer hatte angegeben, daß Kozot 
Bomben in feinem Hauſe habe. Die polizeilichen 
Nachforſchungen beſtätigten dieſe Angabe. Man 
fand auf dem Baden des von Kozot bewohnten 
Hanſes einige Dynamithomben ſowie eine Kor⸗ 
reſpondenz mit ausländiſchen Anarchiſten vor. 
Dieſer Fund ließ ſcheinbar keinen Zweſſel dar⸗ 
über, daß ſich iR mit einem verbredherif—hen 
Anſchlag getragen habe. Perſonen allerdings, die 
Kozot kannten, zweifelten ſtetz an feiner Schuld. 
Jetzt hat die Unterſuchung fo ſchwerwiegende 
Verdachtsmomente gegen den Dennnzianten ſelpſt 
ergeben. daß dieſer verhaftet und Kozot auf freien 
Seh desen 1 52 gef, 

Es hat ſich heraus daß Kornziorz den 
Kozot verdächtigt hat, um eine Belohnung zu 
erhalten, die die Eiſenbahndirektion auf die Er⸗ 
mittlung der Attentäter ausgeſetzt hatte, welche 
im Herbſt 1909 und im Frühjahr 1910 Dyna⸗ 
mitanſchläge auf die Schnellzüge der Strecke nach 
Bolten verübt hatten. Es ſteht feſt, daß der 
Denunziant die gefundene Korteſpondenz ges 
fälſcht und mit den Bomben in das Hans des 
Kozot geſchmuggelt hatte. Es wurde gegen ihn 
Anklage wegen Dynamitverbrechens, wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung, Freiheitsberaubung und 
Urkundenfälſchung erhoben. 


Zum Prozeß gegen Graf 
Konikier u. a. 
Warſchau, 10. Februar. 
Nach Eröffnung der Sitzung erteilte der Vor⸗ 
ſitzende dem Rechtsanwalt Ettinger das Wort: 
Rechtsanwalt Ettinger: Ich ſtehe hier als 
Verteidiger eines Menſchen, der nicht nur kein 
Gefühl der Sympathie erweckt, ſondern bei vielen 
ſogar Antipathie und Abſchen. Dieſe Gefühle 
werden durch feine Stellung und feinen ſchlechten 
Leumund beeinflußt. Die öffentliche Meinung 
urteilt nach dem Gefühl und deshalb hat ſie für 
Menſchen, wie Zawadzki, uur das Verdammungs⸗ 
urteil. Vor Gericht ſind jedoch alle gleich: Böſe 
25 Gute, Heilige — — Ba Prokureur 
legte en die iſpre⸗ adzkis Di 
das Seietsgeriät Berufung dar Er „ 
als meine Pflicht an, vor allem auf die Anklage⸗ 
rede des Prokureurs zu antworten. Iſt die Bes 
zauptung des Anklägers richtig, daß Ronikier die 
Hilfe Zawadzkis nicht entbehren konnte? Sowohl 
das äußerſt ſtark entwickelte Saasen 
Ronikiers, als auch der Standesunterſchied, der 
die beiden trennte, ſprechen dagegen. Der Pros 
kureur gibt zu, daß R. dem 1 nicht trauen 
konnte. Würde er ſich dann in die Hände dieſes 
Menſchen begeben haben? Wenn der Mörder am 
Tatorte die Karte zurſickließ, die angeblich Stas 
Chrzanowoki geſchrieben haben ſoll, 0 wollte er 
damit nur den Anſchein erwecken, dieſer habe 
ſchon längere Zeit in den Zimmern gewohnt, 
während aus den erſten Worten Zawadzkis beim 


Schule zu ſein, dit im Laufe der Zeit aug einer 
Aklaſſigen Koedukationsſchule in ein 4 Mafjiges 
Mädchenpenfionat umgeſtaltet worden war — wie⸗ 
viel Fleiß und Umſicht, wieviel Takt und Energie, 
wieviel Selbſtentſagung gehören dazu! Mit feſter 


und doch ſo ſanfter Hand hat auch die zweite 
Leiterin der Schule verſtanden, der großen abe 
gerecht zu werden. Sie hat das K ihrer Vor⸗ 


gängerin nicht nur welter geführt, ſondern auch 
zur ſchönſten Entfaltung gebracht, ſodaß die Schule 
in guten und ſchlechten Zeiten faſt ſtets bis auf 
den letzten Platz beſetzt war. Ein gerüumiges, 
ſonniges Schulgebäude mit hahen, luftigen Klassen 
und Korridoren, mit einem großen Turn⸗ nnd 
Rekreationsſaal, ein weiter Hof, an Nachbargürten 
grenzend, der den Kindern als Tummelplatz dient, 
waren das materielle Reſultat einer 24 Page 
unermüdlichen Tätigkeit. 

Heute ſteht ſeit beinahe zwe! Jahren an der 
Spitze der bereits rüßmlichſt bekannten Anſtalt die 
dritte Leiterin, Fräulein Lydia Berlach. In der 
von ihrer Schweſter gegründeten Schule jeit ihrer 
früheſten Kindheit aufgewachſen, ſpäter als lang⸗ 


Jahrc. jährige Mitarbeiterin uit der Schule verwachſen, 


einer KR) Fräulein Berſach durch gewſſſenhafte Ar“ J. 


den geſtern vermietet”. Die Anklage behauptet, 
daß Z. 25 2 Monate vorher den Mord vor⸗ 
bereitet hätte, Zawadzki aber erklärt auf der 
Boligel gleich falls nur, daß er die Zimmer nur 
am Tage zuvor vermietet habe. Die Verteidigung 
ſtellte feſt, daß Zawadzel das Opfer eines inſtink⸗ 
tiven Rachegefühls ift, weshalb es mich auch nicht im 
ſeringſten Wunder nimmt, daß die meiſten Aus⸗ 
5 5 gegen Zawadzki gerichtet find, Ich dagegen 
bitte im Namen der Gerechtigkeit das Gericht 
Zawabzki freizuſprechen. 
5 


Die Füllung bes Meteild mird im Lanfe det 
heutigen Tages erwartet. 


Chronik u. Eakales. 
Sonntagsgedanken. 


Oft wird im Gegenſatz zum Inhalt die Form 
gering geſchätzt, in der Kunſt wie im Leben. 
Ihr geſchieht unecht damit. Und der Ges 
genſatz ift auch gar nicht fo glatt und einfach feſt⸗ 
zulegen. 

Es iſt ja wahr, wenn einer etwas Törichtes 
ſagt in den ſchönſten Worten, ſo iſt es darum 
nicht weniger töricht. Und wer etwas richtiges 
weiß, braucht kein Redner zu fein, um dafür 
Anerkennung zu finden. Immerhin! einigerma⸗ 
ßen muß er auch Sätze zu bauen und Gedanken 
zu ordnen verſtehen, wenn er ſich andern ver ⸗ 
ſtändlich machen will. 

Form iſt Ordnung, e Lebens ⸗ 
fähigkeit. Wo das Leben ſchafft, bewundern wir 
feinen Formentrieb. Wo wir ſchöne, reiche feine 
Formen finden, da ahnen wir Leben, Vernunft, 
Wollen, Zwecke. 

Man kann von leeren Formen ſprechen und 
von unförmlichen Inhalten. Man kann das eine 
Mal Form neunen was nom andern Standpunki 
auch Inhalt ift. 1 find auch nur 
Formen des Staates und doch zugleich der In⸗ 
Halt wie ſtarken Strebens, wie harten Kampfes! 
Ein regelmäßiges Geſicht kaum ſchön fein, und 
es fehlt troßdem auch ſeinen Formen etwas, 
wenn ihm der ſeeliſche Ausdruck fehlt. 

Das Leben ſucht überall die Form. Denn 
es braucht Zweckmäßigkeit. Die plumpen gewal ⸗ 
tigen Maſſen der Gletſcherberge, die weite abs 
wechſlungsloſe Eintönigkeit des Meeres — auch 
das ſchon find Formen, die an ihrer Stelle ihren 
Zweck haben, die fo und nicht anders zum te 
lit unſerer Erde gehören. Was ihnen in ihrer 
Einfachheit fehlt, das gibt ihnen auf der andern 
Seite wieder ihre Größe. 

Wo das Leben berwickeltere höhere Zwecke 
verfolgt, da bedarf es auch der feineren Formen. 
Da bant es von Stufe zu Stufe emporſteigend 
die ganze unüberſehbare Reihe der Organismen. 
Und zulegt den Menſchen. 

Und im Menſchen arbeitet der Formtrieb 
weiter. Er formt die Materie zu ſeinem Dienfte, 
Er formt ſeine Wohnung und feine Arbeitsma⸗ 
ſchinen. Er formt ſeine Gedanken und er formt 
| jeine Staaten. Nur wo er formen kann, herrſcht 

er. Alles Unförmliche iſt zugleich das Unbe⸗ 
herrſchte, das Unberechenbare, das Zweckloſe. 

Wir laſſen Zahlenreihen aufmarſchieren und 
flechten nach den Geſetzen der Logik Schlußfolge⸗ 
zung an 1 folgerung. Dann werfen wir 

diefe Zahlenreihen und dieſe Schlußfolgerungen in 
die Natur hinein. Und ſiehe da: wie von Zan⸗ 
berformen bezwungen, verrät ſie uns Geheimnis 
auf Geheimnis und fügt ſich in die Gewalt un⸗ 
ferer Wünſche und Hände. Und wir werfen 
dieſe Zahlenreihen und Schlußfolgerungen in die 
Maſſen der Menſchen ſelber hinein, und ſiehe, 
auch dieſe Maſſen formen ſich, fügen fd. Völ⸗ 
ker und Stände, Konfeſſionen und Parteien, große 
und kleine e ſammeln ſich, ſoudern 

„ organiſieren ſich. 
bi Bo ein Wille iſt, ee Be Rn; 

det er auch eine Form eng. es mi 
N. eine, es die andere. So aber kein Wille 
ift, kein Zweck, kein Lebensinhalt, da bleibt die 
formloſe Maſſe. 

Formen wir unſer eigenes Leben. Lernen 
wir es beherrſchen nach allen feinen Möglichkei⸗ 
ten hin. Fügen wir es harmoniſch ein in den 
Zuſammeuhang der überindividuellen Zwecke. 
So machen wir unſer Leben erſt wirklich reich. 
So erſt gel. wir alle ſeine Möglichkeiten 
und Gelegenheiten. . 

Sich austoben? In den Tag hineinleben ? 
Sich um Gott und Welt nicht kümmern? Das 
wäre Chaos, Unform, Bwedlofigfeit oder gat 
Zweckwidrigkeit. Das gibt keine Freude, keine 

kein Wirten. Mit det Form fehlt 
der Juhalt zugleich. Er zerrinnt ohne fie. 


beit und Pflichttrene den ir) einer vorzüglichen 
Lehrerin erworben, deren zielbewußtes Wollen und 
Können eine fichere Garantie bietet, daß die Lei⸗ 
tung der Schule abermals in bewährten Händen 


ruhl. 
So beſteht und gedeiht alſo die Lehranſtalt 
jeit 40 Jahren unter ein und demſelben Namen. 
ſunderte von Schülerinnen find in dieſer langen 
panne Zeit aus ihr hervorgegangen, ſind heute 
bereits ſelbſt Mütter, und viele, viele ſchicken ihre 
To vertrauensvoll in dieſelbe Schule, in der 
fie ſelbſt einftmals ihre Bildung genoſſen haben 
Wie wir erfahren, ſoll der Tag des 40 föheigen 
Jubiläums ein Feſt⸗ und Freudentag für die ſetzt⸗ 
gen Schülerinnen Anſtalt werden. Klein und 
groß — alle wollen dazu beitragen, dem Inbiläum 
ihrer Schule ein feſtliches Gepräge IM geben. 
Auch ſoll ein gutes Werk der Nächstenliebe mit 
diefer Feler verknüpft werden. Doch wir wollen 
nicht vorgreifen und der Vorſteherin, Fel. Berlach, 
daß Wort überlaſſen. Mit dem Wunſche für ein 
weiteres, fegendreiches und erſprießliches Gedeihen 
RR Schule ſchließen wir unjere hentige kurze 
ei 


* 


1. Beilnge zu Ar. 67 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgab. 


Die Deutſchen 
im Auslande. 


Berlin, 9. Februar. 

Zu den Arbeiten, die der neue Reichstag in 
gächſter Zeit zu erledigen haben wird, gehört die 
Reform des Reichsgeſeßzes über den Erwerb und 
Verlust der Staatsangehörigkeit. In der Thron⸗ 
rede iſt hierauf mit Nachdruck hingewieſen wor⸗ 
der, Es heißt da: „Der Stärkung des Deutſch⸗ 
tums im Ausland wird ein Ihnen alsbald zu⸗ 
gehender Entwurf dienen, der die Reichs⸗ und 


Staatsangebörigkeit nen in der Weiſe regelt, daß 


ec den deutſchen Landsleuten draußen erleichtert 
witd, Reichsangehörige zu bleiben oder die Der» 
lorene Reichbangehörigkeit wieder zu erwerben.“ 
Mit der Einbringung dieſes Geſetzentwurfs 
erfüllt die Reichsregierung ein wiederholt ne ſebe⸗ 
nes Verſprechen. Zugleich bietet ſie endlich die 
Hand zur Löſung einer ebenſo wichtigen wie 
dringenden Aufgabe. Das geltende Stagts⸗ 
angehörigkeitsgeſez iſt völlig unzulänglich und 
mangelhaft. Es ſtammt aus den Junitogen des 
Jahres 1870, alfo aus einer Zeit, in der es noch 
fein Deutſches Reich gab, in der die internatio⸗ 
nalen Beziehungen Deutſchlands und die Inte⸗ 
reſſen der deutſchen Staatsangehbrigen im Auz⸗ 
lande weit geringer waren als hente. Kein Mitt 
der, daß die damals unter ganz anderen Verhölt⸗ 
niſſen gegebenen Geſetzesvorſchriften 
Gegenwart nicht mehr paſſen. 


für die 


| 
Reformbedürftig find vor allem die Weftims | 


mungen über die Erhaltung oder den Verluſt 
der Reichsangehörigkeit der in das Ausland aus⸗ 
gewanderten Deutſchen. Nach geltendem Recht 
verlieren dieſe Deutſchen die Reichsangehörigkeit 
durch zehnjährigen Aufenthalt im Aus fande, es 
ei denn, daß die Friſt durch Eintragung in die 
Matrikel cines deutſchen Konſulats unterbrochen 
wird. Der Verluſt der Staatsangehörigkeit er⸗ 
ſtreckt ſich in ſolchen Fällen zugleich auf die Fran 
und auf die minderfährigen Kinder, die ſich beim 
Mann oder Vater befinden. Mit dieſer Vor⸗ 
ſchrift, durch die allſährlich Tanſende und aber 


Tauſende ihrem Staate und ihrem Volke verloren 
gehen, wird der zu erwartende Geſetzentwurf 
endlich aufräumen. Die Verſäumung einer bloßen 


Formalttüt wird in Zukunft nicht mehr den 
Verluſt der Reichzangehörigleit zur Folge haben. 
vielmehr wird nur der ſenige im Auslande lebende 
Dentſche aufhören, ein Dentſcher zn fein, der 
richt mehr Dentſcher ſein will. Dieſer Wille ſoll 
jedoch nicht bloß ausdrücklich, alſo durch den An⸗ 
trag auf Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit 
erklärt werden können, vielmehr ſoll auch ein 
Verhalten des Beteiligten genügen, das mit dem 
ſtaaterechtlichen Verhältniße zu ſeinem Vaterlaude 
nicht zu vereinigen und daher als Verzicht auf 
keine Stoatsangehötigkeit anzuſehen iſt. Ein 
ſolches Verhalten erblickt der Geſetzentwurf in 
dem Erwerb einer ausläudiſchen Staatgangehöri, . 
keit und in der Nichterfüllung der Wehrpflicht. 
Dieſer Vorſchiag des Entwurfs ift mit leb⸗ 
hafter Freude zu begrüßen, da er dem Vater⸗ 
lande wertvolle Elemente erhalten und das 
Deuiſchtum im Auslande ſtärken wird. Man 
kaun ihm um jo mehr zustimmen. als er Härten 
nach Möglichkeit zu verhüten ſucht. Iſt dach de⸗ 
summt, daß der Erwerb einer fremden Staats⸗ 
ungehörigkeit zur Folge haben foll, daß die 
Heimatbehbrde vielmehr die Beibehaltung der 
deutſchen Reichsangehörigkeit genehmigen kann, 
[Die größte Weisheit iſt ein ſeſter Entſchluß. 
Napoleon. 


Was Du ererbt von 


Deinen Vätern haft... 


Roman 
von 
Guido Keentzer. 
(80. Fortſehung.) 

Seine Augen flammten. 

Are 1 5 Klatſchereien!“ — Wie ein ſcharfer 
peitſchenſchlag ſchnellten die Worte zu dem andern 
hinüber. 

Der hatte ſich gleichfalls erhoben und wurde 
ſehr förmlich. 


„Pardon, Herr Graf, aber ich möchte darauf 


hinweiſen, daß ich meine private Anſchauung ganz 
ausſchaltete und nur eine allgemein verbreitete 
Anſicht interpretierte“ 

Da gab der Man entmutigt das Rennen 
auf. und während er dachte: Wozu ſoll ich 
mich erſt noch länger ſperren und vor mir ſelbſt 
unehrlich fein? — lächelte er höflich und er⸗ 
widerte : 

„Es lag mir natürlich fern, Ihnen perſönlich 
zu nahe zu treten. Und ich meine damit nur, 
mit widerſtrebt es durchaus, mich in anderer 
deute Privatangelegenheiten zu miſchen. Bis 
Herr Grona mir nicht direkt eine diesbe⸗ 
zügliche Mitteilung gemacht hat, entbehrt eine 
Diskuſſion darüber für mich ja auch jeden greife 
baren Anhaltes.“ 

„Sicherlich!“ pflichtete der Beſucher bei, 
froh darüber, daß es zu keinem ſchürferen 
Zuſammenſtaße gekommen war. „und wenn 
ich ganz aufrichtig fein ſoll, dann muß ich 
zugeben, daß die von Ihnen beobachtete Hal⸗ 
lung mir auch als die fairjte und vornehmfte er⸗ 
ſcheint.“ 

Er nahm Automütze und Wildlederhandſchuhe, 
die auf einem Seſſel lagen. 

-Wenn Sie mir jest geſtatten wollen, meinen 


wenn die Annahme einer ausländiſchen Staats⸗ 
angehdrigkeit durch geſchäftliche oder ihnliche 
Rückſichten bedingt war. Auch die Vorſchriften 
über die Ausbürgerung wegen Verletzung der 
Wehrpflicht ſcheinen ſich von übertriebener 
Schroffheit fern zu halten. Der Verluſt der 
Staatsangehör gkeit erfolgt hier, wenn ein im 
Auslande lebender Deutſcher bis zum Ablauf 
feines einunddreißigſten Lebensjahres ſeine Mili⸗ 
tärverhältniſſe nicht geordnet oder ſich der Fahnen⸗ 
flucht ſchuſbig gemacht hat. Die Vorſchriften 
find — der offtziöſen Verſicherung zufolge — 
im einzelnen ſo ausgeſtaltet, daß der 
bei Verletzung der wichtigſten aus der Wehrpflicht 
folgenden e eintritt. 

Eine weitere Verbeſſerung wird der Entwurf 
dadurch bringen, daß er den Wiedererwerb der 
verlorenen Reſchsangehörigkeit erleichtert. Gegen⸗ 
wärtig kaun ein Deutſcher, der die Reichsange⸗ 
hörigkeit durch zehnfährigen Aufenthalt im Aus⸗ 
lande verloren und eine fremde Staatsangehörig⸗ 
keit erworben hat, nur dann wieder Deutſcher 
werden, wenn er ſich in Deutſchland niederläßt. 
Dieſes Erfordernis der Niederlaſſung läßt der 
Entwurf fallen. Er ermöglicht fo ehemali⸗ 
gen Deutſchen, die Bürger eines Anslandsſtaates 


geworden find, den Anſchluß an die Heimat, auch 


ohne daß ſie in dieſer wieder einen Wohnſitz be⸗ 
gründen. 


Lard Haldnnes 
Berliner Milſion. 


Berlin, 9. Februar. 

Wle der Hofbericht mitteilt, waren zur heutigen 
Frühſtückstafel beim Kaiſer und der Kaiferin ge⸗ 
laden der engliſche Kriegsminiſter Lord Haldane, 
der Reichskanzler Großadmiral v. Tirpitz, Kriegs⸗ 
miniſter v. Heeringen und Admiral v. Müller. 
Der engliſche Kriegsminiſter hatte feinen Platz 
neben dem Kaiſer. 


Kriegsininister Haldane- 
Angeſichts dieſer Auszeichnung wird es ſchwer 


halten, dem menge Lord Haldanes noch ferner, 
wie der englifche Kriegs mintſtet ſelbſt es wollte, 
jede politiſche Bedeutung abzuſprechen. In London 
mehren ſich denn anch die Stimmen, die ſeinen 
Berliner Aufenthalt mit beſtimmten politiſchen 
Plänen in Verbindung bringen. 

London, 10. Februar. 


Der parlamentariſche Mitarbeiter des Stan» 


dard will wiſſen, daß die Reiſe Lord Haldanes 
in Verbindung mit gewiſſen Verhandlungen 


über einen großen Tertitorlalerwerb Deutſchlands 


im Zentralafrika ſtehe, zu dem die englische Res 


Beſuch abzubrechen — — Ich habe zu ganz bes 
ra Stunde in Berlin eine wichlige Verab⸗ 
ledung und muß ziemlich ſcharf fahren, um 
überhaupt noch rechtzeitig hinzukommen.“ 

Man verabſchiedete ſich mit den üblichen 
Förmlichkeiten. 

Auf dem Treppenflur wandte ſich Paul Bur⸗ 
ger noch einmal um. 

Weshaſb laſſen Sie ſich eigentlich nie mehr 
in Berlin ſehen, Herr Graf? Die paar Stun⸗ 
den Bahnfahrt! — Und bis vor zwei Jahren, 
wd Sie als Herrenrelter zu den ausgeſprochenen 
Favoriten des grünen Naſens gehörten, war 
Ihnen doch das alles ſicherlich ein bekanntes 
Pflaſter.“ 

Hand Scharrehn, der ſchon die Türklinke 
in der Hand hielt, zuckte gleichmütig die Achſeln. 

„Damals allerdings. Aber heute — ich wüßte, 
ofen geſagt, nicht, was ich in Berlin verloren 
babe.“ 


„ Man trifft immer Bekannte und Kameraden 


ang anderen Garnlſonen dort und kann ſich mal 


von Herzen ausplandern. Das ift auch etwas 
wert. Denn ewig in dieſem gottverlaſſenen Neft 
hier zu 92 — Jedenfalls, wenn Sie mal in 
Berlin find und allein zu ſehr langweilen 
oder nicht recht wiſſen, wie Sie einen Abend mög 
lichst amitfant totſchlagen ſollen — meine Adreſſe 
iſt: Kurfürſtendamm 326. Eine Rohrpoſtkarie 
oder ein Meſſenger⸗Boy genügt. Eventuell ſogar 
telephomiſcher Aufruf.“ 

Bewahr' mich der Himmel in Gnaden vor 
ſolchem Kumpan! — dachte der Mlan, mähr 
rend er verſicherte, daß er ſich gegebenenfalls 
ein ganz ſpezielles Vergnügen daraus machen 
würde 

Daun noch elne kurze, 
gung — ein ſportmäßiges 
die Automütze — und der Leutnant wat 
allein. 

Erſchöpft warf er ſich auf eine Chaiſelougue 
und ſchloß die Augen. 

ur nicht denken ein paar Stunden] Dieſer 
Beſuch eben wieder: alles Lüge und Heuchelei 
und Unaufricheigkelt. Unwillkürlich nahm er das 
Portefeuille aus der Innentaſche ſeines Waf⸗ 


förmliche Verben⸗ 
Handanlegen an 
wieder 


ierluft nur 


e. 
Jener ſchüttelte mißbilligend fein weſſes 


Sonntag, den (29. Jauuar) 11. Februar 1912. 


Mornen-Ananobe: 


gierung bald nach Sit Edward Greys bekannter 
Rede ihre Einwilligung gegeben habe, falls es 
gelinge, die nötigen Vereinbarungen mit den direkt 
intereſſierten Nationen zu treffen. Die Tatſache, 
daß ein fo eminenter Finanzier, wie Sir Erneſt 
Caſſel, den britiſchen Miniſter nach Berlin be⸗ 
gleitete, laſſe darauf ſchließen, daß pekuniüre Kom⸗ 
penſationen von internationalem Intereſſe dabei 
in Betracht kämen. 


Eine Erklärung der britiſchen 
Regierung. 

Angeſichts der wilden Vermutungen, die in 
dentſchen und engliſchen Blättern über Lord Hal⸗ 
danes Reiſe nach Berlin veröffentlicht werden, 
erklärt der Daily Telegraph heute morgen, vom 
britiſchen Auswärtigen Amt zu folgender Erklärung 
autotiſtert zu ſein: Lord Haldane iſt in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident der königſichen Kom⸗ 
miſſion für Univerſſtätsſtudſen in Begleitung 
feines Bruders Dr. Haldane nach Berlin abge⸗ 
zeift, um ſich über gewiſſe Fragen der wiſſen⸗ 


zu unterrichten. Da er aber mit vielen leitenden 
Geiſtern in Deutſchland perſönlich bekannt iſt, ſo 
wird er zweifellos auch Gelegenheit zu Unter⸗ 
redungen über die politiſche Lage und die Bes 
ziehungen zwiſchen 
Die hier erwähnte königliche Kommiſſion wurde 
im Februar 1909 ernannt, um geeignete Wege 
zur Reform engliſcher Hochſchulen zu ermitteln, 
ſollte dieſe ſich 
engliſchen Blätter nehmen 
Haldane nebenbei auch noch andere Zwecke mit 
| feiner Deutſchlandreiſe verfolgt, 

ſelbſt nach der Erklärung 

Amtes nicht anusgeſchloſſen iſt. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß nicht ein einziges engliſches 
Blatt dieſer Möglichkeit feindlich gegenüberſteht. 
Die „Times“ ſowohl 
betonen, daß dou allen engliſchen Staatsmännern 
Lord Haldane der geeignetſte Mann ſei, 
um frenndlichere Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land nnd England 
warnt indeſſen davor, ſich zu viel won dieſer 
Reife des Kriegsminiſters zu verſprechen; es 


als nötig erweiſen. Die meſſten 
jedoch an, daß Lord 


was ja auch 
des Auswärtigen 


ſchaftlichen Erziehung auf deutſchen Univerfitäten: | 


der er die Marokkopolitik der Regierung heftig 
angriff, findet ihren Widerhall in den franzöft⸗ 
ſchen Blättern. 

Die weitaus meiſten Blätter jingen das Lob 
Pichons, der geſtern im Senat wie ein wahrer 
Staatsmann geſprochen habe. Die Lanterne 
meint, Pichan ſei ausgezeichnet über das marokka⸗ 
niſche Problem unterrichtet, nur ſei es bedaner⸗ 
lich, daß ſeine Intervention eintrete, wo es ſchou 
zu ſpät ſei, um das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen 
noch ändern zu können. Die Aktion wirft ge⸗ 
wiffen Gegnern des Kabinetts Briand vor, dieſes, 
dem Pichon auch angehörte, ſeinerzeit zum Rück⸗ 
tritt 1 zu haben, wodurch die Marokko⸗ 
politik in ein ganz anderes ungünſtiges Fahr⸗ 
waſſer geleitet worden ſei. Die gemäßigt repn⸗ 
blikaniſche Republique Francaiſe meint, Pichon 
habe eine wahre Anklagerede gegen Caillaur 
gehalten, die nur zu gerechtfertigt ſei. 

Am Schluß der Ans führungen Pichons, über 
die wir berichteten, kam Pichon auch auf die all⸗ 
gemeine internationale Loge zu ſprechen und 
führte noch folgendes aus: Die in der marokka⸗ 


niſchen Politik eingetretene Veränderung hat eine 


den beiden Ländern haben.“ 


als die „Daily News“ 


anzubahnen. Die „Times“ 


könne ſich doch kaum um eine bindende Verab⸗ 


redung, ſondern höchſtens um einen informie⸗ 
renden Austauſch von Anſichten handeln. Nichts 
werde einer Verſtändigung zwiſchen den beſden 
Nationen hinderlicher fein als Neberhafiung. Ge⸗ 
duld! habe erſt nor einigen Tagen Sir Frank 
Lascelles gepredigt. England ſei natürlich an der 
Verſtimmung in Deutſchland ganz unſchuldig, 
denn kein maderer Brite habe je daran gedacht, 
Dentſchland anzugreifen, aber, wie geſagt: Ge⸗ 
duld! „Wir Engländer können uns das Deutſch⸗ 
laud gegenüber ſchon erlauben! Wenn England 
ſich allzu verſöhnlich zeigt, wird man in Deutſch⸗ 
land ſofort glauben, Lord Haldane beabſtchtige, 
die deutſchen Rüſtungen zu beeinfluſſen. Ja 
Englands guter Wille ift in Dentſchland ſagar 
ſchon als ein Angebot für deutſches Woßwolen 
aufgefaßt worden!“ Das Blatt drückt zum 
Schinß die Hoffung ans, daß Lord Halbanes 


ernſthafte Beeinträchtigung der Beziehungen zur 
Folge gehabt, die zwiſchen den Großmächten bes 
ſtanden. Es ſind neue Verhandlungen mit 
Dentſchland notwendig. Ich bin entſchieden Au⸗ 
hänger des Friedens. Um ihn anfrechtzuerhalten, 
müſſen wir alles tun, was ſich mit unſeren Rech⸗ 
ten und Intereſſen vereinigen läßt. Niemand 
kann und in dieſer Hinſicht mehr Vertrauen ein 
flößen als Poincare. Aber feine Aufgabe ift ine 
folge der Probleme, die unter mißlichen Bes 
dingungen geſtellt worden find, ſchwierig. Frank ⸗ 
reich iſt übermäßigen Luften gegenübergeſtellt. 
ale erklärte ſobann, er fürchte, daß die Macht 
rankteichs beeinträchtigt werde, wenn ſeine Streit ⸗ 
kräfte in Afrika zerſplittert würden. Er wüunſche, 
daß er ſich hierin irre. Ueber ſeine . 
ſegenüber der Regierung werde er nicht feilſchen. 
de Regierung werde ſicherlich nicht eine Mendes 
zung in der allgemeinen Nichtlinje der franzöſt⸗ 
ſchen Politik fordern, Frankreich ſeine alten 
Feundſchaften und Allianzen erhalten und 1 1 
feſter knüpfen. In dieſem Geiſte verfal 
gegenwärtig Spanien gegenüber. Pichon van 2 
Die gegenwärtige Lehre uns zum es 
ereichen Ein Bündnis, das en Jaher 
ht, iſt ein Clement der Kraft und der Macht. 
das wir ſorgfältig bewahren müſſen, denn 


ea 
bildet ein Unterpfand der Sicherheit Frauk⸗ 


Miffion nicht in dieſem Sinne in Deutſchland 


beurteilt werden möge. 


Marokkorede. 

Die mit ſtürmiſchem allſeitigen Beifull auf⸗ 
genommene Rede des früheren franzöſiſchen 
niſters des Anzwärtigen Pichons im Senat, 


. 


| Berruget 


reich und der Ruhe für Europa. habe auch 


Vertrauen zu den agel wee, ER 


die Frankreich mit England 
Frankreich nicht vor allen Stürmen ſicher. Unſere 
t eine N 


braucht 8 ö 
e 
gründen 


die fi Garantie für das enropülſche Gleich 

5 15 — . Verlauf * fen 
Unterhandl en 

ie einigen dente igte, ſol . Bae 
duß wir alle fie nicht teilen. Die ge 

gierung würde ſich niemals derartigen Vorurtei⸗ 

un er auch nicht der Regie- 

für die Ann des 


er ihr doch wenigſtens ſein volles Vertrauen 
zu den Gefühlen, die fie beſeelen. T 


fenrockes und legte es auf den Tiſch neben 
ſich. Brigitte von Steinrott war krank 
ein ſtumpfes Empfinden regte ſich in ihm, 
erſtarb aber ſofort wieder Wozu das alles # 
Wozu ſich noch mit lächerlichen Idealen von 
Glück und Sonnenſchein herumſchlagen? } Quouss 
que tandem? Wer weiß, ob fie für alle 
ihre Taten verantwortlich zu machen waren. 
Kein Menſch kaun über ſeinen Schatten ſprin⸗ 
Und ewig beſitzen wir uur das Ver⸗ 
jorene ! — 8 

Eine bleierne Müdigkeit überfiel ihn, 

Und als unten der achtzigpferdige Braſier⸗ 
wagen ſchnarrend und ratternd ſeinen langen 
Weg nach Berlin antrat, ſchlief er ſchon tief und 
traumlos. 


XIII. 

Als der warme Sommerabend über Berlin 
ſank und die Bogenlampen, die mitten über dem 
Fahrdamm an dünnen Drähten hingen, weißzi⸗ 
ſchend aufſurrten, — bog der Leutnant Schar⸗ 
rehn in die Friedrichſtraße ein. — 

Faſt eine Woche war ſeit dem Beſuch Paul 
Burgers verſtrichen. Und in den dazwiſchen lie⸗ 
genden Tagen hatte er gezögert und tauſendmal 
überlegt, welche eine Stellung er unn gegenüber 
der ganzen Sitnatſon einnehmen ſollte. Immer 
wieder kam er auf den einzigen, überhaupt 
uur denkbaren Ausweg zurück: die Duellpi⸗ 
ſtole! Mit der ſollte er den 
ſtrich unter ſeine Jugendfreundſchaft und all feine 
Jugendträume ziehen. Er ſollte und er mußte! 
Nach Fug und Recht, uach Ehre und Gewif- 
ſen. Und ein jämmerkſcher Schuft, wer ſich um 
dieſe Pflicht feig herumdrückte und ſchen au ihr 
vorüberſah. 
| Im Speiſeſaal des Treromer Schloſſes, da 
hingen die Scharrehns, einer wie der andere. 
Und er hatte doch erſt neulich noch mit ihnen 
Iwieſprache gehalten und ihnen in die Augen 
geſehen. Hatte die Uniform vor ihnen ſtraff 
gezogen und ſich muſtern laſſen — inwendig 


ßen General⸗ 


und auswendig. Zum Teufel, was ſchwankte 
er da noch und zauderte? Er hatte ſich 
doch bei ihnen feine Antwort geholt :, „Zuerſt 


den Chrenſchild wieder blank geputzt, den der 


der Piſtolenkugel, wenn er mit * . . 
Grona auch wirklſch auf den Raſen letzte? — 
Dann kam das Nichts, der große Sprung ind 
Dunkle. 
Und zu all dem noch dieſes verfligte Ding in 
der Brufß das ſich nicht zur Ru Be laſſen 
un 


wollte, das immes wieder aufbege ſtörriſch 
verlangt, gehört zu werden. 
Alderne Sentimentalität, nichts weiter! — 


Aber erft mußte man doch mal über fie hinweg 
ſein, ehe man mit klaren en wieder vorwärts 
ſehen und ſich den einzig richtigen Weg ſuchen 
* N 10 
ing's heute nicht — viellei ing's mor ⸗ 
gen !. .. Und fo hatte er 5 8 
deur drei Tage Urlaub geben laſſen, „zur Rege⸗ 
kung feiner Gntöhnpotheten‘, und war nach 
Berlin gefahren. Wo hätte er ſonſt auch hin 
ſollen? Im Grunde genommen war es ja total 
gleichgültig, wo man dieſe drei Tage totſchlug, 
um dann ebenſo verworren und ebenſo ment⸗ 
ſchloſſen nach Herzogswalde zurſickzukehren. Aber 
die Reichshauptſtadt beſaß doch nun ſchon ein⸗ 
mol, altem Herkommen gemüß, ihr feſtgefügtes 
Renommee 
Hans Scharrehn war erſt vor einer guten 
Stunde angekommen, mit dem Nachtzug, der kurz 
nach zehn in Berlin eintrifft, und im Palaft⸗ 
Hotel am Potsdamer Plaß abgeſtiegen. Auch 


noch fo ein alter Fimmel aus feiner Rennkarriere 


dieſe allererſten Hotels! Dann hatte er ſich 
il angezogen und war die Potsdamer Straße 
herunterzebummelt bis zur Brücke. Bei Lanzſch 
ein paar warme Happen mit einer halben Flaſche 
Jeroy extra dry. Noch nachträglich ſchämte er 
ſich jet. ein bißchen über feine Geſchmacklofigkeit ; 
Sekt zu einem einſpännigen Souper abends une 
halb elf? Aber das waren eben dieſe kleinen 
Garniſonen: in denen verbauerte mau, ehe man 
ſich's recht verſoh, und die Kellner hielten einen 
dann für einen Ladenſchwung oder einen vom 
Hausvogteiplatz! 


(Soriſehung folge). 


ben 88 


Handel nud Induſtrie. 


„Bericht über die Lage der deutſchen 
Textilinduſtrie. Die Umſätze in deutſchen 
Wollen waren auch in dieſer Woche nicht von 
allzu großer Bedeutung, indem die Verbraucher 
fich darauf beſchränkten, nur ihren Bedarf zu 
decken, Meinungskäufe aber weder in dentſchen 
noch in überſeeiſchen Wollen eingingen. Der 
Kammzugmarkt bot das Bild ziemlich regelmäßi⸗ 
ger öl und zwar zu vollen reifen der 
Eigner, während in Kämmlingen wiederum nur 
dringende Bedarfskäufe getätigt wurden, aller⸗ 
dings zu etwas höheren Preiſen, beſonders ie 
weit mittelfeine und grobe Cheviotgenres in bes 
tracht kommen. Das Wollabfallgeſchäft bewegte 
ſich in verhältnismäßig engen Grenzen, und auch 
der Verkehr in wollenen Garnen aller Orten war 
nicht ſo bedeutend, wie man dies allgemein er⸗ 
wartet hatte. Die Notierungen für Kammgarne 
find eher etwas höher, und auch Streichgarne 
haben von der Preisaufbeſſerung profitieren 
können. Der Abſatz in wollenen und halbwolleuen 
Geweben für die Ausfuhr iſt keinezwegs fehr 
bedeutend, auch das Inlandgeſchäft zeigte en 
der ganzen Woche ein ſehr ruhiges Bild, während 
andererſeſts in Möbelftoffen, Teppichen und Dek⸗ 
ken größere Verkänfe zuſtande gekommen fein 
dürften. Das Geſchäft in Wirkwaren vollzog ſich 
pauptfächtich im inländiſhen Markt, die Fabel⸗ 
kanten dieſer Artikel konnten noch ziemlich große 
Lagerpoſten abſetzen, während das Erportgeſchäft 


— — iulus 


ſchäftes in der Seideninduftire 


kann in dieſer 
Woche nichts berichtet werden. Die Nachrichten 
aus der Baumwollſpinnerei wie aus der Baum⸗ 
wollweberei lauten nach wie vor befriedigend, 
alle irgendwie in betracht kommenden Betriebe 
find jetzt auf lange Zeit hinaus mit Orders ver⸗ 
ſehen, auch die Preiſe haben in der letzten Woche 
eine Aufbeſſerung erfahren. Ueber die Sitnatign 
in der Juteinduſtrie iſt zu berichten, daß bei 
weiter geſteigerten Pieiſen die Konſumenten 
größere Aufträge erteilt haben. Der Bedarf in 
Flachsgarn hat ſich weiter geſteigert, die Spinner 


| aber halten mit Rückſicht auf den hohen Wert⸗ 


ſtand des e d mit ihren Angeboten zurück. 
Leinengewebe ſind beſonders für den Export, aber 
auch für den inländiſchen Markt gut gefragt und 
können beſſere Preiſe durchſetzen. 

Vom engliſchen Textilmarkt wird bes 
richtet, daß auf den Wollmürkten lediglich engli⸗ 
ſche Wollen und zwar in Cheviotqualitäten die 
Beachtung der Künfer fanden; die von den 
Verkäufern geforderten Preiſe werden ſchlank bes 
willigt, im übrigen war die Unternehmungeluſt 
auf 5 Wollmarkte von keiner großen Beden⸗ 


tung. Auch der Kammzugmarkt verkehrte ver⸗ 


hältnißmäßig ruhig ohne weſentliche Veränderung 
der Preislage. Der Abſatz von engliſchen Kämm⸗ 
lingen nach dem Continent iſt ohne Belang, 
während hingegen Wollabfälle lie gute Be⸗ 
achtung, vornehmlich jedoch in billigen Qualitäten 
finden. Die Beſchäftigung der Wollgarnſpinner 
iſt vollſtändig, mur einzelne Beteiebe, welche ſich 
mit Spezialitäten in Strickgarnen befaſſen, haben 


erde Sonder Hetze 


doße geweſenz die Preiſe haben ſich unverändert 
ft bedeupten können. Die Sitnation in der 

'ollweberei hat ſich in der letzten Woche wenig 
geändert ; während der Verkehr mit den Kolonien 
und mit Süd⸗Amerika im ganzen günſtig lag, 
bietet das Geſchäft mit dem Continent und auch 
das engliſche Geſchäft zurzeit keine Anregung. 
In der Wirkwarenbranche gelang es den Fabri⸗ 
kanten und den Zwiſchenhändlern ziemlich große 
Lagerpoſten abzuftoßen. Bei weiter geſteigerten 
Preiſen wurden in baumwollenen Garnen und 
ebenſo teilweiſe in baumwollenen Geweben größere 
Orders erteilt. Die Nachfrage nach Flachsgarn 
aller Arten it während der letzten Woche ſehr 
lebhaft geweſen, die Spinner können ohne Mühe 
erhöhte Preiſe durchſetzen. Auch dag Geſchäft in 
Leiuengeweben befriedigt, die Ausfuhr in allen 
Artikeln ift recht rege. In der Juteinduſtrie wird 
zu deu erhöhten Preiſen recht viel umgeſetzt. 


Neues aus aller Welt. 


— Das Grubenunglück in Kalifor⸗ 
nien. Freitag abend gelang es, durch die Ven⸗ 
tlationsrohre eine Verſtändigung mit den 65 
Bergleuten zu erzielen, die, wie gemeldet, auf 
der Buntechil⸗ Grube zu Amador in Kalifornien 
durch Einſturz eines Schachtes von der Außen⸗ 
welt abgeſchnitten wurden. Die Verſchütteten, die 
ſich 700 Meter unter der Erdoberfläche beſinden, 
ſind ſämtlich wohlauf. | 

— Nieſenbrand in Buenos Aires. 
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Feuersbrunſt vernichtet worden. Der Fenerme he 
iſt es bisher noch nſcht gelungen, des Brande 
Here zu werden, Zwei Mohnhäufer find von 
dem Fener ergriffen worden und bis auf den 
Grund niedergebrannt. Eine Anzahl Perſonen 
erlitten ſchwere Brandwunden. 

— Erdbeben auf den Antillen. Die 
Kleinen Antillen ſind geſtern von einem ziemlich 
ſtarken Erdbeben heimgeſucht worden, das großen 
Schaden angerichtet hat. Auf Gnadeloupe wur⸗ 
den über 20 Perſonen getötet. Die Stadt 
La Pointe 6 Pitre wurde teilweiſe zerſtört. Auf 
Martinig e find bis fetzt keine Menſchenverluſte 
zu beklagen. In Port de France wurde eine 
Kirche ſchwer beſchädigt. 

— Der Rährbetrieb zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark if auf der Strecke 
Saßnſtz—Trellerborg wieder aufgenommen worden. 
Dagegen iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, die 
Poſt⸗Dampfſchiffverbindung mit Dänemark auf 
den Linien Warnemünde —Gſedſer und Kiel 
Korſör durch Eis noch geſtört. Die Poſt wird 
während der Dauer der Störung über Vamdruy 
—Mypborg geleitet. 


Brlefkaſten der Redaktlon. 


„ . Die Schreibmaſchinen „Foler“ vertritt Herr 
Chaſius, Ceglelntanaſtr. 12, Wohn. 6, die Schreib ⸗ 
maſchinen „Underwood“ die Flrua R, Ritter, Petrifauer⸗ 

aße Nr. 88. Belde Flemen ſind im Lodzer Informa- 
ons- und Hauskalender (Herausgegeben von der „Neuen 


keineswegs als umfangreich zu bezeichnen ist. Aufträge nätig, 


Auch von einer beſouderen Beſſerung des Ge⸗ 


Nachruf. 


Am Donnerstag iſt unſer ehemaliger Dirigent, der Muſikpädagoge 
nud Komponiſt Herr 


Kasimir Danysz 


im übrigen aber find die neu 


eingegangenen Orders der letzten Woche nicht] vergangenen Nacht in 


Vebmeiſter Heſſinakeur drei Zimmer 


mit guten Seunniffen facht Stellung. Geil Offerten sub K P. 40. an 2. 
ve Neuen r. Beituma erbeten 


Rbl. 40 bis 50.000 


werben der ſoſort auf I. Nummer Otpolher vach MEL 36.000 Erebitänieihe 
auf ein Daus im Cenſrum ber Stabe bon einein pülnktlichem Zins zahler gein: 
D en die Erw. dieles Blattes unter E. K. 7% 


im Alter von 72 Jahren zur ewigen Ruhe abberufen worden. 


Der Verflorbene war ein tatkräftiger und 


umſichtiger Lelter 


unferes Vereins und verſtand es, durch feine vortrefflchen Charakter 
eigenſchaften id die Gunſt aller unſerer Mitglieder zu erwerben. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren, 


Der Vorſtand des Kirchen ⸗Geſang 


1846 Vereins „Cäcilie“ der 


hl. Kreuzkirche · 


Die Mitiglieber werben erſucht, ſich an der heute nachmittag 3 Uhr 
von der hl. Kreuzkirche aus flatifinbenden Beerdigung vollzählig zu beteiligen. 


Der Ehriftlige Conmisverein 


veranſtaltet am 
17. Sebrnar 


der St. Trinitatis gemeinde 


(Begian prllelſe 99 Uhr) woln Alermit freunblIchſt einlabek 


Antike Möbel 


sowie Altertumer aller Art in grösster Auswahl offeriert 
zu billigsten Preisen 


GEORG TITZE. 


Kunst- ımd Antiquitätenhandlung 
Breslau I, Hummerel 18. 


1706 


Nähen und Zuſchneiden 


nach neusſten Berliner Syſtem kann man gründlich und 


fehnell erlernen. Negime Fuchs 
1788 Zawadzta 10, Wobn. 30. 


Zu kaufen gesucht! 


Sine Konusſcheermaſchine 220 Em, breit, eine Treibmaſchine 

24-40 Haspel, eine Schußſpulmaſchine 24—30 Spindel, ein 

mechauiſcher Bäumſtuhl mit Bäumtrommel, fo auch Klettſpulen 
aus Holz oder Haripapter. 


Angebote Beltede man an den Juhaber des Poſtſaches Nr. 521, Lodz, Hand l 
behlamt, zn adreſſte-n. 1765 


Fahrrad 


fast neu, dentſches Fabrikat, mit Torpedo-Frellauf und allem Zubehr abrelte⸗ 
halber preiswert zu verkaufen. Näheres Dlugo- Straße Nr. 118 zwſſchen 
1—2 Ubr milans. 1861 


Hochelegante Gartenwohnungen 


beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche, Vor⸗Ju. Mädchenzimmer, War 
woſſerheizung, elektr. Beleuchtung nebſt allen Bepnemlichkeilen, per 
4. Jult zu vermieten. Wiblewsfaftr. 135, b. Hanzverwalter, 1379 


mit Unterſtützung der aktiven /, 
Mitglieder vom Kirchen⸗Geſaugverein öl 19 9.07 


in den Lofalitäten 

des I. Feuetwehr⸗ 

Zuges, Konſlaultnerſtraße Nr. 4, unter ter Leltung des gemeinſamen 
Rapelmeifiers, Herrn Alois Groh, eln 


„Vokal- und Instrumental Konzert' 


J. g. U. 


AREA 


das Komitee. 
Pension Vermes. 


Abbazia Beguem eingeriäht, Fa⸗ 


mlllenbeim Ballon-Bimmer m. ſchöner 
Mreresaue] Central ge legen. Beſt ren. 
ſüche Maß. Prelſe. Exwachſene Mädchen 
werden auch ohne Beg lellung angenomm. 
und für ir Wohl und Behaglichfeit 
In ſeder Weite geſorat. 150 


Hoden Nebenverdienst 


finden Herren mit Ausgebreifeten Bekann- 
wakrels durch Empfeblan 

ragend empfohlenen, einzig 
Artikels, der in allen K 
ist Absolut unauffatlige, 
für jeden Stand oder Bern 
führliehe Ott. mit Ang! fe sub 
„B. C. 14545° an Rudolf Mosss, Berlin f. W. 
Ideen. 164 


Gesucht 


eine echte Deulſche zur Ertellung von 
Konverlatlond- Stunden on einen lan- 
geren Herrn. 1870 

Offerten unter „J. 26“ an die Exp. 
der Neuen Lodier Ata. erbeten. 


re 

m 
12 
. 


Junger energlicher 
Spinn- und Krempelmelster 
der fieden Jahre in Deutihlapd gelernt 
und proftplert bat, ſucht bet beſcheldenen 
Aniprücen Engagement in Lodz oder 
Umgegend. Gefl. Oſſerten unter . X. 
an die En, d. Bl. erbeten, 1 


ine dellſce Bonne 


zu drei Heinen Kindern gelucht. Bar 
chobnla- Str. Nr. 68, Borkaste, von 
1-3 Uhr nachm. 1877 


Ann ; Heid ynboneg 


norepans nacnoprz, nezg ana 
Maracrparo u Topone lisöauuus 
Hameamia 6zaronoaers oraars 
TaroBof 85 Hοννννe,b 1845 


Hehöyus Ipmazs 
o zeBoäBpoännena 


norepaan on nacnopre, BHIAHR. 
ÖJPMNCTPOM»- Top, ANsEORHAPOBE- 
Hamonmia Önarosozer» OrAnb rü. 
Lon voran 1939 


Buenos 


Ein tädhti- 
ger ſel b ⸗ 
ſtändiger 


bie Erben 


Das größte Holzlager Argentiniens iſt in der 


Aires von einer 


j 1608 


ht 
1800 


Eine tempeit eingerichtete 1853 


Trikotagen-Fabrik 


iſt Au verpachten, oder zu verlaufen, das 
ſelbſt fiud auch elnige Sale mit 2 cht 
und Kraft zu verpachten. Off. unter 
„H. 177 an die By. d. Bl. erbeten. 


Autſchwagen 
in gutem Zustande zu verkaufen, des ⸗ 


gleichen auch billig ein Fortepiano. 
( Wyfofaſtraße Nr. 26. 1847 


Wohnung⸗ 
Einrichtung 


beſtebend aus 4 Zimmern und Küche 
zu perkaufen. Nowakſtraße Nr. 38, 
in Balnty. 18.3 


V erkan fe ein eſu ber ſchled. Möbel 


aus einigen Zimmern: 
1 Garnitur Möbel, Trumeau, Sänten, 
Oſenſchirm, Kredenz mit Spfegel, Tiſch, 
Stähle, Oitomane, Schreib ich, eiſerne 
Bettſtellen m Matrazen, Waſchtiſch m. 
Krahn, Toilette, Waſcheſchrank mit Sple⸗ 
gel, Kartentiſch, Lampen, Figuren, Blider 
Zawadzkaſtr. Nr. 46, Wohn 1. (1841 


Zu vermieten 


mehrere Wohnungen, 4 3 Bimmer 
und Rüde mit Brauemlichkelten ab 1. 
Avril 913. Zu erſtagen Btummarte 
Nr. 50, ſowſe Targowafttaße Ne 78. 
bel E. Arndt. 1688 


Berlhiebene 1088 


Wofinungen 
mit allen Bequemlichkelten auc) der- 
ſchledene Läden mit lettriſchem Olcht 
sofort event. vom 1. April zu ves; 
mieten. Alt, Zar zews a 47019. 


Zwei Zimmer mit Küch⸗ 
L Stock, billig 2 m De 


mi 
zwei Zimmer mit Küche 
vom I. April zu bermleten. 
Grabowa 82 (Ede Milllonowa), au der 
Tramwanlinle Nr. 4. 


Sofort zu vermieten 


ein Taden 8 


8 
mit Schanfenſter ſowie mei an. 
grenzenden Zimmern und Küche un 
rockenem Kellerraum. Naweot 15. 


Noch nie dagewef. Gelegenheit 
für 1800 Rol. 

in eln Platz inmitten e ner rleſigen 

konturrenvofen Fabrik gelegen, foiort 

zu nerfanfen. Näheres: Gluwna ; 

Straße 51, Wohn. 14, don 1—2 und 

don 6—7 Uhr. 1838 


Ein Wechsel, 


von mir in blanco unterzeichnet auf 
einem 200. Blauquett. wurde mir obne 
Gegenlelſtung abgenommen, weshalb ich 
den Wechſel hiermit fir unailtin erkläre 
1832 Kasner Komarowski. 


2 Wohnungs-Angebole 4 


Ozielna- Strasse 3, 
8 Zimmer, 1. Etage, für Geſchäfts⸗ 
Lolal oder Komptoir, auch geteilt, ſowle 
6 Zimmer und Kühe mit allen 
Beqdaemlich ellen vom 1. Balt d. J. 
au vermleten. Näheres dortſeldſt. 
Wobnung 10. 1848 


Au vermieten 


eine derrſchaftliche Wohnung in der 
III. Stage, deſtehend aus 5 Zimmern. 
Küche und allen Bequmiiäkeiten ab 
1,16 Apelı er > 1/1 Juli 1912 
forte 

eln groß “8 Parterre-Lokal, in dem ſich 
bisher eine Apotheke befand, mit an- 
ſioßender Wohnung nebſt allen Beguem⸗ 
Uchtetlen ab 1 14 Juli 1912. 
Widzewstaſtraße Nr 70, gegenllber 
der Hauplpoſt 102 


2 2 

4 Zimmer: 
und Küche mit ſümtlichen Beguem- 
lichkeiten Front J. Etage per I. April 
K. t a 81 was zi. 8 


In der Nibe ben Deſenenhef find 

vom 1. April a. e. 

Wodnongen zu vermlefen 

2 Wohnungen zu 1 immer mit Rüche, 

1 Wehnung za 2 Himmeru mit 0 üche. 

55 et ze er'ragen Im Laden Ode 
0: 


| 
N 
rad Manifiraca. 1452 
Ein Laden 
ee Näperss Sw. Karola 30, 


iſt der jofort oder 1. April d. I. zu 
jausbeliger: 1780 


Ein großer Laden. 
mit drei angrenzenden Zimmer u. Küche 
auch einige Wobnungen v. 3 Almmern 
und Küche mit allen Bequemlichkelten, 
Soun uſelte, find per 1. Juli Belrl⸗ 


kauerſtr. Mr. 182, zu oetinieten, Näte- 
res beim Wirt, 1175 


Ein Taden 


per ſofort zu vermieten. Bo udnlowa · 
Straße Nr 25, zu erfragen beim 
Etaentitmer, 1251 


3 Zimmer und Küch 


mit Bequemlichteiten und Badezimmer 
per ſofort oder 1 Apell zu vermieten. 


Mb des Annaftrahe Ne 1 11781 
ziel einze ne Zi mmer 


zweifenitrige 
vom 1 April zu vermieten. Daſe lt 
iſt auch ein Heiner Laden nebſt Bine 
mer und ein Froutraum, geeignet zu 
2 Mangeln oder dergleichen zu vermieten. 
Rabwanstaſtraße Nr 38. 1791 


Zu bermiele 


eln möbliertes Alm mer auf ber Evan- 
gel claſtraße 5, Wohn. 6. 1778 


Mödlierte 
Zimmer 


met Eingang, eleltriſcher 
Beleuchtung ſofort zu vermieten. När 


3 deres Nifolajemetaitr. 67. 


1667 
tn eventl. zwei möblierte 


Zimmer 


fofort an rubigen Herrn zu vermieten. 
Betzitauerfir. 184, Wohn. 10, 2. Etage, 
Oifteine. 1577 


Ein Zimmer 


zu vermieten. Orlaſtraße Nr. 23, 


Wohnung 37. 1803 
Großes ſreund⸗ A! t 
1 woe Zimmer daa 


lichlelten bei deulſcher Famtiie, Zentrum 
der Stadt 8 Minuten vom Grand- Hotel. 
Mt an einem christl. beſſeren Herrn for 
fort ab zugeben. Woltzaus a di, W. 18, 
Ecke der Beuedlklen zu beſſchtigen zu 
leber Tageszeit 1080 


id beim Wächter. 


Lodzer Zeitung“) um Inſeratenteil vertreten, 


Etane, per l. April in dermieien. 
Nahrtes beim Wlet, 1 


Möbl. Ilmmmer 


n voller Veuſton aud ſeparatem 

gang Bei intelfineniee Iraalliſchen 

Famſiſe zu vermieen. Wulezaus ta- 
Straße Nr. 87, W. 10. 1288 
1176 


möbliertes Sinner, 


evtl. mit Penſlon, zu vermieten, 
Mitotnjerndtaitenfe Nr 48, Wohn. 1, 


Zu vermieten eln 


Frontzimmer 


mit 2 Feuſtern für 12 Nöl. monatlich. 
Zullusftrage Nr. 30, Wohn. 8. Dar 
feibft iR eine Sommerwohnung i0 
Zalowies zu vermieten: En Häuschen 
im Garten. befiehend ans 3 Zlinmeru, 


Küche und Veranda. 1752 
Ein freundlich 6 1757 
Zimmer 


mit Gosdtleuchtung und feparatent Ein⸗ 
gang an aut Seren oder Dame ſo ort 
zu vermieten Zawadzta 49. W. 16. 


Möbliert. Zimmer 


Sonnenſeite, ruhige Vage, an Älteren 
n oder Dame zu vermieten Bu 
erfragen Julſusſtraße 19, Ecke wire 


Ein nrohes pwellenfien 8 1848 


ZIMMER 


mit oder ohne Möbel, Gasbeleudhtung, 

Bequem ichkeiten und feporatem Elu⸗ 

gang, iſt per ſoſort zu vermieten, 
Voludnſowa Nr. 28, Wohn. 26. 


Möblierte Bimmer 


eb. unmbblert, ſoſort za veruſeten 
Julius te. Ne. 81, W. 14. 18:9 


2 Zimmer 


und Küche mit allen Bequenlichtelten 
vom 1. Apeſt zu veimlelen. Nzgowslo⸗ 
Straße Nr. b. 180 

Schon möbliertes 1868 


Frontzimmer 
mit Bequemlichlelten und Gas belench⸗ 
tung ſoſort an einzelnen Herrn 
zu vermieten. W dgewska 102, Wohn 8. 


Ein oroßes 1877 
Parterrezimmer 
an der Peteſtauerſtr. 211, mit Central⸗ 
beitung und elektrischem Licht verſeden, 
iu vermieten Dajelbft ein gtwäer, bellet 
Keller zu vermieten. Näheres b. Hause 
wirt zu erfahren, 


1 eventl. 2 möbtleste 


Simmer 
auf Wunſch mit vollſtändlaer Penfton, 
find ſoſort abingeben Nikolalewskaſtraße 
Nr. 46, Wohn. 7, II Clans. 1374 


Zwei Zimmer u. Küche 


| 


und 
ein Zimmer und Küch⸗ 
mit Bequemlichtetten per I. Aprti zu 
bermieien. Wulczantka Nr. 164, 4 
er ragen beim Eige mer. 1505 


En zweſſenſtriges möbliertes 


Zimmer 


mit efektelichen Beleuchtung u. Bedlenung 
ſofort zu vermieten. Peirlkouer Lid, 


1898 


2. Wohnungs-jesuche 


Wohnun 


beſtehend aus 2 oder 3 Zimmern mit 
Küche, nicht met von der Andrzefa, 
ce Haloniua, per 1. April geluch 
Oſſerlen unten „. O.“ en ble Grpe 
bisfes Miaiteh erbeten, 21000 


f 


2 


Mar gen-Auanabt. 


Beilage zu Ar. 67 „Neue Lod 


Sonniag, den (29. Januar) 4, Februar 1912. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg, 


— Die Oktobeiſten bei W. N. 
Kokowzo w. Der Reichsdumavorſitzende M. 
W. Rodſſanko und die beiden Mitglieder der Ok⸗ 
tobriſtenfraktion P. W. Kamengki und Baron A. 
Meyendorff haben in dieſen Tagen den Miniſter⸗ 
präfibenten Kokowzow aufgeſucht und mit ihm 
über den Beſchluß des Miniſterrats, auf Vitlen 
dec Abgeordneten Gololobow den Abgeordneten 
Kusnezow wegen Verleumdung von der Duma⸗ 
tribüne zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen, 
wie auch über das Geſuch Gololobowe um die 
gerichtliche Verlangung aller Unterzeichner der 
Interpellation wegen der Ermordung Karawaſews 


In; 


Rückſprache genommen. Rodſfanko und insbeſon⸗ 
dere Baron Meyendorff und Kamengki mwieſen 


darauf hin, daß der Beſchluß des Miniſterrats 
die Freiheit des Wortes auf der Dumatribüne be⸗ 
elntrüchtigen müſſe, ja, aus jedem un vorſichtigen 
Wort eine Diffamations⸗ oder eine Verleumdungs⸗ 
klage konſtruiert werden könne. Vor allem Feen 
die Interpellationen von den Reden zu unterſchei⸗ 
den, da die Duma durch ihre Abſtimmung zur 
Interpellation ihre Stellungnahme zu den in ihr 
angeführten Tatſachen bekunde. In der Duma 
habe es genügend Interpellationen gegeben, die 
auf falſchen Tatſachen aufgebaut waren. Der 
Minifterpräfident antwortete nach der „Now. Wr.“, 
daß auch das zweite Geſuch Gololoboms, das um 
die Belangung der Interpellanten, berückſichtigt 
werde, da das erſte Geſuch berückſichtigt wor⸗ 
den ſel, 

— Begnadigung des Biſchofs 
Antonin? Der ehemalige Biſchof von Narwa 
und 8, Vikar der Petersburßer Eparchie Antonin, 
der in der Kirche aufgefordert hatte, der am 9, 
Januar 1905 gefallenen Perſonen verzeihend zu 
gedenken war in Ungnade gefallen und hatte 
um 8. Febrnar 1908 krankheitshaber, obwohl er 
48 Jahre alt und noch g. rüſtig war, um 
ſeinen Abſchied bitten und ſich ins Troize⸗Sſer⸗ 
giewer Kloſter zurückziehen müſſen. Die „Birſh. 
Wed.“ zegiftrieren das Gerücht, daß Biſchof An⸗ 
tonin aus der „Verbannung“ zurückkehren und 
wieder einen kirchenadminiſtrativen Poſten erhal⸗ 
len werde. Sie bringen dieſes Gerücht mit dem 
Falle Hermogen in Verbindung: es ſolle gezeigt 
werden, daß ein Belge der die Strafe 5 
auf ſich nehme, Verzeihung erhalte. 

— Die a Folterun⸗ 
hen im Kardter Gefängnis. In 
einigen Blättern erſchlen im Laufe des Dezember 
und Junuar eine Reihe von Mitteilungen darüber, 
daß die anläßlich der Entwendung von 48,000 
Rubel aus dem Kargker Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
kontor in Haft guiekten Perſonen im Karg ler 
Gefängnis Mißhandlungen und Foltern ausgeſetzt 
geweſen ſeien, woran der eine neftorben, der ars 
dere geiſtesrrauk geworden ſet. — Jufolgedeſſen 
ſowie im Hinblick anf Beſchwerden der Arretier⸗ 
ien und ihrer Verwandten an das Juſtizwini⸗ 
ſterium wurde eine eingehende Unterſuchung ange⸗ 
ſtellt, die jedoch weder die Mitteilungen nach dle 
Beſchwerden beſtätigt hat. — Die in der obener⸗ 
wähnten Affäre in Haft genommenen Perſonen 
Find geſtändig, und daß gestohlene Geld iſt auf 
ihre Angaben hin, oßne daß ſie Folterungen oder 
Mißhandlungen unterworfen wurden, e 
worden. Niemand vor ihnen ift geftorben oder 
geiſteskrank geworden; es ift unter ihnen nicht 
einmal eine Erkrankung vorgekommen, und nie⸗ 
mand von ihnen hat in ein Hoſpital übergeführt 
werden müſſen. 

— Die erſte Schule für Nadia 
Telegraphiſten in Rußland wurde am 
20. Jannar (2. Februar) im Haufe der ehema⸗ 
ligen Pferdepoſtſtation an der Ligewekaſa Nr. 148 
nach einem feierlichen Gottesdienſt in Auweſenheit 


Sonntagsplauderei. 


‚Unfer Leben iſt ein Spiel: 
Sohnt es ſich zu fpielen? 
Wenige ſpielen mit Met 
Viele — — mit Gefühlen, 

In jauchzendem Frohlocken und in re 

Tollheit flattert man im Domino, mit und ohne 
Maske, von Ball zu Ball. Karnevalzeit, du 
ihöne, herrliche Zeit, du Frühling des Winters! 
Von jeder Blume des ſüßen, feiſchen, lachenden 
Lebens ſangen wir den Saft ein, in Tauſenden 
von Glutaugen baden wir unſere igen Blicke, 
auf Taufenden von lechzenden Lippen koſten wir 
die Seligkeiten der Augenblicks. Janchzende, 
frohlockende Kinder des Lebens, charmante, füße, 
kecke Mäbels verſammeln fi in dionyſtſcher Aus⸗ 
elafjenheit und karnevaliſtiſcher Tollheit, um ver⸗ 
heiumgenolle Stunden im Meere von ſchlmmern⸗ 
dem Lichte zu vertrüumen und den Wahnſinns⸗ 
rauſch der Kacht in bunt ſchimmernden Tempeln 
zu durchtanzen. Tauſende von Sektflaſchen 5 
men ſich zu Pyramiden, Tauſende von Gfüß⸗ 
lampen blitzen im zuckenden Feuerwerk und überall 
tönen die luſtigen Walzerweiſen, voll ſchluchzen⸗ 
dem Sehuen, voll Sonne und Süße und es wir⸗ 
beln die Paare, es funkeln ie Augen, es glühen 
die an und Gott Amor ſitzt auf verführe⸗ 
riſch alabaſternen Schultern und verſchießt Pfeile 
aus ſeinem Köcher. 

Karneval heißt: Fleiſch, lebe wohl. „Man 
ſucht ſich für eine Periode von Entbehrungen im 
voraus ſchadlos zu erhalten“ fo ſteht es im Leri⸗ 
Lon. Und was im Lexikon ſchwarz auf weiß 
ſteht, das kaun kein Teufel verwiſchen. Karneval 
iſt der Rauſch des 5 es, der Tanz der Sinne 
und das Jauchzen des Augenblicks, Ein Schwelgen 
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Problem. 


zer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgabe: 


des Cheſs des Doft« und Teſegraphenreſſorts Ge» 
heimrats Sewaſtjanow eröffnet. Die Kurſe find 
auf drei Monate berechnet und ſtehen unter der 
Leitung des Privatdozenten des Elektrotechniſchen 
Juftituts Skrizki. Die Zahl der Schüler beträgt 
vorläufig 20, 
der Reſerve und haben bereits auf den radio⸗ 
telegraphiſchen Stationen des Milſtärreſſorts ge⸗ 
arbeitet. Die Aufnahme in den zweiten Kurs 
erfolgt im Mat. Die Beſucher der Kurſe er⸗ 
helten ein Stipendium von 30 Rbl. monatlich 
und werden ſoſort noch der Abſolvierung der 
Kurſe mit einem Jahresgehalt von 600 bis 
2000 Mbl. angeſtent. Radiotetegraphiſche Sta⸗ 
tionen ſollen im Laufe dieſes Jahres in Reval, 
Eibau, Taganrog, Archangel, auf der Inſel Wai⸗ 

ich, in Schotsk und verſchiedenen anderen 

eröffnet werden. 


— Ein Standal ia der Peters 
burger Univerfität. Die in letzter Zeit 
vom Unterrichteminiſter beliebte Taktik deer Er⸗ 
nennung von Profeſſoren, wobel die Fakultäten 


und Pniverſtttskonſeils nicht mitzuſprechen haben, 


at, nach der „Nig. Ztg.“, nicht nur unter den 

rofeſſoren wenlg Anklang gefunden, ſondern jet 
auch zu einem don den Studenten inſzenterten 
Skandal gefühtt. Es ſollte Prof. Migulin, der 
ans Charkom noch Petersburg verſetzt worden iſt, 
ſeine Antrittsvorleſung halten; als er einleitend 
bemerkte, er müſſe mitten im Jahre einen Kurſug 


ſortſetzen, den ein anderer Profeſſor (Oſetow) 


begonnen, begannen die Studenten zu lärmen; 
es ertönten Zuruſe: „Genng! Nehmen Sie 
Ihren Abſchled, ernannter Profeſſor!“ Prof. Mi⸗ 
gulin verſuchte weiterzuleſen, als der Lärm ſedoch 
nicht aufhörte, erklärte er, er habe in Charkow 
18 Jahre lang als gewählter Profeſſor doziert, 
Da das Auditorium fortfuhr zu lärmen, erſch 

der Rektor und bat die Studenten, die Vorleſung 
nicht zu ſtören; als dies nichte half, ſchlug der 


lächelt nur, aber man lacht nicht, mau liebelt 
und liebt nicht, man tänzelt und mau tanzt nicht, 
man plandert und man redet nicht. Man liebt 
die Weiber und nicht das Weib. Wir 275 
Aber lohnt es ſich zu ſpielen? Und ſtiehlt ſich 
manchmal die Verzweiflung mitten im lärmenden 
Strudel des haſtenden Hin- und Herwogens, da 
vergeht fie in nichts beim Anblick von Tauſenden 
von gfähenden, gierigen Ölutangen und in die 
Aae kleine, anmutige Wängelein begraben wir 
alle Zweifel und Fragen. Wir freuen ung am 
Leben wie Kinder und genießen es, wie es iſt. 

Wir packen den Augenblick beim Schopfe und 
manchmal entringt ſich's unſerer Bruſt: O, 
Augenblick, verweile, du biſt jo ſchön. Aber die 
Augenblicke rauſchen und rinnen ins Nichts der 
Zeit und was geweſen, das kehrt nie wieder, es 
H vorbei und znht in der Rumpelkammer unſeres 

hirnes. Wir kommen zuſammen, um zuſam⸗ 
men zu ſein, wir wollen uns mit keinen Pro» 
blemen abgeben und treiben es auch nicht „fine 
dienhalber“. und wenn wir auch non lauter 
Sphluxen umgeben find, in deren 1 Nätſel 
auf Rätſel ſich bergen, deren jedes Lächeln ein 
Geheimnis enthält, ſedes Augenblinzeln — ein 
Frogezeichen, wir huſchen ſchweigend vorüber und 
genießen im flüchtigen, Augenblicke die Schönhei⸗ 
den des Lebens. Wenn wir auch daun müde 
und ermattet nach Hauſe kehren und die noch 
dunklen Treppen hinaufſteigen, dann haben mir 
doch daß Leben genoſſen und wenn auch die Haare 
am Kopfe ſpärlicher zu werden beginnen, auch 
das iſt kein Malheur. Dumme Haare halten ſich 
bekauntlich nicht auf einem klugen e 

Wir genſeßen das Leben in vollen Zügen. 
Die Frau wird uns zum Erlebnis, nicht zum 
Wir wollen ſie nicht ſtudieren, wir 
wollen ſie erleben. Den ſo wie ſo, werden wir 
nie hinter die Kouliſſen deſſen Frauenrätſels dri 
gen und ein Oedipus, der das Rätſel 


19 von dieſen ſind Untermilitärs 


im Schein, ein Auflösen alles Beſtehenden. Man 


Rektor mit der Fauſt aufs Katheder und rief den 
Studenten zu: „Schweigen Sie! Sie ſind 
dumme Jungen! Wir arbeiten hier 25 Jahre 
lung. Sie aber wiſſen nicht, wie man mit dem 
Rektor zu ſprechen hat!“ Dies „quos ego“ rief 
aber noch größere Erregung hervor. „Sie find 


kein Rektor, ſondern ein Wachtmeiſter!“ ſchrien | 
die Studenten. Der Rektor und ein Teil der 


vernünftigeren Studenten verließen das Audi⸗ 
torium. Die übrigen fuhren fort zu lärmen. 
Auch der Prorektor konnte nichts ausrichten. 
Prafeſſor Migulin mußte ſchlie ßlich das Andſtorinm 
verlaſſen. 

Gleich darauf fond eine Sſchodka takt; auf 
der eine Proteſtreſolntion gegen die Ernennung 
von Profeſſoren gefaßt wurde, und geiz 
aber auch gegen — das Zuſammengehen Rußlands 
and Eughale in Perſien! | 

Jubiläum des Reihagenate 
Am 16.29 Januar waren genan 200 80 te der ⸗ 
floſſen, ſelt Peter der Große durch den Befehl 
28 mögen Geſtüte in den N 
Mor uud Stiem Sade zu Die Genen 
dieſe Geftüte in Schleſien und Preußen gekanft 
werden“, daß Reichsgeſtüt ins veben gerufen hatte. 
Bei der Gründung des . Bebel e hatte die 
Regierung vornehm dle tefniſſe der Ka⸗ 
dallerie im Ange. inter Katharina II. erſchlen 
Graf Delmsen als Förderer der priva⸗ 
ten Pferdezucht, während unter den Kaiſern 
Alerunder II. und Alexander III. das Haupt⸗ 
eugenmerk ſpeziell auf die Verbeſſerung der 
Banernpferde gerichtet wurde. 

Riga. Ein fenfationeller Pro⸗ 
zie ß iſt dieſer Jage im Bezirksgericht verhandelt | 
worden. Es handelte ſich nach der „Pet. Ztg.“ 
um eine Bande ſog. „Verſchlepper“, d. i. Gamer, 
Ile durch liederliche Frauenzimmer verſchiedene 
Perſouen in eigens dazu eingerichtete Laſterhöhlen 
gelockt und dort ausgeplündert hatten. Das 
Syhinx⸗Weſbes löſen vermöchte, hat das Licht der 
Welt noch nicht erblickt. Was wiſſen wir vom 
Weibe, wenn es uns mit ſchelmiſchen 
Bliccu anlächelt, wenn es uns mit feinem bezau⸗ 
bernden Lächeln umgarut. Was wiſſen wir von 
alledem? Wenn wir zum Mas kenballe gehen, 
wüſſen wir das Studleren unterwegs laſſen und 
das müſſige Rätſelldſenwollen aus dem Gehirne 
vertreiben. Denn eine Fran will etwas, weil fie 
es eben will; fie will es ſo und uu fo, aber ſie 
will es nie fo abſolut, daß fie es nicht etwa 
ſollte anders wollen können, ſobald ſie es einmal 
anders will. Wir lieben aber im Weibe dies | 
Mätſelhafte, Launenhafte und Avkonſequente. 
Ihre Schwäche iſt ihr Reiz und bis auf den hen⸗ 

tigen Tag hat das ſch wan Geſchlecht 

die  „Härtfter Anziehungskraft ausgellbt. 

Das „eherchez la femme“ iſt uns fo in 
Fleiſch und Blut übergangen, wie 2x 2=4, 
Wenn man das Weib aus dem Maskenballe 
ſtreichen wollte, ed gäbe keinen Maskenball. Und 
wenn, wie dle Gläubiger ſagen, der Teufel habe 
ihn geſchaffen, fo war das Weib fein Geführte. 
Im Zeichen des Weibes, der ſprudeſhaften Laune 
und des Sinnenranſches ſteht auch der Mummen⸗ 
ſchanz. Wir ſchwelgen im Reiche des glißernden 

Tandes und der gleißenden Oberfläche und das 
Weib iſt die Königin in dieſem märchenhaften, 
buntſchimmernden Reiche. Prinz Amor schleudert 
ſeine Pfeile nach recht, und Unks und ma 
pärchen ſchüfft dann ruhig in den Hafen der Ehe 
ein. Der Maskenball iſt zum madernen Ehe⸗ 
markte geworden. 

Manche Ketten“ verdauken ihre Ent 


ſtehung denn 


flüchtigen Augenblicke des Rauſches, für manch 
junges, feiches, Tees Mädchen iſt der Mann 
das Ereignis ihres Herzens“ geworden und 


mancher Jüngling hat einen Namen mehr ins 
veporello⸗Album eingetragen und hunderte „drü 
len“ ſich im Augenblicke, wo fie die Erwarlungen I 
lig haarſcharf an die Erfüllung herantrieben. 


— Die Hochzeit 


Und erſt 


Bezirksgericht hat alle Angeklagten Leugnen un⸗ 
erachtet und trotz beredteſter Verteidigung dur 


fünf Adpokaten, darunter 12 aus Petersburg) 
verſchriebene, wenn geſprochen und Lewin 
Oſin zu 5 Jahren Zwangzarbeit, Gntmaun zu 


1½ Jahren Arxeſtantenkompagnie und 
Frauenzimmer zu 8 ½ bezw. 8 Jahren Gefängnil 
verurteilt. } 
Kiew, Ein fürſtlicher Bränti⸗ 
gam als Chundafen» Führer, 
Die Kiew. M, erzählt folgende Geſchichte: Vor 
einem Sahe: tauchte in Kiew ein Fürſt Matſchu⸗ 
tadſo auf, der in der Familie des reichen Eiſen⸗ 
Fahnbeamten T. verkehrte und 1a ihlegfih um 
deſſen Tochter bewarb. Der fürſtliche Freier 
würde erhört und der Hochzeitstag feſtgeſetzt. 
Außer der Ausſtener brachte die Braut ihrem 
künftigen Ehegatten noch einige Tauſende im 
barem Gelbe mit ſowle einen Teil des Guts⸗ 
landes ihres Vaters im Werte von 18,000 BL 
kam zustande, doch war dag 
Eheglück nicht von langer Dauer: zwei Wochen 
Zach der Trauung hatte der Fürſt ſchon feinen 
Teil des Gutslandes verkauft und verſchwand mie 
dem Erſos. Lange blieb Fürſt M. berſchollen. 
in dieſen Tagen traf aus Charbir 
die Nachricht ein, daß dort eine Chunchuſen⸗ 
Bande gefangen genommen ſei und an ihrer 
längſt 


Spitze als Führer der vermißte Fürſt 
Mat ſchutadſe. 
Zarmin. (Hermagen und Flio⸗ 


vor) Nach dem Eintreffen der Nachrilht von 
der Verſetzung des Hieromonachs Iliodor in ein 
enderes Kloſter entftand, wie im Zariz. Weſtn. 
geschildert wird, großes Wehklagen unter den An⸗ 
ſängern und beſonders den Auhängerinnen Ilio⸗ 
dere. die ſich in der Klosterkirche von Zarizym 
verſammelt haben. Ein Anhänger des Mhnchs⸗ 
prieſterd trat vor und hielt an die Aneſende 
folgende Anſprache: „Es iſt geſchehen, was wir 
nicht erwartet haben! Unſer Biterchen, unſeren 
Beſchützer, hat man zu den Tſchuwaſchen, den 
Biſchof aber zu den Polen verbannt. Aber lußt 
den Mnt nicht ſinken. Wollen wir beten, und 
vielleicht wird Gott ung unſeren Seelſorger zuriick 
geben. Findet ſich denn wirklich in Zarſzu kein 
Veffsheld wie Affe Muromez und in der Sſara⸗ 
towſchen Eparchie kein Minin und Poſharſki, die 
um Glauben und in der Hoffnung auf Gall uus 
die unſerem Herzen teuren Männer zurück⸗ 
bringen würden“ So wollen wir denn belen uud 
hoffen“. 8 5 
Inzwiſchen hatte der Prior der Jarſzuner 
Kirchen Drotoffitom ein Telegramm vom Wifchof 
Doſſifei erhalten mit der Auffordernug, die Are 
Hänger, Ilicdors zu beſchwichtigen, * 
Protoklitagd hielt durauf, einen 6 
und wollte dam Altar aus wire Aus 
Gemefnde halten, doch wurde er vo 
Anterbrorh, N 


Kern aut eine Szene in der 
Aurtzyner Kloſterkirche geſchilderk, die jich. am 
Sonntag vort ußgeſpielt hat. Unter der Einwir⸗ 
kung einer Rede der Prleſters Grotogenow, der 
drohte, das Kloſter zu ſchlſeßen, wenn der „Une 
fag nicht aufhöre*, fielen 50 der Anweſenden iw 
Ohnmacht, und es mußte ein Arzt geholt werben, 
der Hetzſchwäche konſtatlerte. A 

molensk. (BurerterneunBenufe 
lichtig ang der Ehhlex) Zurzeit be⸗ 
findet ſich der Krelsinſpektor des Moskauer Lehr⸗ 
bezirks Herr Komarntzki in Smolensk, wo er die 
Gründe unterſucht, die zur Ausſchließung mehrerer 
Schüler der oberen Klaſſen der Realſchule geführt 
haben. Die Unterſuchung hat bereits zur Folge 
gehabt, daß die meiſten der Ausgeſchloſſenen wie⸗ 
den Aufnahme gefunden haben. — Wie der Ems 
Weſtn. berichtet, haben den Anlaß zu den ef⸗ 
bungen im Schulleben die neuen Vorſchriften über 
die Beanfſichtiguug der Schüler außerhalb der 
— • bÜ—— 


„Kleine Epifoden“ wurden zu großen Ereigniſſen, 


und manch iges, blühendes Mädchen erleßte 
zum erſten Mal die große, erſte Liebe, die Liebe, 
die ein Denken ift 1 — Gedanken, ein Sinnen 


mit den Organen des Lebens, die Cirkulgtion des 
fühen Saftes im Maienbaum, eine Melancholie 
hne Schmerzen. Für viele war der Maskenball 
die Geburtöftätte ſüßer, berauſchender Hoffnungen 
umd für viele leider nur das Grab mauch bitterer 
Enttäuſchung und Verzweiflung. N 
Die Blütezeit der Jugend At fung, und ie 
genießen iſt ihre erſte Pflicht. Wer gibt ihr die 
Monate, die Jahre wieder, die ſie in bangem 
Warten, in vergeblichen Hoffen und Sehnen 
erbracht. 
benießen! .. Denn über ein Kleines wird 
Aschermittwoch wiederum ſeinen Einzug 
halte. Und die ſchönen, hellen, lebensluſtigen 
Lächte werden zu Erinnerungen verblaſſen, Und 
haben wir im tollen Faſchinggtrubel vergejjen 
zu lernen, werden wir unn anfangen lernen 
zu bergeſſen. Denn ſo manches werden 
wir nur bergeſſen müſſen. Die gierigen Glut⸗ 
ungen und die lechzenden Lippen. Die Glühlampen, 
die e Jenerwerk blitzten und die Tauſendef 
von Sektflaſchen, die ſich zu Pyramiden formten. 
uber noch trennt uns eine Spanne Zeit vom 
Aſchermittwoch, noch ſind die Tage des frohlocken⸗ 
den Fauchzens und übermütiger Laune. Noch, Bi 
es Zeit zu dnechtanzen das Leben in Schönheit 
Pre Und wenn Prinz Karneval, der ſchnell⸗ 
raſſelnde Narrenfürſt, 150 gleich zur Ruhe bege⸗ 
ben wird und ſektiſche Rote bereits ſeine Wangen 
bedeckt haben, ſo lebt noch in ihm der glühende 
Funke des Frohfinns und Rauſcheg. Und in den 
letzten Hoffeſten wie in der „Nacht in Berlins, 
veranſtaltet vom Hilfsverein, Deutſcher. Reichg⸗ 
angehäriger am 17, Februar, ſawie in der „Nacht 
in Verſailles“ nom Textil = Meifter « Verein im 
Ronzerthainfe, wollen wir ihm nocheinmal reichlich 
Tribut zollen. II. Z. 


Semmtog, den (29, Jans) 11, Bebrmer 1912. Kerne reger Beitung, 


Schule gegeben, wobei folgenoe Fülle erzählt 
werden. Gegen 9 Uhr abends kam ein Vater 
mit feinem Sohn, einem Reulſchüler, aus der 
Kirche.” Die an dieſem Tage auf der Straße des 
ſourierenden Ordinariatsgehilfen erblickten in die⸗ 

Tatſache eine neberſchreitung der für Schüler 
für den Anfenthalt im Freien zuläſſigen Abend» 
ſtunde, und der Knabe wurde beſtraft. — In 
einem anderen Fall hatte ein Schüler eines 
Abends feine Mutter zur Bahn begleitet und be⸗ 
fand ſich auf dem Heimwege, als er von einem 
Ordinariatsgehilfen angehalten wurde, der ihr zur 
Rede ng warum er ſich zu fo fpäter Stunde 
nicht ſchon zu Hauſe befinde. Die Folge war, 
daß dem Schüler eine ſchlechtere Note für Be⸗ 


tragen vermerkt wurde. 
„ Winnie Todſchlag. Im Dorfe 
Krytowzy, Kreis Winniza, ſeten die Knechte 


des Ortes mit dem vom Militär zurbckgekehrten 
W. Neſteruk in Streit. Während des Streites 
gu N, feinen Sübel und ni dem Gregor 
oflmezuf einen Stoß in die ft. Der Stoß 
war fo ſtark, daß der Verletzte nach wenigen 
Minuten ſtarb. Am Tatorte trafen die höheren 
Polizeichargen ein und übergaben die Angelegen⸗ 
heit dem Unterſuchungsrichter. 
Aſtrachan. Auf einer Eſssfläche 
abgetrieben. Eine große Eisſcholle iſt 
am 18. (81.) Sammer bei Aſtrachan vom Ufer 
abgetrieben worden: nach Angaben der „Ruſſ. 
Slomo“, die die „Petb. Itg.“ reproduziert, hat 
eine Länge von 200 Werſt und eine 
reite von zwanzig Werſt. Zahlreiche Fiſcher 


befinden ſich auf dem treibenden Eiſe ohne warme 


Kleidung und Lebensmittel. Man ift der Mei⸗ 
nung, daß Fiſcher aus allen Dörfern, die an der 
200 Werſt langen Strecke liegen, mit der Eis⸗ 
En abgetrieben worden find, mit Pferden und 

iſchereigeräten. — Die Hafenverwaltungen von 


ſtehen keine Mittel der Hilfe⸗ 

für ſolche Fälle zur Verfügung. — ©o 

find denn die 1 ihrem Schickſal oder einem 

ücklichen Zufall überlaſſen und treiben ohne 

ffuung auf Hilfe auf dem Meere. Bis zum 

21. Jaunar (3. Febrnar) lagen noch keine Nach⸗ 
richten über die Fiſcher vor. 


Nufſiſche Preſſr. 


Zu einer Frage, die auch mit dem Staatsdienſt 
tum hat, nämlich zu Berautwortlichkeit der 
ſeamten, ergreift die „Roſſijſa“ das Wort. Im 
ſammenhang mit den Debatten in der Reichs⸗ 
duma will der Offizioſus einmal darüber auf⸗ 
klären, wie die dienſtliche Verantwortlichkeit vom 
letzt gültigen Geſetz ber wird. An zwei 
Beiſpielen erläutert das Blatt, zwiſchen der 
Tat und dem Befinden der Perſon im Staats⸗ 
dienſt ein weſentlicher Zuſammenhang beſtehen 
müſſe, jo daß die Handlung aus den Bedingungen 
des Dienſtes 1 und eine Verletzung der 
Pflichten bildet, die der Perſon durch den Dienſt 
jelbft auferlegt Er Daher könne z. B, ein 
Diebſtahl nicht Amtsverbrechen gelten. Auf 
Grund dieſer Erwägungen kommt das Blatt zu 
folgenden allgemeinen Schlüſſen: 


„Die Grenzlinie zwiſchen der allgemeinen und 
der dienſtlichen Verantwortlichkeit wird nicht durch 
die Eigenſchaft der Perſon, ſondern durch die 
Eigenſchaft der Handlung beſtimmt, ſoweit natlr⸗ 
lich im Geſetz ſelbſt nicht irgendwelche andere 
Spezialbeſtimmunaen vorhanden find, Eine ſolche 
Lage, wie kaſuiſtiſch fie auf den erſten Blick auch 
ſein mag, iſt unſtreitig ſowohl vernünftig als auch 
zweckmäßig. Sie entſpricht mehr als jede andere 
der objektiven Gerechtigkeit und geht dem für die 
Feſtigkeit der Geſetze ſo notwendigen Prinzip der 
Lebenswahrheit weit entgegen.“ 


Das Note Krenz 
im Kampf gegen die 
Hungersnot. 


Die Regierung verlangt, daß alle 
Perſonen und Organifatienen ſich beim Kampf 
gegen die Hungersnot dem Roten unter⸗ 
orduen, weil jede private Initiative nicht geduldet 
werden ſoll. 

Eine ganze Reihe von öffentlichen Organſſa⸗ 
tionen hat ſich bereits in dem Sinne ansgeſprochen, 
daß eine derartige Forderung mmerfüllber ift und 
eine direkte Erniedrigung für die ruſſiſche Geſell⸗ 
ſchaft bedeutet. Die „Rietſch“ verſichert, daß ein 
jeder, der im Verlauf der letzten 20—30 Jahre 
dei irgendwelchen Hungerperioden beſchäftigt ge⸗ 
weſen ift, ebenſo denken und fühlen wird. Unſere 
Provinzen haben längſt erfahren, wie das Rote 
Krenz und wie Privatorganiſationen arbeiten, die 
den Hungernden freiwillig zu Hilfe kommen und 
alles daran ſetzen, um die ſchwere Lage der 
Notleidenden zu lindern. Der Unterſchied ift ein 
ſo großer, daß er jedem ſofort in die Augen fällt. 
Auf der einen Seite find Beamte tätig, die ihren 
ſchweren Dienſt als Pflicht erfüllen müſſen, auf 
der anderen Freiwillige, die ſich der ganzen Sache 
mit einem wahren Feuereifer und vollſtändiger 
Selbſtloſigkeit widmen. Das Note Krenz iſt 
ſchließlich eine reine bureankratiſche Einrichtung, 
die alle Mängel an ſich trägt, die dem ruſſiſchen 
öffentlichen Wohltätigkeitsweſen anhaftet. Hier 
findet man den ſtarren Formalismus, die Unbe⸗ 
weglichkeit, die kanzelariſtiſche Langſamkeit und 
schließlich die völlige Unkenntnis von Volk, Sem⸗ 
ſtwo und Geſellſchaft, die zu einer Kluft ausge⸗ 
wachſen if: Dank dem ſchwierigs funktionierenden 
Beamtenapparat und der Unkenntnis der örtlichen 
Lebensbedingungen iſt das Rote Kreuz mit ſeiner 
Hilfe faſt immer zu ſpät gekommen. Zum Be» | 
weiſe der Richtigkeit dieſer Behauptung ſeien nach 
dem Herold einige Beiſpiele aus den Hungerperio⸗ 
den der letzten Jahre angeführt. | 

Während der Hungerperiode 18081899, die 
das mittlere Wolga⸗Gebiet und das Gouvernement 
Sſamara heimſuchte, war es der Semſtwo von 
vornherein Har, daß die Lage ſich kritiſch geſtalten 
würde. Die Vertreter der Semſtwo ſchlugen Lürm 
und kruten im Juli zu einer außerordentlichen 
Semſtwoperſammlung zuſammen, welche den Be⸗ 
Bis faßte, bei der Regierung vorſtellig zu wer⸗ 
en, um den traurigen Folgen einer Hungersnot 
vorzubeugen. Im September trat eine weitere 
außerordentliche Semſtwoverſammlung zuſammen, 
die um die Mithilfe des Roten Kreuzes nachſuchte. 
Obgleich die Semſtwo ſich telegraphiſch an den 
Minifter des Innern gewandt hatte, wurde das 
Note Kreuz erſt zum Jahresſchluß mobiliſiert 
und konnte ſeine Tätigkeit erſt mit dem Jahre 


inen 


1899 aufnehmen. Der Hunger aber 
zerſtörendes Werk bereit getan. Eg 
demien ausgebrochen. Als das Rote 
feiner gewohnten Langſamkeit eingeiff, 


hatte 
waren 
Krenz 


war 


phuſiſche Zuſtand des Volkes bereits jo ſtark ges 


ei, daß lange Zeit dazu gehörte, um bie 
ſchweren Wunden der Hungersnot einigermaßen zu 
heilen. Hungertyphus und Skorbut lichteten die 
Reihen der Bevölkerung, die zudem an Blutarmut 
und Hühmerblindhelt erkrankte. Als man im 
Frühjahr 1899 die Dörfer der Kreiſe Samara 
und Stawropol bereiſte, war es klar, daß die 
Hilfe des Roten Kreuzes ſtark verſpätet war. 
In einzelnen Dörfern gab es viele Hunderte von 
Skorbutkranken. Die fliegenden Baracken des 
Roten Krenzes waren 22 Angaben von A. 
Prugawin ſo mangelhaft eingerichtet, daß es den 
meiſten an Medikamenten fehlte. Die Schweftern 
des Roten Kreuzes klagten allgemein darüber, 
daß man ihnen nicht einmal die allernotwendig⸗ 
ſten Heilmittel, wie Borſäure, fliegende Salbe 
und Tanin mit Glyzerin ſende, mit dem die 
Gaumen der Skorbuttranken gepinſelt werden. 
Jeden Tag wiederholten ſich die Szenen, daß 
viele Banern die Baracken Roten 
Krenzes umſtanden und auf mediziniſche Hilfe 
wartete n, die ihnen wegen Mangel an Medika- 
nicht gewährt werden konnte. Die ſchlichten Bauern 
menten wollten nicht glauben, daß die Regierung 
derartige Schildbürgerſtückchen aufführt, daß fie 
Krankenhänſer einrichtet, fie aber mit Medika- 
menten zu verſehen vergißt. Die Schweſtern des 
Roten Kreuzes ſchrieben an die Bevollmächtigten, 
jedoch vergeblich. Die Medikamente blieben, als 
etwas Nebenſöchlicheg, aus. 

Die Vertreter und Benollmächtigten des Roten 
Krenzes waren meift glänzende Gardeofflziere, die 
mit großem Glanz in Sſamara auftratzu, die 
beſten Zimmer in den Hotels bewohnten und 
ſich den geſellſchaftlichen Vergnügungen hingaben. 
Sie zogen es vor, den Kreiſen, in denen der 
Hunger wütete, fern zu bleiben, oder fie nur im 
Flnge zu durchfahren, weil es tatſächlſch kein 
Vergnügen war, die hungernde Banernbevölkerung 
anzuſehen und von verhungerten Pferden 
langſam auf den ſchlechten Wegen fahren zu 
laſſen. Jeder Bevollmächtigte war nur don dem 
Wunſche beſeelt, moͤglichſt ſchnell nach Sſamara 
zurückzukehren, wo es ſich allerdings nicht ſo an⸗ 
genehm wie in der Reſidenz lebte, man äber eine 
ganz andere Beachtung fand und zu den Löwen 
des Tages gehörte. 

Das war ſedoch keineswegs alles. Die 
„Rietſch“ führt au, daß alle dieſe Bevollmächtig⸗ 
ten, die für ein hohes Gehalt, mit bedeutenden 
Diäten und Fahrgeldern uach Sſaratow adkom⸗ 
mandiert waren, ihren dortigen Aufenthalt durch 
wöſte Orgien und wilde Zechgelage zum allgemei⸗ 
nen Stadtgeſpräch machten. 

Alle dieſe Gelage waren nichts weiter, als 
„ein Feſtmahl zur Zeit der Peſt“ und ſie haben 
den ſtärkſten Unwillen der öffentlichen eiſe 
wachgerufen, die ſich freiwillig am großen Wohl⸗ 
tätigkeitswerk beteiligten und die hungernde und 
von Epidemien hein geſuchte Bevölkerung wirklich 
pflegten und ihre kritiſche Lage nach Kräften zit 
mildern ſuchten. 2 

Derartige Klagen ſtanden nicht ganz vereinzelt 
da, doch wollen wir ſie nicht 
denn es ſind uns auch eine 
Beiſpielen bekannt, 
Roten Kreuzes, die Schweſtern, Studenten und 


ganze Reihe von 


Aus dem ſannigen 
Hilden, 


Don unſerem e 


achd rück verboten. 
Die ee der politiſchen Page. — Mode und Ge- 
ſchmackloſigkeit. — Die Hoteliers kommen auf ihre 
Kaſten. — Monte Carlo. — Ein wunderliches Ehe⸗ 
Ber — Bulige Speijegelegenheit, — Creme und Mb 
aum. — Allerei Abenlentr. — Aarneval an der Ri 
viera. — Eine empfehlenswerte Dampf erverbindung 

Die Veilchen blöhen. Die Blüte der 
Hortenſien will auch bald beginnen. Und doch 
iſt es heuer hier in dem paradieſiſchen Sonnenland 
Europas nicht ſo wie ſonſt. Die politiſchen Ver⸗ 
wicklungen werfen ihre Schatten. Die Franzoſen 
Find höflich, aber kühl, Die Italiener find voll 
von einer verbiſſenen Wut gegen alles Dentſch⸗ 
tum. Wat ſich von Engländern in den großen 
Kurorten breit macht, iſt womöglich noch hoch⸗ 
näſiger geworden. Nur die Preſſe ſind im allge⸗ 
meinen die alten geblieben: traumhaft hoch riviera⸗ 
gemäß, beinahe unerſchwinglich » 

Aber feine Studien kann man darum doch 
machen. Beſonders was das ſchöne Geſchlecht 
anbetrifft. Botitelliſche Geſtalten find in die 
Mode gekommen. Alle Rundlichkeit, alle Ueppig⸗ 
keit ift verpönt. Schlankheit iſt die Forderung 
des Tages. In keiner Weiſe darf die Klei⸗ 
dung auftragen. Das moderne Auge will nicht 
mehr Formen, ſondern unr noch Linien ſehen. 
Und was dabei herauskommt, iſt oft der Ge⸗ 
ſchmackloſigreit eng benachbart. Wenigstens iu 
den Augen des Durchſchnittseuropäers, der ſich 
feine geſunden fünf Sinne, nubeirrt durch 
die Torheiten und Launen einer überextrava⸗ 

anten Tagesmode, zu wahren ſorgſam bes 
bt iſt. 

ei kommen die großen Hoteliers und Trai⸗ 
teure natürlich doppelt auf ihre R mg. Für 
eine große Ergiebigkeit und Reichlichkeit der 
Mahlzeiten haben ſie nicht mehr im gleichen 
Maße Sorge zu tragen, wie früher. Fettauſatz 
it verpönt. Man hält fi an Salate und mei⸗ 
det die Sancen. Man ipt nicht mehr, ſondern 
leckert une noch ein wenig herum und achtet nicht 

5 auf den kuurrenden Magen. der, wie die 
Ehinefen, andauernd zeuoltiett, . . 

Der Kriſtalliſotionspunkt des ganzen Nivies 
rotrelbens iſt natürlich nach wie vor Monte Carlo 


und ſeine Spielbank. Dort ſtrömt aus der alten 
und aus der neuen Welt alles zuſammen, was 
irgendwie ſich den Enxus eines Rivierganfenthal⸗ 
teß leiſten kaun. Der Amerikaner fehlt ebenſo⸗ 
wenig, wie der Ruſſe, und der Balkanbürger ebenſo 
wenig wie der Portugieſe. Jeder ſucht beim 
Roulette feine Reiſeſpeſen ein wenig zu „heben“. 
Aber auch in „Monte“ iſt es mit dem Glück eine 
eigene Sache, das ſich nicht in feſte Spielregeln 
bannen läßt, obwohl betreffende Ratenſchläge wie 
Sauerbier ausgeboten werden und mehr als wohl⸗ 
feil zu haben ſind, 

Mein beſonderes Intereſſe erregte in den letzten 
Tagen ein altes Ehepaar. Wohl poluiſcher Her⸗ 
kunft. Sie haben anſcheinend nicht viel für ein⸗ 
ander übrig. Allein am Spieltiſch ſind ſie unzer⸗ 
trennlich. Er muß in jungen Jahren ein Teu⸗ 
felskerl, ſie eine Beauté geweſen ſein. Das Ariſto⸗ 
kratiſche ihrer Herkunft prägt ſich noch heute in 
ihrem ganzen Weſen aus. Seine Leidenſchaftlich⸗ 
keit geht noch heute mit ihm durch. Gold macht 
ſeine alten Greiſenaugen blitzen. Dann wird er 
unermüdlich, waghalſig, tollkühn. Sie aber 
bremſt. Mit dem Blick verſteht ſie ihn zu len⸗ 
ken, ihm zu gebieten, daß er zeitig Schluß macht, 
ganz gleich, ob er im Gewinnen oder im Ver⸗ 
lieren iſt. Wütend bricht er daun auf, würdigt 
die Gattin kaum eines Blickes. Mit geſenkten 
Augen ſchreitet ſie hinter ihm her. Ihr Gang 
iſt der einer Siegerin. So ſchreiten ſie zu ihrem 
beſcheidenen Hotel, wo ſich feine Laune aus toben 
kaun. Aber am nächſten Vormittage erſcheinen 
5 beide wieder freundſchaftlich vereint im Spiel⸗ 
aal, um den Tag mit dem gleichen Ergebniſſe 
wieder enden zu laſſen. 

Wer mehr denn einmal in feinem Leben in 
dieſen Vorfrühlingsmonaten den ſonnigen Ri⸗ 
vierafüden aufſucht, der macht mancherlei Ent⸗ 
deckungen, die nicht zuletzt feinem Geldbeutel zu⸗ 
mutze kommen. So braucht man ſich ſchleglic 
nut an die Eingeborenen zu halten — und man 
lernt, wenn man es darauf abſteht, bald genug 
von ihnen kennen — um Speiſehänſer anfzufin⸗ 
den, in denen man ein aug vorzügliches Diner 
oder Sonper für 1,25 Franks bis 1,50 Franks, 
inkluſive Wein erhält. Man bekommt vier bis 
fünf Gänge ſerpiert, die, nicht ſchlecht zubereitet, 
ſelbſt einem verwühnten Geſchmack genügen dürf⸗ 
ten. Die Suppe fehlt nie; dann kommt ein 
Zwiſchengericht, Fiſch aber Ragout; dann Braten 
mit Gemäfe, Kompot eder Sclat; dann Küſe; 


dann Früchte; dann le petit cafs. Die Betriebe 
find durchweg außerordentlich ſtark frequentiert 
und erfreuen ſich großer und allgemeiner Be⸗ 
liebtheit. 

Neben dem Creme der Geſellſchaft, der ſich 
im Februar und März hier an der cote dazur 
ein Rendezvous gibt, fehlt auch das internatio⸗ 
nale Geſindel nicht, das diejenigen, „die nicht 
alle werden“, nach allen Regeln der Kunſt rupft. 
Es gibt ſich hier natürlich in jeder Weiſe ſalon⸗ 
fähig, tritt als Lady und Gentleman auf und 
macht ſo ſeine „Geſchäfte“. Aber auch die hie⸗ 
ſige Polizei hat ſcharfe und wachſame Augen. 
Und ſo kommt es, daß unverſehens immer eine 
der „tpiſchen“ Erſcheinungen von der Bildfläche 
verſchwindet. Zudem haben viele Hotels ihre 
eigenen Detektivs, die mit Argusaugen darüber 
wachen, daß Leben und Eigentum der Gäfte un⸗ 
verſehrt und unangelaſtet bleiben. Wenn na⸗ 
türlich dennoch hier und da mancherlei vorkommt, 
was beſſer hätte unterbleiben können, fo ift mau 
noch keineswegs dazu berechtigt, allzu weittragende 
Schlüſſe zu ziehen. Durch eigene Menſchenkenut⸗ 
nis und Vorſicht kann man ſich hier, ebenſogut 
wie anderweitig, ſchützen und ſich muliebjame 
Elemente von Halſe halten. 

Dennoch aber verlohnt es ſich, einiges aus 
der Fülle des auf dieſem Gebiet Geſchehenden 
herauszugreifen und ein wenig zu ſpezifizie ren. 
In Cannes war es. Dort hatte ſich eine ſchlanke, 
graziöſe Blondine, der ein elegantes Witwen⸗ 
ſchwarz nur zu gut und allzu verlockend ſtand, an 
einen biederen Süddeutſchen herangemacht. Sie 
wußte, obwohl ſie das Deutſche nur radebrechte, 
ihn raſch zu umgarnen. Das Paar erregte bald 
Aufſehen und es fehlte auch nicht an warnenden 
Stimmen, die dem Deutſchen Vorſicht anempfah⸗ 
len. Allein Liebe macht blind: auch an der Ri⸗ 
viera, Beſagter Monflene ließ ſich zu einem 
Ausflug vach Marſeille verlocken, bei dem es mehr 
als luſſig zuging. Das Ende vom Siede war, 
daß beſagter Herr um ſeine ganze Barſchaft ge⸗ 
bracht und von Mademolſelle verlaſſen wurde, fo 
daß er nur auf dem Wege telegraphiſcher Geld⸗ 
beſtellung feine dringendſten Verpflichtungen bes 
gleichen und ſchleunſgſt in die meriger gefährliche 
Heimat zurückdampfen konnte. 

Einer alleinſtehenden deutſchen Dame, dies⸗ 
mal ens dem äußerſten Oſten des Reiches, 
boſſierte Ge mit einem jungen, eleganten 
Ruſſen, der ihren Kavalſer mit ſo großem Ur⸗ 


verallgemeinern, 


in deuen das Perſonal des 


Wahlkampagme und 


Nr. 07. 


Aerzte ihren ſchweren Pflichten wit felpſtloſer 
Aufopferung nachgingen. Dieſe Fälle ſtehen aller⸗ 
dings vereinzelt da und bilden Lichtpunkte in der 
verantwortun gevollen Tätigkeit der großen Wohle 
tätigkeitzinſtitutian. 


Winkelzüge. 


Noch treunen un einige Monate von der 
ſchon beginnen die Ent⸗ 
hüällungen über verschiedene Pläne der höheren 
Provinzialbenmten, mit denen fie den Wahlen 
W der Regletung gewünſchte Reſultat geben 
wollen. 

Diefe Pläne find fo primitlop und entbehren 
feder Feinheit, daß man an ihrer Echtheit zwei⸗ 
feln könnte, wenn fie uſcht aut einem Gouper⸗ 
nement ſtammen würden, in dem der Haupt⸗ 
abminifirator durch einen beſonders blinden Eifer 
ausgezeichnet, den man am einfachſten als 
Strebertum bezeichnet. 

Jener Gouverneur hat ſich ſchon bel den vori⸗ 

Wahlen eien gewiſſen Namen gemacht und 
seh zudem in dem Ruf, ſein Licht nie unter 
den Scheſſel zu ſtellen. 

Er hat zudem bei feinem Umtsantritt offen 
erklärt, daß er von P. A. Stolypin hingeſchickt 
worden iſt, um die „Wahlen zu machen“ und 
dafür zu forgen, daß weder ein oppoſitſonelles 
Mitglied, noch ein Oktobriſt in die vierte Reichs⸗ 
duma gewählt wird. 

Zu dieſem Zweck foll bereits eine Reihe von 
Kandidaten der Oppoſltion für die Wahlkampagne 
lahm gelegt worden fein. Wieweit dieſer vor⸗ 
zeitig bekannt gewordene Plan glücken wird, iſt 
natürlich eine andere Frage. 

Um die Wahlen der Bauern zu beeinfluſſen, 
find find den Landsleuten genaue Inſtruktionen 
zugegangen. Es iſt ihnen vor allem zur Pflicht 
gemacht worden, „ſchwarze Bücher“ einzuführen, 
in die alle Oktobriſten und Milglieder der Oppo⸗ 
fition einzutragen find. Dieſe Liſten werden mit 
Hilfe beſtimmter Mitarbeiter, die nichts weiter 
als Spitzel find, angefertigt. Daß bei der Ein⸗ 
tragung in dieſe ſchwarze Lifte viel Willkür und 
rein prrſönliches Empfinden mitſpielen wird, 
brauchen wir kaum beſonders hervorzuheben. Das 
wäte aber das geringſte. Der Schwapnnh der 
Aufgabe liegt natürlich darin, ik Gekenn⸗ 
zeichneten die Teilname au den Wahlen unmöglich 

machen. 

Das läßt ſich nur auf polizellſchem Wege 
machen. Die unzuverläſſigen Geiſtlichen wer ⸗ 
den am Entſcheidungstage Abkommandierungen 
erhalten, damit fie den Wahlgang nicht 
ören. 

Sollte das alles nicht genügen, um ein 
Reſultat im Sinne des früheren Premierminiſters 
u erzielen, jo iſt der Adminiſtrator auf den Eins 
fan gekommen, die Wahlen zu kaſſieren. Die 
Kaſſation wird überall dart erfolgen, wa Linke 
ewählt worden find, und zwar anf Grund der 

inweſenheit des Gemeindeſchreibers bei den 
Wahlen, der dazu nicht 5 e vom Gon⸗ 
verneur aber für dieſen Zweck Auftrag hat, 
den Wahlen beizuwohnen. 

Auf dieſe Weiſe wird ein völlig geſetzlicher 
Kane zur Kaſſation der Wahlen künſtlich ger 

affen. 

5 liegt auf der Hand, daß wohl mur Bruch⸗ 
ſtücke des in allen Einzelheiten ausgearbeiteten 
Planes des eifrigen Streber? in die Preſſe ge / 

= — — 


folge mimte, daß er ſich nicht unr in den Be⸗ 
ig ihrer Barſchaft, ſondern auch verſchiedener, 
9 . wertvoller Schmuckgegenſtände zu ſetzen 
wußte. 

Aber das nut nebenbei! Jedem paſſiert 
ähnliches natürlich nicht. Und auch hier künnte 
man das gute deutſche Sprichwort in Anwendung 
bringen, das da ſagt: Sage mir, mit wem du 
umgeht, und ich will dir ſagen, wer du biſt! 
Selbſt gegenwärtig, wo die Soſſon hierzulande 
auf ihren Höhepunkt ſteht, kann man furchtlos 
ſich Auſchluß verſchaffen. Jedoch einige Vorſicht 
iſt, wie geſagt, dringend geboten! 

Und nun tollt der laute Faſchingstrubel durch 
die zahlreichen Ortſchaften der Riviera. Prinz 
Karneval iſt auf ſeinen Thron geſtiegen, gekrönt 
mit der Schellenkappe. Eine Feſtlichkeit holt da 
die andere. Beſonders in Nizza geht es hoch her, 
wo Lachen und Lärmen ſchier kein Ende nehmen. 
Bei den Maskeraden fehlen natürlich auch ſene 
Koſtüme nicht, die auf zeitgemäße, politiſche 
Ereigniſſe anſpielen. Da iſt die Kalſerin Witwe 
aus China vertreten ebenſogut wie der italieniſche 
Generaliſſimus vor Tripolis und der perſiſche 
Erſchah. Jeder hat feinen Hofſtab, der ihn 
würdevoll begleitet und von den neueſten Ereig ⸗ 
niſſen in Oſtaſien oder an der Syrte zu berichten 
weiß. Da amdſiert man fi denn in pikanter 
Weſſe, macht Späße und Wige und gloffiert die 
a Tagesfragen mit derbem Humor. Und 

ſich hier im fonnigen Süden der Mummen⸗ 
ſchanz nicht nur in den vier Wänden großer 
Hotelſäle abſpielt, ſondern auch mitunter die 
Straße und die Öffentlichen Plätze zum Schauplatz 
wählt, jo wird aus dem Faſchingstollen der exklu⸗ 
ſiven Kreiſe ein volkstümliches Feſt, wie man es 
1 wohl nur ſelten im alten Europa finden 
e. 

Zum Schluſſe möchte ich noch erwähnem daß 
die Hamburg- Amerika⸗Linſe ihre Salondampfer⸗ 
fahrten von Genua nach Nizza wieder gufgenom⸗ 
men hat. Die Schiffe verlaſſen Genua um neun 
Uhr morgens und kommen gegen fünf Uhr nad» 
mittags in Nizza an. Landſchaftlich gehört dieſe 
Seefahrt ſicherlich zu den ſchönſten, die es in 
Europa gibt. Es wird auch allgemein viel Ge⸗ 
brauch von dieſer Ronte gemacht. Immerhin 
aber verdient die Einrichtung, daß beſonders auf 
ſie hingewieſen werde, denn man befindet ſich 
auf deukſchem Boden und iſt nicht den Plackereien 
der itelienishen Bahnen und Zollämter ausgeſetzt. 


Beilage zu Nr. 67 „Neue Lad 
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Morgen-Ausgabe. 


Hundertjahr⸗ 
Gedüchtnisreier. 


Von dem Ehrenausſchuß der in Breslau ſtatt⸗ 
findenden Ausſtellung anläßlich der Hundertſahr⸗ 
Gedächtnisfeier gehen nus folgende Zeilen mit 
der Bitte um Veröffentlichung zu: 

„Die hundertjährigen Gedenktage der Frei⸗ 
ege von 1813—1815 nahen heran. Jene 
beiſpielloſe Erhebung der Waffen und Geiſter er⸗ 
öfte Preußen, Deutſchland, Europa von fremdem 
Joche und ließ zum erſten Male das lichte Bild 
eines nenen, freien, einigen Deutſchlands empor⸗ 
ſteigen. Ihr Gedächtnis mahnt unſere Gegen ⸗ 
wart, das lang erſehnte und hart erkämpfte Gut 
kraftvoll zu wahren. 

Die Königliche Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Breslau will dieſe Jahrhundertfeſer durch die 
Beranſtaltung einer großen Ausſtellung begehen, 
die der Gegenwart die Freiheitskriege eindringlich 
und anſchaulich nahe bringen ſoll. Die Aus⸗ 
ſlellung wird Erinnerungen an die Fürſten, Heer ⸗ 
führer, Staatsmänner, Dichter aller beteiligten 
Völker, Darſtellungen des damaligen Heereswe⸗ 
fen®, Bilder der Ereigniffe bringen, und als 
Rahmen dazu die Kultur, die Knnſt und das 
Kunſtgewerbe der Zeit vorführen. 

Der unterzeichnete Ehren⸗Ausſchuß hält es 
für ſeine Pflicht, das Unternehmen der Stadt 
Breslan dem ganzen deutſchen Volke und über 
Deutſchlands Grenzen hinaus überall dort nad» 
drücklich zu empfehlen, wo jene heroiſchen Kämpfe 
Ruhmesblättter der vaterländiſchen Geſchichte 
füllen. 

Die Hauptſtadt der Provinz Schleſien hat 
ein Ehrenvarrecht auf dieſe Ausſtellung. In den 
Oſtmarken nahm Preußens Geſchick im Frühjahr 
und Sommer 1818 die rettende Wendung. Vor 
allem trat damals 0 in den Mittelpunkt 
der Ereigniſſe. In Breslau erließ König Fried⸗ 
rich Wilhelm III. den lang erſehnten, efreien ⸗ 
den Aufruf „An Mein Volk“. Hler vornehmlich 
lammelte und rüſtete ſich Preußens wehrhafte 
Mannſchaft, die Blüte der deutſchen Jugend. 
Auf ſchleſiſchem Boden knüpfte und erweiterte 
ich der Völkerbund gegen Napoleon. Hier 
brachte die Schlacht an der 8 fe den erſten 
entscheidenden Sieg. Und die ſchleſiſche Armee 
blieb auch im weiteren Verlaufe des gewaltigen 


Ringeus bis unter die Mauern von Paris die 
vorwärts drängende Kraft. 
Freudig, zuverſichtlich und apferwillig hat ſich 


die Stadtgemeinde Breslau entſchloſſen, die Trä⸗ 
gerin des großen Gedächtniswerkes zu werden. 
Sie tritt für feine ſämtlichen Koſten mit Hilfe 
von Garantſeze amngen unmittelbar ſelbſt ein 
und ihm zu Liebe, zugleich aber als dauernde 
Erinnerung an die Jahrhundertfeier, errichtet fle 
im Scheitniger Park ein ſtändiges Augſteflungs⸗ 
gebäude. Maſſiv aus Eiſenbeton gebaut, wird es 
allen Anforderungen der modernen Auszſtellungs⸗ 
und Muſenmsetechnſk für die Sicherheit von Kunſt⸗ 
ſchätzen entſprechen. 

Seine Mafeſtät der Haifer und König hat den 
Eriunerungsfeier Seine gnädigſte Teilnahme be⸗ 
kundet und Seine Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz des Dentſchen Reiches und 
Kronprinz von Preußen hat das Protektorat über 
die Ausſtellung übernommen. Wir erwarten, daß 
mit unſerm Kaiſer und unſerm Kronprinzen daß 
ganze Reich dem Unternehmen der Stadt Bred« 
lau fein Intereſſe zuwenden wirb, und daß alle 
Beſitzer von Gegenſtänden, die für die Ausſtel⸗ 
lung geeignet find, 
all auch wenn ſie noch ſo 
weiſe überlaſſen werden. Denn, 
ſtellung die 


jubiläums der deutſchen Freiheitskriege werden, 
ein würdiger Dank der Gegenwart an eine er⸗ 
ſchütternd gewaltige, in ihren Lehren noch immer 
fortwirkende Vergangenheit, die Deutſchhand aus 
tiefſter Erniedrigung befreit und feine Ciulgkeit 


koſtbar find, leih⸗ 
ſoll die Aus⸗ 


vorbereitet hat, daun muß auch fie von Begeiſte⸗ 


zung und Opferwilligkeit getragen ſein. Die 
Austellung ſoll aber kein einſeitiges, ſondern ein 
obſektives Bild jener Zeit geben, in der gleiche 
oder ähnliche Not die meiſten Staaten Europas 
zuſammenführte. Damit fie dieſe Aufgabe er 
ſulle, dankbar gegen den Freund, gerecht gegen 
den Feind von damals, bitten wir auch das Ande 
land herzlichſt, 
ſchicken. 

Breslau, im Januar 1912. 

Für den Ehrenausſchuß: Viktor Herzog von 
Ratibor; für den Hauptausſchuß: Dr. G. Ben⸗ 
der, Oberbürgermeiſter; für den Aus ſtellungsaus⸗ 
ſchuß: Or. Trentin, Bürgermeiſter, und Yrofefe 
for Dr. Masner, 1. Direkter des Schleſiſchen 
Muſeums für Kunſtgewerbe und Altertümer. 

Die Geſchüftsſtelle der Ausſtellung befindet 
ſich im Schleſiſchen Muſeum für Kunſtgewerbe 
und Altertümer, Breslau I, Graupen⸗Straße 
Nr. 14. 


Ein neuer 
Schritt auf dem Gebiete 
der Farbenphotographie. 


Die praktiſche Photographie, die in den etwa 
72 Jahren ihres Beſteheng eine ziemlich gewaltige 
Rolle in unſerem Kulturleben erlangt hat, ift 
wieder um ein großes Stück vorwärts geſchritten. 
Nachdem eg uns vor dier Jahren möglich ge⸗ 
macht wurde, durch eine einfache Aufnahme ein 
naturfarbenes Bild zu erhalten, iſt letzt im Han⸗ 
del ein Papier erſchlenen, das Utocolorxpapler von 
Dr. Smith, auf dem man durch einfaches Ko⸗ 
pieren der pofitiven Farbenplatte poſitive Papier⸗ 
bilder erhält. Damit iſt der Wunſch vieler, die 
die Farben photographie, auf Farbenraſterplatten 


ihr fie gern und vertraueng⸗ 


ationalfeier des erſten Jahrhundert 


hierin recht bald no 


die Ausstellung reichlich zu bes | 


roßer Fort⸗ 


einen ſehr großen Reiz haben, den 


oder Films, deren wir ja ſetzt verſchiedene, auch 


eine dentſche, haben, ausüben, erfüllt; nämlich 
bisher erhielt man immer nnr von feder Auf⸗ 
nahme ein in Durch ſicht zu betrachtendes Bild, 
noch dem man zwar weitere Durchſichtsbilder anf 
Klas oder Films (Zelluloldſolſen), aber keine 
Auſſichtsbilder auf Papier kopieren konnte, oder 
das letztere nur auf eine ſehr umſtändliche und 
koſtſpielige Apparatur erheiſchende Methode. | 

Das nene Papier tft auf dem Nshleichuers | 
fahren aufgehant. Gewiſſe Farbſtoffe, Anilinde⸗ 
tinate, haben die Eigenſchaft, im Licht gleicher 
Farbe nicht, im Licht anderer, beſonders aber 
komplementärer Farbe, mehr oder minder ſchnell 
auszubleichen, alſo ihr farbiges Ausſehen zu wer 
lieren. Miſcht man nun einen roten, einen gel⸗ 
ben und einen blauen Farbſtoff zuſammen und | 
trägt dieſes Gemenge unter Beifügung eines ge⸗ 
eigneten Bindemittels, z. B. Gelatine oder Kollo⸗ 
dium, auf Papier auf, jo erhalten wir auf dies | 
ſem eine ſchwärzliche Schicht, denn rote, gelbe und 
blaue Farbe ergeben, zuſammengemiſcht, Schwarz, 
wenn auch in der Praris ſelten von abſoluter 
Reinheit, da auch die Farben nicht genügend rein 
find. Setzen wir dieſes Papier unter einem ro⸗ 
ten, gelben und blauen Glasſtreifen dem Tages⸗ 
licht aus, ſo werden wir nach einiger Zeit die 
Beobachtung machen, daß unter dem roten Glas 
das Papier rot geworden ift, weil hier die blauen 
und gelben Farbpartikelchen ausgeblichen find‘ 
unter dem gelben Glas iſt es gelb und unter dem 
blauen blau geworden. Ebenſo wird aber unter 
einem mehrfarbigen Glas bild das Papier in den 
gleichen Farben wie dieſes ausbleſchen, wobel 
Weiß. das den weißen bezw. farbenloſen Stellen 
des Glasbildes, die alle Lichtſtrahlen hindurchlaſ⸗ 
ſen, entſpricht, durch Ansbleichen aller drei Far⸗ 
ben emtfteht, während zur Bildung von Schwarz 
alle drei Farbſtoffe unverändert bleiben. Die 
übrigen Farben des Bildes werden durch Miſchung 
erzengt. 

Dag ift des Prinzip des Ausbleichverfahreng, 
deſſen Theorie alſo ziemlich einfach ift, wenn auch 
die eigentlichen chemiſchen Vorgänge bei dem 
Ausbleiben jelbft noch nicht genügend geklärt find. 
Aber ſo einfach es vielleicht manchem nach den 


Geheimnis 


Erläuterungen ſcheinen muß, das Ansbleichver 
fahren für die photographiſche Praxis auszubauen, | 
ſo währte es doch 18 Jahre, ehe man ein einiger ⸗ 
maßen brauchbares Kopierpapier liefern konnte; 
die erſten Verſuche mit einem Ausbleichpapfer 
datferen 1898; früher folauge man keine direkte 
Forbenaufnahmen machen konnte, war übelgens 
auch für ein folches Kopierpapier kein eigentlſcher 
Bedarf vorhanden. 

Sollte dag Ansbleichverfahren überhaupt Bin 
tifchen Wert haben, fo mußte man ein Mittel 
finden, das die E Farben der fertigen 
Kopfe lichtecht, lichtbeſtändig macht, damit dle 
öbriggebllebenen Farben, aus denen das Bild 
ch, nicht auch noch nachträglich ausbleichen. 

un 


eun ein Bild, das kein Licht vertragen ke 
har keinen prof al 


en Wert. Dieſes 8 
Hi nun endlich jeht gefunden, nachdem mas 
Jahrelang vergebens darnach geſorſcht hat, 
Denn war es nicht leicht und bedurfte Ku 
wieriger Unterſuchungen ſehr vieler Farßſtoffe, 
um geignete drei cusſindig zu machen, die em 
genügend gleich ſchnell ausbleſchen, denn bleich 
Line schneller oder kangſamer aus, fo werden di 
Forben gefälscht. Und ſchlleßlich iſt die Lic 
en pfindlichkeit der in Betracht kammenden Farbe 
ſtoffe an ſich ſehr gering, fo daß das Kopferen 
eine überaus lange Zeit erfordert. Durch Bei⸗ 
fügen eines Senſiblliſators (als ſolche dienen 
u. a. Anethol, aſſerſtoffſuperornd, Thioſinamin 
uſw.) wird aber die Empfindlichkeit des Farbſtoff⸗ 
iſches fo welt erhöht, daß mit dem ler der 
Hels papter im Sommer beim Kopieren in der 
Sonne eiwa 2—3 Stunden erforderlich find; bei 
zerſtreutem Tageslicht ebenfalls im Winter, in 


dem auch bad direkte Sonnenlicht geringere chemi⸗ 


ſche Wirkſamkeit aufweiſt, find zwei und mehr 
Tage nötig, um ein Bild zu erhalten. Mit den 
lungen Kopierzeiten muß man ſich einſtweilen, 
wie auch mit den gegenfiber dem gewöhnlichen 
Aufnahmeverfahren langen Belichtungen bei den 
Forbraſteplatten, abfinden in der Hoffnung, daß 
eine Verbeſſerung eintreten 


möge. Das neue Papier iſt aber dennoch als 


ein ſchöner Erfolg deb Forſchergeiſtes zu betrach⸗ 


ten, zumal die Behandlung einfach iſt, denn dle 
fertig kopierten Bilder werden nun nacheinander 
in zwei Fixierlöſungen auf einige Minuten ge 
badet, von denen das erſte Bad den Eenfibilifai 
aus der Schicht entfernt und das zweite die Far⸗ 
ben lichtbeſtändig macht. 


Die Maske. 
Von 


Wilheln von Scholz. 


Was if die Maske ? Nur ein Unkenmtlich⸗ 


machen, ein Verbergen des Geſichts, ein Ver⸗ 
hüllen des bürgerlichen Menſchen, eine Anony⸗ 
mität, wie fie für den Karneval empfehlens⸗ 


wert iſt ? \ 
bi 


Wöre fie ſelbſt nur das, fo würde 
Schleierd, des Geheimnſſſes: daß ein Auge und 


Auge, Stimme, Geſpräch zu enträtſeln; und 
deren größtes Rätſel: in welchem Leib ‚fie. ſich 
verkörpert haben wird, wenn die Maske fällt, 
non der Phantaſie faſt nie auch nur annähernd 
gelöſt werden kann. So daß zwiſchen einer Magke 
und ihren Partner ſelbſt, wenn fie ganz vertraut 
mit einander wurden — eine neue, vielleicht nicht 


zu überwindende Fremdheit eintritt im Augenblick 


der Demasfierung, So liegt in der Mac le 
etwas Unheimliches. Ein leiſes Grauen geht 
immer von ihr aus und webt in das flüch⸗ 
tigfte, leichteſte Geſpräch ſpötliſch⸗ſchaurig hinein, 
klingt in den Worten wie ein dunkler Unterton 
mit und verleiht dem Blick der Maske brennende 
Kraft. Es gibt alte Liebesgeſchichten, in denen 
der Mann feine Geliebte, die Gründe hat, unge⸗ 
kannt zu bleiben, nur maskiert ficht — durch 
Wochen und Monate hindurch. Ein unendliches 
liegt über ſolchen Novellen wie fiber 
dem Gefangenen mit der 1 Maske, le 
Rätſel auch von der Geſchichte nicht ſicher hat 
aufgelöſt werden können. 

Die Masle hat aber noch tiefere Kräfte als 
die, geheimnisvoll zu ſein. Ich ſah in einem 
Karneval einen der übermütigſten Narren, einen 
Struwelpeter, der jeden mit den luſtigſten, aus⸗ 
gelaſſenſten Scherzen überhänfte und nachher, 
demaskiert — ſich als ein ſtiller beſcheldener 
Student darſtellte, der in der Geſellſchaft faft 
verlegen war. Einen phantaſtiſchen Pierrot mit 
scharfem Maskenprofil, einer großen, ſpitzen, faſt 
vorſtürmenden Raſe, der mit dionyſiſch⸗wilden 
Sprüngen den Reigen der Verlarvten führte — 
kannte ich als einen ſehr ordentlichen, 
und korrekten Juſtizbeomten. Die Maste verhöllt 
nicht mur, fie verwandelt ihren Träger. In ſedem 
Menſchen iſt irgend ein vager Perſönlichkeita⸗ 
traum, ein Streben zur Perſönlichkeit oder wenige 
ſtens zum Bilde und zu den Gebärden einer — 
rer jelbft als Gebilde bewußten — Perſnlſch⸗ 
keit. Das ift der durchs Leben immer und 
überall zurückgedrängte Trieb, der, wo er in 
ſtarke Phantaſie befruchtend einſchſeßt, die Dichter 
und Schanſyleler entſtehen läßt. In der Masken ⸗ 
freiheit fallen ſeine Feſſeln. Und er verwandelt 
die Menſchen aus ihren eigenen Kräften heran. 
Dabei entſteht zwiſchen den gewandelten 4 
und der Maske oft eine wunderbare Einheit. Wir 
wiſſen, daß die Fürbung der Stimme und ihr 
Rhythmus mit der Phy nie zuſam men 
hängen. Lente, die ſich ühnlich ſehen, haben 
meift auch einen ähnlichen Toufall und Klang 
der Stimme. Ein mir befreundeter Porträts 
maler hat mehrmals Menſchen, mit denen er nur 
telephoniſch geſprochen hatte, ſofort ans anderen 
heraus erkannt. Wird um der Verlarvte ſich 
feines nenen Onsjehens deutlich bewußt und iſt 
feine Phantasie kräftig genng, fi 1 
wandelte Geſtalte Pineinzaleben, fo ſchließt aun 
in ſeinem Bewußtſein fein Rleußeren mit ſenem 
eis 7 — Fu 15 8 72 Cinhett, dle 7 5 
gewandelten Stimmton, Bewegung und 

cht nus, ſondern, Iuech das am 
menwirken all dieſer Momente, tn Hervor 
der in des Seele ſonſt verborgenen perſbnlichen 
Züge, 9 5 Leiden bekundet, aus deuen 

Menſch der Maske lebendig wird. Er ft ein 
anderer, neuer, freierer neſch, 


als ver Träger 
der Mat te vorher war. 


Es iſt wohl zweifellos, daß eine Muste, die | 


jemand trug, eine Rolle, die er fplelte, durch das 
Heraufrufen, ihm ſelbſt vielleicht bisher unbekaun⸗ 
tet, ſchlummernder Serlenkräfte, den Träger 
danernd verändern kann. 

Und noch ein Gedanke l. ich nahe. Wer 
je ſah, wie eine charakteriſtiſche Maske das 
Weſen eines Menſchen beſtimmte, der wird 
nicht zweifeln, daß nicht nur die Phyſtognomie 
Ausdruck der Seele iſt — ſondern 5 Guuſtaß 
und Wirkung auf die Seele hat, der ſie vor⸗ 
eprägt it. 


u ieder 2 i 
Fa 
Vermiſchtes. 


Die Flucht des Verbrechers un 
Aeroplan. Der Parifer Korreſpondent der 
„Pet. Ztg.“ ſchreibt: 

Dies Stücklein fehlte bislang noch in der 
Geſchichte der Aviatſk. Es iſt erreicht! Die 
Pariſer Blätter find hente höchſter Bewunderung 
voll über die Taten der Gebrüder de Voß, die 
Banditen des modernen Schlages zu ſein ſcheinen. 
Vor einigen Wochen hatte die hollärdifche Polizei 
einen Steckbrief erlaſſen gegen den 1876 zu 
Rotterdam geborenen Marins Wilhelms de oh 
der wegen be Diebſtahls und Mordanfal 
zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden 
und aus dem Gefängnis zu Scheweningen auf 
unerklärlicher Weife verſchmunden war. In Paris 
hatte man den Holländer wiedereingefangen und 
im „Depot“ des Juſtizpalaſtes harrte er der 


Antlieferung. Es if noch nicht lauge her, daß 
ein Cheäßſag, der dadur pete — 
Spengler Romenf, aus dem „ a entweichen 

aſſerablaufrohr 


konnte; Nomenf war an einem 
nach einem Fenſter emporgeklettert und unbemerkt 
durch die vielen Gänge des feſtungsartigen 
Palais de Suftice entkommen. 


eine Stimme da find und alſo eine Seele. Aber holung dieſes Streiches zu verhindern. Als 


eine Seele, die aus Verhüllungen zu uns ſpricht, | 


für die une die alltägliche Affoziation der Körper, 
insbeſondere das Geſicht, (nach deſſen Ausſehen 
und Gebärdenſpiel wir die Seele, das Weſen des 
Menſchen inſtinktin beurteilen, 


gleichgältig gelaſſen oder intereſſiert werden) völlig 
fehlen. Darum für das Gefühl ganz eigentlich! 
eine körperloſe Seele; eine Seele, die für den 
Porter unbeſtimmbaren Alters ift, keine Zuſam⸗ 
menhänge hat und ihn doch reizt, all das aus 


ſympathiſch oder 
antipathiſch empfinden, angezogen und abgeſtoßen, 


geſtern der Wächter die Zellen der Gefangenen 
öffnete, damit fie gemeinſam 
friſche Luft atmen könnten, 


beungte de Vo 


einen Angenblick, in dem der Wärter ihm den 


Rücken drehte, um feinen Rod wꝛowerfen und 
in Hemdsärmeln mit Affengeſchwindigkeit 
ein drei Meter hohes und mit ſcharſen 
Spitzen verſehenes Gitter hinwegzuklettern. 
Die bewundernden Rufe der Mitgefangenen 
erregten ſofort die Aufmerkſamkeit des 
Wächters, der de Voß nachzuklettern 


zer Zeitung“. 


ſtrebſamen 


N Seitdem hatte 
man Vorkehrungen getroffen, um die Wieder⸗ 


im engen „ 


über 


ute · 


Morgen-Ausgabe⸗ 


ſuchte; aber noch ehe er auf die Schultern 
eines der Gefangenen geſtiegen war, öffnete fü 


ein Fenſter über dem Mebenhof, zwei Männe 
wurden dort ſichtbar, die eine aus Stahldraht 


gefertigte Leiter herunterliehen und fie alsbald 
mitſamt de Voß, der fie erklomm, wleder zu ſich 
dinaufzogen. Der Wärter ſtleſt ein grimmiges 
Gebrüll aus; doch ſchon war daz Fenſter (in nel 
Metern Höhe) hinter dem Holländer geſchloſſt 
worden, Als man endlich auf Umwegen zu dem 
Feuſter gelangte, das auf einen Flur vor dem o 
unbenutzten großen Schwurgerichtsſaal mündete, 
war von de Voß und feinen Helſerohelſern kein 
Spur mehr zu finden. \ 
Die Sſcherheitebehörve erfuhr bald, daf Mas 
rind de Voß am Sonntag die Erlaubnis erhalten 
Hatte, ſeine beiden in Paris auſäſſigen Brüder 
Mori und Jean zu ſehen; es unterlag keinem 
Zweſfel, daß deeſe Geiden gellenbeſucher mit ihm 
die Flucht verabredet hatten. Wenige Stunde 
ſpäter ſah ein Geheimpolizift den als Apiatiker 
bekannten 1 5 in der Avenne de Choiſy, wa 
er wohnte; nach Detekttvenart packte er de Voß 
und warf ihn a Boden, um ihn ſogleich durch 
Feſſelung unſchädlich zu machen. Aber der Hole 
läuder, der mie 015 Bender über herkulſſche 
Kräfte verfügt, erhob fih im Nu und verſetzte 
dem Polſziſten einen ſolchen Fauſtſchlag ind 
Geſicht, daß der diesmal zu Boden ſtürzte. Auf 
dat Geſchrei des Beamten eilten zwei Schutzleute 
und zwei Soldaten herbei, die mit großer Mühe 
den wütenden Fremden bändigten und zur Wache 
führten. Dort erklärte Moritz ſtolz,, daß er es 
war, der jelnen Bruder Marins auß dem Gefängnis 
in Scheweningen befreite, und zwar dank dem 
neueſten Wunder der Technik, der Fuftmaſchine 
In der holländiſchen Strofanſtalt wurden 
Kanaliſattonzarbeiten vorgenommen; (täglich 
fuhren die Arbeiter ihre Werkzeuge “uf 
einem Handwagen in den Öehingniöher, Mari 
war es gelungen, auf das Wägelchen zu kriecht 
und ſich unter den Schippen, Hachen und Ble 
ſtücken zu verbergen. Ohne etwas zu ahnen, zo⸗ 
gen die Arbeiter ihn abends aus dem Hof auf di 
Straße hiuaug; fie hatten ſich vorn an die Wa- 
endeichſel geſpannt, rauchten ihre Pfeife und ſa⸗ 
[5 nicht, wie der Sträfling ſich fachte hinten a 
dad Pflaſter fallen ließ und dam davonlief, M 
rius de Voß wußte, daß ſeine beſden Weib 
Moriy und Jean auf einem nahen Feld mit dem 
Aeroplan auf ihn warteten; alle drei erhoben ſich 
in die Lüfte und landeten in heller Miondnacht 


lit belgiſchem Boden. Von dort 
5 . Be Bu Im Antemohl 
fort, wur umvorfl ti; 
= je zu zeigen, EN, 
8 R weigerte ſich, fegenb etwas über 
ſein 


Siehe EN te überführt. Die 


inft 

dle Aber un Jean eln ned 

lenteten an Magee in Geraer erkſtätt 
fett ire gemelnſurnen gen, einen n. 

ut Ju t wren; fie g. 

ten als ſehr 110 beſcheiden und lebten z 
zogen mit ihren fungen Frame. er 

Metin antwortete Moritz de Voß dem liz 


tomenifjer, der ihn verhhete, er ver 
daß man ihn mie etnen Perbrecher behandle, wü 
rend man ben Kapitän kur wegen feiner Fl 
aus Glatz als einen nationalen Helden feierte 
worauf der Kommiſſar geantwortet en 15 
daß Sur ein franzüſſſcher Offtuer fe, währ 
Marins sicht ſpontert, aber geſtohlen hahe. N 
Miijji Wirth, die bekannte Sonbrette, Kar 
jüngft vor den Rechnungen ihres Schneiders 
kin flüchtete und jetzt in Petersburg in dem 

Wiener Operetten⸗Enſemble im Kaſino⸗Theater 
die Hauptanziehungskraft bildet, war, wie aus 
Peteksburg geſchrieben wird, vor einigen Tage 
der Mittelpunkt einer hͤchſt komiſchen Szene, d 
tells Theater tells Wirklichkeit war. Im Kafino⸗ 
Theater wurde die Premiere von der neuen Ope⸗ 
rette Franz Lehars „Eva“ gegeben. Die Mor 
Fahne war ge das N des Petersburger 
lieblings Jul. Spfelmann. Mizzi Wirth halte 
die Rolle der Peptta. Es konnte darnm nicht 
ougbleiben, daß das Kaſino⸗Thegter bis auf den 
10 . Platz von einer heifallsfrendigen Menge 
gefüllt war. Die Stimmung war ſowohl im! 
Publikum wie anf der Bühne allmählich ſehr aus⸗ 
gelaſſen geworden. Der Erfolg war außerordent⸗ 
lich und ſtelgerte ſich nach dem zweiten Akt zu 
wahren Belfollgſtürmen. Die Höhe des Erfolges 
bildete aber folgende Szene im dritten Akt: Gba, 
die von Grete Freund dargeſtellt wnede, machte 
die Bemerkung, daß das Koſtüm, das fie trage, 
noch nicht bezahlt ſei. Daranf erwiderte Minze 
Airth⸗Pepita: „Ach, wer denkt denn beim Kleider 
beſtellen immer dald ans Bezahlen!“ Dans 
nernder Applaus folgte diefem Witz. Das Publi- 
kum, dag genau 0 55 daß es den Aufenthalt der 
Mieze Wirth in Peteraburg nur ihren Schneider. 
ſchulden verdanke, sufte vor Beifall, und hente iſt 
es in Petersburg ein get ſeltes Wort: „Wer 
denkt denn beim Klelderbeſtellen gleich ang Be⸗ 
zahlen.“ 

Im Boot erfroren. Bei Spilsby in der 
Nähe van Stegneß an der Küfte von Licolnſhire 
ſtrundete geſtern ein Ruderboot, in dem zwei 
Männer ſaßen. Fiſcher und Strandenbewohner 
eilten herbei und wanderten ſich, daß die beiden 

inden Bootzleute ohne ſich zu rühren ſitzen 
lieben und auf Zurufe nicht antworteten. 
Als einige Nengierige durch das 505 Waſſer 
dis zu dem Boste mwateten, fanden te, daß deſſen 
Inſaſſen auf ihren Sizen feſtgefrocen. und lot 
waren. Sie wurden ſpater als Kapitän Hunter 
und ein Matroſe von dem Küſtendampfer „Ger 
trud“ identifiziert, der auf der Reiſe von 
Weymouth nach Hull untergegangen zu ſein 
scheint. 


Sonntag. den (29. Jauner) 11. Nebruar 1912 


Technikum Altenburg, 8d.-. 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Abteilung. _ Maschinenbau, 
Elektrotechnik, Automobilbau. 5 Laboratorien. 1115 


r BEER RZ 
D cle eus 


. 1.AmHsuptbahnhof 
Eu! 


bu I Haus I. nenges. Vornahmste ruhlaste Lage. 
jödernster Komtort. Flektr. Licht, Zentralhelzung, Bäder usw. 
ee Kiiche. Volte Pension Inkl. Zimmer von Mk. 6. Zimmer 
552 Mk. 2.80 


an. 
an. Arrangements für Familien. Preise mBasig,. 


BE” Feines Bier- und Wolnrestatirant m 


Besitzer: Gustav Härtig- 


2 
del Reſchendach l. Schl, 1. 
Sanatorium Ulbrichsbö e Fed ge e 
— . —— Keen 
und Stoſſwochſel Krantbelten. Spezielle Eur iung (dz orihopadildes 
Zusom und Moatgendehandlung, Mabtam - Jußthiut, moderner Nom ort 
8 cat. Chefarzt Dr. Woelm. 


(diem 


Moderne Aga in Bad Schlag si 


Mieſen 

Geb.) 
MWontteele, neitgemäße, gedles. Fortöltbung ſunger Mädchen Berl, 
Stande in Wiſſenſchaft, Fremdſprach., Geſen dall. Muſit, lte 
rolut, Nunſigeſchichte, d- und Sunftarbeit, Mäyen, gründl. 
Erlern. im Hoden (ute Ofterreich Küche). Beſte foperpflege 
Aerztl. Auſſicht. Großer eloenet Park wii Gärtnerel. Tennide 
Epleipäpen, Turnſagl, Rodelbahn, Sommer und Winter vort. 
Borzügl. Reteren, Elutyltt 1. Apeit oder 1. Otteber. Ausf. 
— durch Fr. Dr. Antle Glettler. 


f Part- Node 


C A TED 
Oharlottenburg- Berlin, 8 
Ferubahn Station Bontog. Gatten, 1 


— — 
Gesellschaft Gepenselligen = 
Kredits in Baluty 


bei Lodz, Baterskaftraße Nr. 34, 


va erledigt folgende Hatitenmählge Bankoperatlonen: 


h. Distontlert e Mitalleder ber Geſeſtſchal! Oenpels,wec fel; b) Ertellı 

den Mliguüedern der Gieſellſchaft Darlaben genen ſtaatiſche Protenlpaplere als 

Ee lea, el Wel muB Set, C Ehre , Be 
ere am 01 el 

"nd Bas Hobtand an, f Mam! Onbeiniagen Jltens bee Milglicher dt 

Vea anf und zahl 4%½—6 /; 


2 25 


md und das Nusland ans; 


eteliaft und bon fremden A Aſlekurlert 
tuſſiſche Prämlenanleihen gegen Amortſiallon. Dat 600% an 
„Werttaden von 10 Une früh is 8 ub nachmittag. 0818 


N ee er ee an 
Technische Antike] 


Armaturen, Werkzeuge 
Gas, und Wasserleitungs-Röhre 


Bohrröhren 
Drehbänke 
Bohrmaschinen etc. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 
Draht, Schraube» und Nägel etc. 


Metalle 
stets am Lager bel 


Karl Somya, £odz, Petrl- 


kauerstr, 192. 
18297 


5 A 


4 
7 
7 


iefbohrungen 


mit Hand- oder Dampibetrieb 


für Fabrik- und Hausbedarf, sowie Brunnenbauten 
nebst Pumpen, Wasgerleltungs- und Kanalisations- 
enlagon für Hand-, Motor- u. elektrischen Antrieb übernimmt 


Lodzer Wasser- Ing. A. Sch öpk e, Wölczanska 168 


versorger Telephon 670. 
Orosäes Pumpen-Lager jeder Art und Grösse. 10908 


Das Lampen- -Geschäft 


— von — 11707 


I. BURAROWSKI 7% 


Petrikauerstr. 37 „ Telephon 694 
‚erhpflehlt ein reichhaltiges Lager von 
GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
PETROL EUM- LAMPEN 


8 


4 


72 


— wu mässigen Prels en. 


FILIALE : Petrikanerstr. 189, Telephon 18- 39. 


Schreibmaſchinenbureau ö 


* J. M. Dubowski, Betrikaner- 


Neue Lodzer Zeitung. 


Petritaner 16, 
Empf ehlt die — Medikamente, 


Mineralwäsnar, Chrmikallen, Verbandstoffe, Anmmiwa. 


ren, Artikel zur Kranken-Pflege, Rrifen, Parfum 
sowie s#mtliche kosmetische, hygienische Präparate zur 
Pflege der Haut der Haare und des Munles 1 


Neueröffnete erſttlaſſige 1878 


Tanz=-Schule. 


Hiermit Brinae ich zur affaemeinem Senmtuis des aechrten Dubliems, das iA) 


Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 


[chule eröffnet hate Der Sog“ Ift emfortaßel nach den letzten Forderungen der 
Technik eingerichtet. — Diele Tage dea'nnt ein neuer Tan ikurſus in welchem Id) 
eldſt den Uniählaften binnen 1 Monat Ne alten u. moderuſten Tinte aldindl. erlernt. 

Anmel dungen werden töglich von 7—11 Uhr abends in der Ranzelel meiner 
Tanzſchule tulgegeuge nommen. 


Neuryk Nendrykowskl, Ppfomlerter Tanzlehrer. 


Anmerkung! Jeden e bontag und Feier an don 2-6 Uhr nachmitt. und von 


(im geweſen Lofale der Prama lichen 
Kunſt) eine erffinifine Tanze 


1 Uhr adendg: Tanzkomple :. — Am Dlenstaa Fade einem geſchloſſenen 


Kreis an welchen ſich noch einſoe Damen un“ Herren anſch'ſeßen on nen. 


: RSEOO939238888 
Teichmann 8 Mauch 


Lodz, Rozwadowskastr. Nr. 1 
Telephon Rr. 428 


Elektrotechnisch. Installations-Rurean 
und Reparatur- Werkstätten, 


Ausführung: 
Elektrischer Licht- und Kraft-Anlagen, An 
schifisse an das Lodzer Eiektrızitätswerk, 
Elektrische, Aufzüge und Krahn - Anlagen 
Webstuhlmotore und Spezial-Motore zum An: 


trleb von Spinnerei - Maschinen, 
Blitzableiter- und Klingel-Anlagen 


Repräsentation für den Cobzer Rayon der Firma 
Franco Tosi, Legnano 


in Damnfmaschinen, Dampf. 2 


Turbinen und Dieselmotore 
Reichheltinas Laner in allen elektrischen Beiapfsaptikaln 


Metallfaden-Lampen, Releuehtungskärper eto. 


2 rose Reparatur-Werkstätten! 
son. 22992825888 


MNATIATKO.1002 


Die Bürsten- und Pinsel - Fabrik 


C/EZAR MATZ 


Lodz, Petrikauerstrasse r. 123, Telefoa Nr. 21-99 


empfiehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toilette und 
Hausbedarf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 
Frottierbürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem 18 


sämtliche, Bürsten für Fabriksbedart 4n5 0 
= 


WR wer U > > — 
TU 70000000000. 


EOO9&8 1 5 een 


SOS ele- ed 25801) 99 


5430 


„ 


Sand wird verwertet 


35 Stelnsbfall new. in- 
mit Zement gemischt, ver- 
arbeitet wird zu 


Biauersteinen, Hohibidoken, 
Daohziepeln, Trottoirplatien, 
Rohren to. mit 


| dr. Gaspary Maschinen und en 
Maschinenfabrik 


Dr. Daspary 8 Co., Markranstzdt 


(Dostscohl ) 
Bronsbära N #77 graue 


. ebenso 
dem er, 


Bonuch erbeten. 


RE a 18T Erenaipiome, — Of MEER 


hen 


Leipziger-Sel hausen. 
Grösste und renommler te Spezlalfabrik von 


Sägemaschinen und 


1 


Straße 64. 

Seit vielen Jahren beitens renommiert. — a ruſſiſche 

deutsche, fronzöfiſche und engliſche Abſchriſten, Usberſezungen, Briefe und 
Auffäge werden pünktlich und reell ausgeführt. 


Schiler für Maſchinenſchrift werden gegen n 
Honsrlerung aufgenommen, Diskret on caſ chert. | 
6 


Hol zbearbeitungs · Maschinen 
Uber 165000 Maschinen gelletert. 


Ingenieur-Bureau: 
Breslau, Ernst-Strasse 10. 


— nm 


1 — 


|| Schuhwaren-Magazin, 3etwadıt , 


dos apesnexena I. Lubelskt. 
Warsouau, Diägasır. 16 


Wr 


Ge gante und haltbare 4232 


ussbekleidung 


für Herren, Damen und Kinder finden Ste nur bei 


M. Felertag 


Einziges mildes und 
Sr mittel Kar 


i ee 
4 6 i I e 


u 


ln 


sb werden vieh! wonicer ala # Aohachtel warsehlekt; mu 


Dr. St. Benedykt Kwiatkowski 


ardin. Arzt ur Hertkranfbelten, Stoſfwechlel und. ee im 
Binter in Meran Haus Venoſt), Im Sommer Marſeudad. mt 


THUNEBSUOFHT! 2 


Keine Frau braucht zu verzwel- 
fein! Die sichere, dauernde und ein- 
rige Kur gegen Trunksucht Ist gefun- 
den. „Coladin“ heisst dieses wunder- 
volle geruch- und geschmacklose 
Mittel und wurde von einem be- 
rühmten Forscher und Soezlalisten 
entdeckt. Es kann ‚auch insgehelm 
in Kaffee, Tee, Bier oder Speisen etc. 
beigemenrt werden und Ist garantiert 
unschädlich. Es vernichtet die schreck- 
iche Begierde nach Alkohol für 
\immer. 1 
ber Versuch kostet niohte! 

Wenn Sie einen geliebten Gatten, 
Vater, Bohn oder Verwandten haben, 
der mit der Aikoholseuche behaftet 
ist, dann schreiben Sie uns ihre 
Adresse, und wir werden Ihnen dann 
elne Probesend nz von diesem wunderbaren Mittel völlig gratis 
zukommen lassen. Anweisung und Belehrung wird ebenfalls 
gratis beigefügt. Schreiben Sie gleich, ehe es zu spät Ist. 


Coladin-Institut, Dresden-A. 1 l. (Sachsen) 


Postkarten 4, Briefe 10 Kop. Porto. 1764 


Rückenverküimmungen, Gelenk u Wirbelentzändun« 
gen, X u. O-Beinen, Platt-, Klump- u. Hackenfilsse, 
Lähmungen, angeborene Hüftverrenkuns, selbst 
scheinbar hoffnungsiose Fälle werdem mit nach- 
welslich bestem Erfolg schmerzlos geheilt oder ge- 
dessert Ohne Operation u. andauernde Bettruhe, 
Viele Anerkennungen, Prospekte mit Referenzen 
gratis un frankox 1456 


Eugen Welssbubn Anstalt für Orthopädie, 


Breslau, Kloster-Strasse Nr. 19, 


Erfolg garantiert ! 


Wir haben unsere Tischlereien vereinigt und empfehlen 
uns unter der neuen Firma 


Architekt I.NOLL & Tischlermeister X KARRUT 


74 Pahskastrasse 74. 


Mein Ateller für Architektar und Baulibernahme schwed. 
Holz villen nach eig, System befindet sichPetrikanerstr.149. im Hol. 


Architekt l. NOLL. 


‚Unite-Mlotor, 


S., iu 8.2 Buftanbe in Betried, IM vergrögerungs halber oe 5 
ee J. Lohſe, Meyandrom, Ehrmmptlaseit. 20 ! 50 


Die Lokalitäten 


des Witauowokiſchen Oymnafinm s, Ede Evangelicta und Nlkoſalews la, 
ab vort 1.14. Juli a 4. im ganzen oder netelft zu vermieten, event. Können 


auch Wohungen daraus gemacht wetden, Mäheres beim Eigentümer 


1562 B. Jerusallmskl, Betrltanterftr. Nr. Bd. 


find U 
a Wohnungen mn 5 bean, A 
beim Dau zelgentüm er. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Bimmern, mit allen Beqnemlichtetien, per ſotort 1 vermieten 
und per 1. Jull zu bejlehen. Näheres NMitolejemstaftrahe Ne. 67, beim 
Art oder Verwalter. 1185 

Im Haufe Betelfauerfiraße Nr. 157 ißt aß 1 Jull eine Wohnnu g 
von 4 Zimmern und mine auch für Komntolrzwecke neeignet, fajoct oder 
der 1. April reſp. 1. Juli d. N. 


nau vermieten, 


Näheres beim Hauseigentümer. 


Ein Lokal 


7012, mit angrenzender Wohnung von 3 Zimmern 

und Küche, mit elektr. Kabelanſchluß, vom 1. Apr zu 

vermieten. Senatorskaſtraße Nr. 4. 1741 
Eine größere 


Appretur und Färberei 


Zu erfahren bei 
1¹¹ 


in Iglerz iſt lofort zu berpachten. 
R. Mar u. Co. 


Sonntag. den (29.1 11 Januar 1912 ue Loder Zeitung. 
PC m 
Schon seit 30 Jahren unterrichtet man in den 


Berlitz-Schulen 


neue Sprachen nehst Handels-Korrespondenz. 
ERTEETTTTETEI SET TESEESTSEE EEE TREISTESSEST IT TEERTEIRE UN EBERTTSESTONE TITTEN RTS TEE FERNER CHI FE 


Re. 07. 


Einzel- und 
Gruppenunterricht 


Prospekt A U. Probestunde gratis 


Täglich Eröffnung 
= neuer Gruppen 


Anmeldungen werden von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends angenommen. 


Lodz, Neuer Ring 2, Telephon 7-13, 


710 u. 3, 000 fl 


Warschau, Bracka 13. 


Schuhwaren. 


[Das Detail- La, er | = 
5 Habe von A. Marſchall das Geſchalt erworben. 
WEI unelle din. Shubwaren mus Ather und Für Eolide N 


E. H Ä N T S © H E L jun. Er Belle Gastes und en duell. 10137 4 


B. HAUSIG, Nifolajewsta-Stenhe Rr. 06. 


d 


8106õů N an 12 1 57 — Bin 
zabler zu vergeben.  Diugafır Ms, 6 
W. 3. Zu ſprechen don 2 bis = 115 
nachmlitaat 


empfiehlt 


3 4 Wollene u. Kameelhaar- | Volourstoflo für no F mo 
al rnuin * SCHLAFDECKEN, DAMEN-MANTEL, F Enten mtr ur gemeinen Rertns eigen, Daß Ds 
== ae: 5 Römische Seidendecken, | Damentuche, 4 Klempnerei- u Dachdecker-Geſchüſt 
Kent eee & REISE-PLAIDS, TÜCHER und SHAWLS 2 „Rudolf Gall 
—— um —— 3 in Wolle und Kaschimir A in uuferen Beſiß übergegangen If} und von uns 5 
FA HOCHFEINE QUALITATEN zu FABRIKPREISEN, 8 | der Fine 


The 3 Tip-T- p Ririe 
neger Gelanı und Tang 


Gebrüder Gall 


mit ungeſchwächten Kräften weitergeführt werben wird, 
binten wiz, das der früheren Firma enigenengebrachte 
I Vertrauen auch auf uns Übertragen zu wollen u. ae, 
J bochachtungsvoll 


Gebrüder Gall. 
Dos Geſchäſt befindet ſich jeht an der Mawrolſtr. 24. 0 


| Petrikauerstr, Nr, 50. | 


Lodzzer Ctädtiſches Schlachthaus 


| Jutynlerskaſtraſſe Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 


e uon 
Overy-Barodiſten-Duett. 


hen Apol ons, Rrans 


Schäfer, Rombirarione-Mn || 
Komie Muttat- Dans, 
Welle Al kel. Ut zn. 

Dime et Carbot 
Brermirtihe on eure. 
Zukoff et Ur off 
Seiner (Innen Mor“! 


Gladlutoren 


| 171 


Urantaettio 
Serie nener Bil der. 


Unter der Beranda: Konzert einer 
rumänischen Kapelle 


empfehlt zu maß gen Preſſen: 


Mind» und Muhhänte, Kalbfelle, Pferdehä ute, trockene und geſalzene, 


Talg und Schmalz, dampegeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſttiches Düngmittel, 


Ich beglune wieder mit dem Fr 
EKTRA-KURSE. % m Blunasirheen 
MNuſterzerlegung, Kalkulation und Maſchinenlehre, in und außer hu 
Hauſe. — Nur Einzelunterricht, daher 1 ich für guten Ceſolg. — N. 
genllgenden Senninisnerheife ſch jeden meiner Schiller zu einer 3 Kennt 
niffen anlſprechenden ie 


E Sohlnd 
Magee bee Jeder Donner Mi 


766 Wölerandra Nr. 112, Front I. Clage. 


Felix Hadrian 


| 
i Su Fiekfeote chbiuuhen Büro... 


y han I —— Er 
Auf an mechanische Wedftähle, 88 10 
wird 


Arbeit 


nefucht. Of. u. „O F. G.“ find in 
. Op. de. BI._nied-runlenen. 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


nal acer 


Orla-Strasse Nr. 1 
empflehlt in reſcher Auswahl‘ 
Meissner Majollka- (Cha- 
motte) Defen und Kamine, 
Berliner defen mit glasierten 
Rekrönungen und Kamine, 
Quadratelöfen :: Kochherde 
1: Dfenelnsätze „Vulkan“ :: 


von Dr. Ludwig Zielinskl, War- 
schau, Mazowlecka 4, sparen 
50 Prozent an Feuerungsma- 
terlal, trocknen die leuch- 
testen Wohnungen, erwärmen 
die feuchtesten Räume In 80 
— — Minten — — 


Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvleh und Schweine, 
Tapezierers haare, desinfizierte, in ausgezelchneten Gattungen u. verſchied. Farben. 
Mohe, feuchte und trockene Bnuſte. 1710 


. 


Laue diene 144 — GEosngellce . Stel. 
Tuephen 12-9 


mb 
oller Kronen 
—— = am 1225 alete 
immer, a fi * 
3 Schlafitmmer, Stege‘) 


rg 


anne MEAN 


N Nimmt Anzeigen fur alle 51 
Wierzbowa 8 tungen und Zeitschriften der Wel 
Warschau 


an, redigiert wirkungsvolle 7 — 


nach amerikanischer Art. Ra D De ee 
: r Franeiszek SE 


Ferner besitzt das Bureau eine besondere Abteilung für ausländische Fachblätter, die sich 
fur die Plazierung von Agentur- oder Vertretungsgesuchen besonders empfohlen. 13051 Banunternehmangen Di 
anz amerlfanifdem Beton (Zrottoire, in fascten Hoſe) : 


0 0 Annahme aller in dleſes Fach IMlanenden Arbeiten. 
Konstantiner Strasse M 23. 


Petrikauerstr. M 48 
Lodz 


ibiger, geſunder Sal, Schutz vor Anfiedung nach Krank 
heiten, 1 möglich del dampfgereinigten und des luftzlerten 


| Beilledern 


Kostenlos 


und mit Sorgfall untersuche 
ich Auge und Sehkraſt unter 


Garantie. 


Reinigungs » Anitalt E. Felsch, 


Polndniotva-Strafe Nr. 30. 11816 


Hiermit dechre a wich der auldägten Aunbihaft gar Menutald zw ragen 
mechanische Bautischlerei und Fa 
eichener . 


e met 
il 


Brillen und Pincenez mit 


Reparieren und Nenauf- a barlainpe. un Ste Dalelna-Ctrahe Re. 78 uam 
zial-Giäser Webiwellen meiner gefhägten rk - 8 daten je ‚chat 
stellen aller Art Defen. in Nickel von 76 Kop an, 4. Kr a Sn Bann Wr eib , N S ae 


f \ DAR 
ial-Glä 
Spezial-Gläser 
sind eln Genuss für die Augen, 
wer Sp zial-Gläsar trägt lobt sie, 
Spszlal-Gläser schonen die Augen, 


Spezial-Gläser stärken die Sehkraft. 
Spezlal-Glaser er weltern das Gesichtsfeld bedeutend, 


in Double Gold 
von bl. 1.80 an, 


und In a Gold, mit Probe | 


7.17 57.7.3 


5.6000 Rubel 


anf 1. Hupotbek von pänflihem Zins; 
gahler für ſeſor gend. Gel. Ollert. 
sub „D. E.“ an bie Ep der Neuen 
Bodıer Heiland erbeten 1844 


x € 1 N EN 
10 N Au 
W ara: a reg] 
| 
20 N N 


. 


282 Alle lde. Se- B. Me. M, 


Stoffe 


für jede Art Herren - Bekleldung 


darunter grosse Auswahl für 


Smoking, Gehrok und Frak-Anzug. 
Englische Winter -Anzüge, Paletots 


sau St, Lowinskiy 


u Rbl. 6.— an. 

In den re ie und 

praktischen Facon In grosser 
Auswahl, 


= let Postleb, pet 


Be Inn 2 D. M. Marzynski 
8-5 Mark tägl. Vord'enst & 


an mein, Etrifmarcinen tie baus! 


Lodz, Petrikauerstrasse M TI. 


10769 


jetzt 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


nö — m om“ — 


Lodz, Zachodniasirasse 21. | 


Erw. Anz. 9% — 1% M. p. grat. 
8 We e. . G. A. RESTEL & 02 
F Grosse Auswahl von Möbeln, verschiedener Sorten — 
Sa dt Stuben - Einrichtungen, dg ehen Hane TUCH-HANDLUNG 
chlafzimmer, Spie sein und Küchen-Öarnituren, E U 
4 erwag en, Betistellen; grosse Auswahl! von Wiener-Stühle aus 100) ERFRIKAUBRGTRANGE 100 


echt Rukower o Specielle Ausführung ver- 
schiedener fapızier-Arteit. Matratzen von 12 Nhl. 
an. Es werden angenommen Bestellungen und Ne 
bastle. — dd BAR UND MATENZAHLUNGGN. 


Kosienwanen, Zeintrdre (Ceuten) und 
Werdegeſchler zu vertanſen. In 
ertragen Poludniowallk. Nx im 
Reliauranı, 


VOR RACHANMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UESERALL 
Tant CI.5.10 Porxarera 24 


Ueberführe 
Webereleu, ſowie Spul⸗ und Treſtb⸗ 
moſchinen und montlers dleſelben auch 


Sonntan, _ım . Dadnut! dh en dr 114 


Desinfektions-Apparate 


kur Zimmer und Toiletten sind bei der jetzigen Zeit für jede 

Wohnung und jedes Comptoir fast unentbehrlich geworden. 
Bester hyglenischer Schutz gegen allerlei ansteckende Krank- 

heiten, als wie Typhus. Diphtherle, Pocken u. a m zu haben bei 


! PAULUS & ROTHE, Milschstrasse 4. 


5 Alteinverkäufer d. Deutschen Ges. f. Desinfektion u. Hygiene, Berlin. 


Dr. DREEZIERS 0000 1 


laut Vereinbarnngen um. Off, unter 
J. K.“ aa die Exp. der Neuen Lod er 
img erhelen, 1563 


Meiner arſchatzten Kundſchaft mach: 
ich hiermit delannt, daß ich mein 


Aindergarderoben 
12 

Geschäft 

wieder eröfinet babe und Bitte um 

veileves Wohlwollen meiner ge'häpten 

zun dſchaft. Dochach unge voll 

F. Berſermann, 
Zachodnta FR, 


Da anger an. Selm, 200,000 It. ſald. 
soc. 0.00 Kr.; din 200,000 Kap., 
. v ele 100 and. Damen wünſch. bald. 
Heirat. Herren ſed. Stond. (wenn auch 
ehre Verm.) erbalten koſtenl. Auskunft. 
Schlesinger, Veriin 18. 19882 


ma für Damen f 
wichtig uin Sementt 
Shlngen Sie alle zerrlſſene Garde rode, = 
Tſchdecken, Länter, Uläſchdecken u. Tev⸗ 
Ache zu mir, ich fop'e fie jo, daß der 
Miß volfomimen unfictbar ift. (11874 , 
Kleber. Polnoena 12, Kunſiſtopferei. 


F 
vr Nerlit, we 
Hotel du Pavillon. 
Mittelnraße 61. Babnbof Frtedrichſtr. 


Elegante Zimmer 
pon 2 Mark an. 


16884 


1244 


1823 


0 Zwingerplatz . 


Hie cu 


Care .Fahrig 


Teledhon 
4095 


7 


Hochmocden A Domeſime u 
% fenoblert Behaglichkeit 


0 


D 


Die Firma exiſtiert ſeit dem Jahre 1881. 


Magazin 
von 


Damen, Herren- und 
Kinverwäſche. 


Bluſen, Unterröcke, 
Malinees Schlaſröcke, Deden, 
Kappen uſw. 


Epertalitäi des Hautes: 
Ausſtattungen für Damen, 
Herren kinder und Tiſch. 


Teoflla Fi 


Teofila Fuks 


bittet öl. oſtenloſe Preiefonrants über om 
plette Eusbattungen zu verlangen. Gleſch⸗ 
zeitig erſucht fie del Anweſenbeit in War. 
ſchau um Beſuch des Mac aß ins (g draw a b) 
zwecks Beſichligung der weuehen Mobile 
B.ſichtigung legt keinen Kauſzwang auf. 


Stäud. Ausſtellung v. Ans ſtattungen 


Den Herren Handeltrelßenden beim Stauf 
von Ane ſtattungen Mobatt und Kredit. 


Warſchau, Aöramla 88, das zweite Haus von 
„ der Miarszaftowsla. Gigenes Hauk. Tel 17-10 


en e 
fur 2 Ander 


Wie 1 Parisı % 
Das Buch mlt ſicherer Anleitung, 
ur we ches mehrere fauſend Danl⸗ 
chrelben eingegangen, jendet dis. 
99 Wenn Rop- ruf, Brlefm. 7 \ 
Verlag el. Haupn, Berlin 4 
e Pr 
a : 
= . 
f nerdornt Drinatlor an grelle Den 
2 „es Ratenrücta ff. 5 Safer. | 
Laboſch ewe Hohl. 47, Berlin. 
— — 0 
Bettfedern, : 


Dem (Puch), nee und alte werden 
hen date forte, nach real. 
alten bet ert mit det deleſten 


Hedachtungevol K. Lamprecht, 
Mufcbrage 23 im 1225 Heuſ⸗ 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAC'S, RUME 


sowie Ders 


Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 


De. 


Lahmann’s 
Nährsalz - 


Cacao, Chocolade 


 regetabile Pflanzmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Adolf 


Berihold 


Petrikauerstrasse 148, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 
Welu-, Spirlinosen, Delikatessen- un d Kolonlalwaren-Handiong 


| 
| 


| 


\ 
| 


Neue Lad. I... 


Die Piano-Fabrik von | 
Richard Koischwilz 


nur Dzielnasirasse 44, Ecke Skwerowa 


empflehlt ihre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
Freisen gegen bar und auch Teilzahlung, 


Telephon Wr, 1625. 
Dortseſbst werden Stimmungen, Reparaturen, sowie Trans 


[Sanatorium 
| Friedrichshähe 
„Obernigk bei Breslau 


1. Abtellung fır Nerrenäranke one 
Erholang-dadn-fige 


Golatoakranke 


ports 
ausgeführt, 14089 


Ehrluch-FIiatasos 


PATENT-MAUERDÜBEL 


| Syst. Thieke, D. R.-P. — Asphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepresst 


Unentbehrlich für jeden Handwerker, 
nötiy in jeder Fa 


Ichlldern, 


a 
Gegenstand schnell und 


Vertreter: Heinrich Brosch, Lodz, Natenden e 2. 


sder Quecksilosr 

Populbr dargestellt v. Dr. J. Abrntia 

Ordinator d, Abteilung . Haut u. 

Geschlechtskrankh. am Poznanskit 

schen Hospital — Preis d. Schrif« 

50 Kop shnben in allen Bucht. 
11 


Piorwaserapdne Kauejon: 
mene ges le 2 


arpinskiej 


. Warssewis, Mentusskl 7, Taler, 120-860 
0 A 


jedem H 


Nikolajewekn 68. 


Fremdenpension in Breslau 


zu. 


tm Zn A Min ZEN Ci SER an Ca m in 


KEILICH « GOLDA 


FABRIK: 
Wöfczafs a 25T. 
Tel. N 2321. 


\ 


j 8 
GROSS-DAHPFWASCHEREI, CHEM. REINTGUNGS-ANSTALT 
UND FÄRBEREL 


Spezlalität;, Reinigung von Teppichen und Polstermöbeln, 
sowie Pelzen, Fellen etc 


Tesch @trahe Nr. 31. l, 

nahe ee ae 

age un 

Zimmer Wochen n ſoll⸗ 

den Preiſen. Vorde ſtellung ar wülſcht 
Inhaber 


G. Hoffmann. 
Fabrikationen 


iohnender, leicht veruänflisher gl. ge- 
Yramı . bed mi 20 Ke. 
1 leitend. 

Ar: 

roh, 

A. 


Gute saubere Wäsche, 
guter 
sauberer Charakter! 


Wäsche. veraltet nicht, wird nicht von 5 
Motten gefressen, nicht unmodern ! 5 
Grosse Auswahl in Damen-, Herren- und 
Kinder-Wäsche finden Sie in der seitdem 9 
Jahre 1855 in Lodz bestehenden Wäsche- ’ 


fabrik von 
jetzt Petrikauer Strasse Nr. 126. 5 


J. SCHNEIDER, 


10870 


Beszere Stellung — Höheren Gehalt 
erlangt man durob 
gründliche kautmännische Ausbildung 


Drei Monate Im Institute. 
Institutenachrichten gratis, 


Oder brieflicher Unterricht in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Konterarbei, 
Schreib- Btenographie.- Prospekta ra 
Erstes Deutsches Handele-Lehr-Aneiitei 
Otto Danzig, Preussen, 


Abt. 800. 


Werden n. einem pünklichen ginszabler, 
gegen ſichere Hypotber gm lelden meint: 
Aderde bellede man mleder zulegen in 
d. Ep d. B.. u. B. K. 800 (1021 


6,000 Rubel 


dub anf ſichere Hypolhek ſofort zu vers 
neben. Zu erſtazen in der Exvedlt on 
dleſer geſtun v. 1628 


TE, 
heeil, billig, elegen:, 
16048 


439 


LOD2. 


FILIALEN: 
Petrikauer Strasse 168, 
Otowns 53 (Ecke Widzewska). 


Grosser Saison-Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen herabgesetzten Preisen 


bis zu 60 y: statt. 


* 


ZEIT 


* * K * * 


N * * N N n N 2 „ 


Sontag, den (v. Jauuat 11. Rebruar 1914. 


drungen ſind, doch ſind ſie ſehr bezeichnend für 
den Umſtand, zu welchen Winkelzügen die Bırratte 
kraten greiſen wollen, um die gewünſchten Mahle 
reſultate zu erhalten. (Herold.) 


Die Einführung 
von Handelskammern. 


Am Montag fand, wie bereits kurz gemeldet, 
im Handelsminiſterium eine Konferenz über dle 
Einführung von Handelskammern ſtatt, an der 
egen 160 Vertreter der Regierung und handels⸗ 
kubuſtrieler Drgonifationen teilnahmen. Alle 
Namen von Klang waren vertreten, jo W. J. 
Timirſaſew, N. S. Awdakow, S. M. Rotwand, 
P. F. Gukaſaw, S. Glesmer, M. N. Tripoll⸗ 
tow, M. M. Fedorow, E. L. Nobel n. a. m. 

Der Handelsminiſter S. J. Timaſchew eröff⸗ 
nete die Verſammlung mit einer längeren An⸗ 
ſprache, in der er darauf hinwies, daß die der 
Konfereuz zur Beratung vorliegende Angelegen⸗ 
heit bereite verſchiedentſich beſprochen worden fei, 
wobei die Vertreter des Handels und der In⸗ 
duſtrie von ihrem anfänglichen Standpunkt abge⸗ 
wichen ſeien, und ſich zu den Handelskammern 
ablehnend verhalten hätten. Die Regierung habe 
ledoch beſchloſſen. die Vorlage über die Handels. 
kammern unbedingt der Reichsduma zu übernee 
ben, da die Börſenkomitees unter den gegebenen 
Umſtänden nicht als die Vertreter aller Handels ⸗ 
kreiſe betrachtet werden können. | 

Die Rede des Minifterd dokumentiert den bes 
reits wiederholt zum Ausdruck gelangten Stand⸗ 
punkt der Regiepiung, die geſliſſentlich überſteht, 
daß die von ihr hervorgehobenen Mängel der 
Börſenkomitees im weſentlichen auf Behinderung 
ſiskaliſchen Charakters zurückzuführen find, wobei 


j 


freilich nicht verſchwiegen werden kaun, daß auch 
manche Börſenkomdees den Mangel an Initia⸗ 
tive und Selbſtoetütigung erkennen laſſen, der 


bei uns imm er wieder beklagt werden muß. Ob 
die Handelskammern die auf fie geſetzten Hoff⸗ 
nungen erfüllen werden, erſcheint im Hinblick 
auf den im allgemeinen recht niedrigen Kuftur⸗ 
zuſtand der Kaufmannſchaft denn doch recht 
fraglich. Dieſen Standpunkt vertreten nicht mer 
nige Vertreter des Haudels, bei denen man doch 
die Kenntn's, der einichläninen Verhältniſſe pur« 
ausſetzen darf. Wie bekaunt, bat der Kongreß 
für Börſenhandel und Landwirtſchaft ſich neuer⸗ 
dings wieder in entſchleder dee Weiſe gegen die 
Handelskammern ausgeſprochen. 

Auf dieſem Standpankt ſcheint anch der Rot» 
ſeil für Inbuſtrie und Handel zu ſtehen, denn fein 
Vorſitzender N. S. Amdakow bat, die endgültige 
Entſcheſdung bis zum nächſtfälligen Kongreß der 
don ihm vertretenen Organisation him uszuſchie⸗ 
ben, doch erklärte der Miniſter, daß weiterer Auf⸗ 
ſchub unzuläfig ſei. Den Ausführungen Ans 
dakows ſchloß ſich M. M. Fedorow an. Her⸗ 
nach ſprachen einige Vertreter für die Handels⸗ 
kammern, andere ſuchten eine Löſung in Kompro⸗ 
miffen, 

Es ſtellte ſich beraus, daß man in Menier 
rungskreiſen uicht deran denkt, die Börſenkomi⸗ 
tees aufzulöſen; ſie ſoſlen vielmeßt Hand in 
Hand mit den Handelskammern arbeiten, Hier⸗ 
gegen ließe ſich freilich einwenden, daß die anne- 
ſtrebten Ziele ſich drrch Erweiterung der Kom⸗ 
petenzen der Börſenkomitees ere chen keßen, da 
biefen der nicht zu unterſchätzende Vorzug großer 
Geſchäftskenntnis zur Seite ſteht. Hierauf wurde 
jedoch von nien andem hingewieſen, offenbar weil 
man es nicht für nötig hielt, gegen den ungb⸗ 
änderlichen Beſchluß der Regierung zu kämpfen. 
Hierzu wird in der Reichsduma in ausreichendem 
Maße die Möglichkeit gegeben ſein. 

pet. 31g.) 


Die Miniſterhriſis 


in Bnyern. 


l München, 9. Februar. 

Die Korreſpondenz Hoffmann meldet: Seine 
Kgl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben den Reichsrat 
Frhrn. v. Hertling neuerdings zu ſich berufen. 
Fehr. v. Hertling, der an der Eröffnung des 
Reichstags teilnahm, reift am heutſgen Tage nach 
München und wird vom Regenten empfangen 
werden. Seine Kgl. Hoheit Prinz Ludwig be> 


Prinzregent Luitpold von Bayern. 


gibt ſich heute im Schnellzug nach Wien, um an 
den dortigen Hochzeits = Feierlichkeiten teilzu⸗ 


nehmen. Sodann reiſt Seine Kol. Hoheit 
nach Kiel zum Stapellauf des Linienfchiffes 
2 Prinzregent Luitpold“; bei dem auch Ihre Agl. 
Hoheit Prinzeſſin Thereſe anweſend ſein wird. 
Die Gerüchte von einem bevorſtehenden Wechſel 
der Megeniſchaft in Bayern ſind unbegründet. 
Das Veſloden des Vrinstsoeulen ill sehr aul. 


Zur Demiffion des dayeriſchen Kabinetts. 
Miniſterpräſident Graf von Podewills. 


Die „Münchener Neneſten Nachrichten“ erklä⸗ 
ren die Gerüchte von einem bevotſtehenden 
Wechſel in der Regeniſchaft als abſolut grundlos. 
Das iſt begreiſtich, denn Prinz Ludwig iſt heute 
vormittag mit der königlichen Familie nach Wien 
gereiſt zur Hochzeit des Prinzen Georg von 
Bayern, die am 10. Februar dort ſtattfindet. 
Dogegen ſcheint nunmehr feitzufichen, daß Frei⸗ 
here von Kertling, der Chef des Keichstagefrak⸗ 
tion des Zentrums, Univerſitätsprofeſſor in Mün⸗ 
chen, als künftiger Mihifterpräfident und Kultus⸗ 
minifter ſowie Reichsrat Freiherr von Nürgburg, 
bekannt durch die bayerische Flottenvereinsfronde 
katholiſch⸗konſervativer Kreiſe gegen General Keim 
als künftiger Mu ſter des könjalichen Hauſes 
und der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr 
v. Pechmann, der Direktor der Vaneriſchen Han⸗ 
delsbank in Münden und derzeitiger Vorjigender 
der neugegründeten Reichspartei, als Finanz- 
miniſtet in Ausſicht ger ommen ſind. Freiherr 
von Würzburg gilt ſchon längſt als Miniſter⸗ 
kendidat und als einer der fonenannten „ſtarken 
Männer“. Die ſozjaldemokratiſche Preſſe hat ihn 
immer heftig befehdel. Er iſt im Neichsrate ſeit 
Jal ren ſchon politiſch, und zwar in konſervativem 
Sinne, he. gorgetreten. Prinz Ludwig, der Thron⸗ 
folger, kommt am Som eg 11. d. M., bereits 
wieder nach München zuruck. In der nächſten 
Woche alfo wird die Kriſis ihre Loſung finden. 
Das Gerſücht von einem voll ſtändigen Regierungs⸗ 
wechſel verdichtet ſich immer mehr. 


Unterbrechung des Frhr: 
betriebes Dentſchland 
Dänemark. 


ie großen Mengen von Treibeis, die ſich in 
den W re ſtrerger Kälte in den Sunden 
und Belten anfenmelten, haben zu ſchweren 
Verkehrsſtörungen geführt. Der Fährbetrieb 
Warnemünde — , jedſer hat vorläufig 259 einge⸗ 
ſtellt werden müſſen, in Moftod ift eben alls die 
Poſt aus Dänemark ausgeblieben, und auf der 
Linie Korſör—Kiel find ſelbſt die großen Poſt⸗ 
dampfer verhindert, ihre Fahrten auszuführen. 


Nene kodzer Zeitung. 


vorliege, da erwieſen ift, daß das Geſinde gerade 


über deutſche Flieger⸗ 


Kiel, 9. Februar. 

Der deufſche Poſtdampfer „ein Adalbert“ 
der Linie Kiel-—Korſör, der geſtern abend 8 uhr 
in Kiel fällig war, iſt bis jetzt hier noch nicht 
einge raffen. Da die Reederei Sartori u. Berger 
über den Verbleib des Schiffes keine Nachricht 
bekommen hakte, ſandte fie heute morgen 91 Uhr 
den Reſervedampfer „Pein Waldemar“, das vers 
mißte Schiff zu ſuchen. Mittags lief endlich eine 
Nachricht ein, daß der „Prinz Adalbert“ wegen 
undurchdringlichen Eiſes im Langelandbelt umge⸗ 
kekrt und nach Korſör zurückgefahren iſt, wo er 
wohlbehalten eintraf. — Der Werftdampfer „Wik“ 
iſt heim Einholen von Voſen und Auslegen an⸗ 
derer Seezeichen in der Höhe von Schleimünde 
im Eiſe feſt geworden. Der Kreuzer „Undine“ 
ift ausgelaufen, um ihn loszueſſen. — Im Kriegs⸗ 
hafen haben ſämtliche Kriegsſchiffe ihre Stroms 
boſen verlaſſen und an der Werft bzw. im inneren 
Hafen unweit des Ufers, teils direkt an den 
Brücken, Liegeſtellen genommen. . 

Hoffentlich werden dieſe Eiskalamitäten wn 
bald behoben ſein, da in der Nacht, wie uns ein 
weiteres Telegramm aus Kiel berichtet, der Wind 
nach Südnejt umgeſprungen und ſtarkes Tau⸗ 
weiter eingettelen iſt. Heute früh regnete es in 
Kiel 


Das neue Jeppelin⸗ 
> Pi 
Luftſchiff. 
Frankfurt a. M., 8. Februar. 

„E. 3. 11“, das neue Zeppelin⸗Luftſchiff ik, 
wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, ſo welt 
fertiggeſtellt, daß vom 15, Februar an Probe» 
Bi unternommen werden können. Aufang 
gärz wird ſich das Luftſchiff nach Frankfurt a. 
M. BR wo der neue Luftſchiffhafen durch 
feinen Aufenthalt die Weihe erhalten wird. „L. 
Z. 114“ bleibt etwa 2 Monate in Frankfurt, 
unternimmt dort Paſſagierfahrten, tut dann Dienſt 
beim Dbtsehelsilien Zuverläſſigkeitsflug, wird 
ke! einige Wochen in Hamburg jtalioniert, 
fähet aber zeitig genug nach Frankfurt zurück, 
wo es während des Deutſchen Jubildums⸗Bun⸗ 
desſchießens . ausführen kann. 
Das guftſchiff „L. 3. 11“ iſt ein Schweſſerſchiff 
der „Schwaben“, unterſcheidet ſich aber von iht 
durch einige kleinere Verbeſſerungen, insbeſondere 
am Steuerapparat, ſowie durch den Einbau einer 
weiteren Abteilung von acht Meter Länge. Das 
Fahrzeug hat im ganzen 18 Ballonncıs, iſt 148 
Meter lang bei einem Durchmeſſer von 14 Meter 
und einen Nauminhalt von rund 19,000 Kubik⸗ 
meter. Die Anordnung der zwei Gondeln und 
der Paſſagierkabinen iſt genan wie bei der 
„Schwaben“. In der vorderen Gondel wird ſich 
ein Motor von 145 111’ befinden ; er treibt ein 


none aweillügelige xuftſchrauben mit 600 Ums | Atllometer bis zur belgiſchen Grenze zu durch⸗ 


drehungen in der Minute. In der hinteren Gon⸗ 
del befinden ſich zwei Motoren von ſe 145 HP., 
fo daß dem Luftſchiff im ganzen 435 HP. zur 
Verfügung flehen. Wenn zwei Motoren in Tã⸗ 
tigkeit ſind, ſo entſpricht dies unter normalen 
Verhältniſſen einer Sekundengeſchwindigkelt von 
17 Meter, d. i. eine Stundengeſchwindigkeit von 
61 Kilometer, während bei Antrieb aller drei 
Motoren 20 Sekundenmeter, reſp. 72 Kilometer 
pro Stunde erreicht werden können. Etwa acht 
bis neun Perſonen gehören zur Bedienung des 
Luftſchiffes: ein Führer, ein Fahringenienr, zwei 
Steuerleute und vier bis fünf Monteure. Die 
volle Tragkraft des Ballons beträgt 22,000 Kilo⸗ 
gramm. Zieht man das Eigengewicht der Ein⸗ 
richtung und der Motoren ab, ſo bleibt eine 
nutzbare Tragkraft von 5500 Kilogramm. Die 
Paſſag ſerkabinen bieten Raum für 20 Perſonen. 
Der Name des Luftſchiffes ſteht noch nicht feſt; 
Graf Zeppelin wird bei einem Bankett, das 
demnächſt in Bremen ftattfinden wird, die Taufe 


vornehmen. Die „Schwaben“, die im Vor⸗ 
jahre fo viele erfolgreiche Fahrten ausfüßrte 
und rund 1300 zahlende Paſſagiere beför⸗ 


derte, wird angenblickſich in Baden⸗Oos repariert 
und foll Anfang April in den FJahrdlenſt geftellt 
werden. 


Brunnenvergiftung 
oder Methylalkohol? 


Bndapeſt, 9. Februar. 

Aus Großwardein wird gemeldet: Auf dem 
Geszter Gut des Grafen Stefan Tisza befindet 
ſich ein alter Brunnen, aus dem das Kaftell des 
Grafen und die Dienerſchaft mit Waſſer ver⸗ 
ſorgt werden. Der Brunnen verſagte in der 
lezten Zeit den Dienft, und infolgedeffen beſchloß 
Graf Tisza, einen arteſiſchen Brunnen bohren zu 
laſſen. Während der Bohrungsarbeiten verſiegte 
der frühere Brunnen vollſtändig, und es mußte 
ein mehrhundertjähriger Brunnen in der Meierei 
inſtandgeſetzt werden. Nach dem Genuß die ſes 
Waſſers iſt nun eine Maſſermnergiftung unter dem 
Geſinde ausgebrochen. Dreißig Bedienſtete liegen 
krank darnieder, der Zuſtand von 14 Leuten iſt 
beſoraniserregend. Ein Arzt ſtellte als Vergif⸗ 
tungsurſache feſt, daß neben dem alten Brunnen 
in früheren Zeiten ein Düngerbaufen war, deſſen 
Jauche in den Brunnen durchſickerte. Anderer⸗ 
feitd meint man, daß Methplalkoholvergiftung 


größere Mengen Branntwein trank, 
Genuſſe alle erkrankten. 


Franzöſiſche Vhantafien 


nach deſſen 


Schwärme. 

N Paris, 9, Februar. 
Da die Aleroplaninduſtrie Frankreichs ſich in 
den letzten Monaten erheblich übernommen hat, 
ſo ſucht ſie ſich jetzt durch Vermittlung der Ta⸗ 
geszeitungen neue Abſatzgebiete erſchließen; 
ihr Hauptbeſtreben geht erſichtlich darauf ans, 
in dem Staat dieſen Retter in der Not als 


Maſſenabnehmer zu gewinnen. In dieſem 
Sinne allein iſt ein langer Artikel aufzu⸗ 
faſſen, den der heutige „Ercelſior“ ver⸗ 


öffentlicht, wobei er ſich furchtbare Mühe gibt, 
ernſthaft zu bleiben. „Ein Schwarm vou Aero 
planen könnte Paris bombardieren“, fo iſt 
der Artikel überſchriehen, in dem dann zu⸗ 
nächſt dem Kriegsminiſter Millerand Lob wegen 
feiner Enſcheidung geſpendet wird, daß jeder fran⸗ 
zöſiſche Fliegeroffizier ihn zu beliebiger Zeit per» 
fünlid) ſprechen dürfte, um Vorſchläge, Anträge, 
Beſchwerden und dergleichen direkt vorzubringen. 
Dann geht der Artikel auf die Pläne des deut⸗ 
ſchen Generalſtabes ein und ſagt wörtlich: „So 
unwahrſcheinlich, ja fo romauhaft dieſer Plau auch 
ausſehen mag, wir garantieren nichtsdeſtoweniger 
doch ſeine vollkommene Authentizität; die deutſchen 
Flieger bereiten ſich mit einem ſieberhaften Eifer 
auf feine Verwirklichung vor“. Dann wird fol⸗ 
gendes mit ehen Breite entwickelt: Der 
deutſche Kaſſer hat ſoeben 50,000 M. aus feiner 
Privatſchatulle für Preiſe geſtiftet, die den Kon⸗ 
ſtruktenren der beſten deutſchen Flugzeugmotoren 
zufallen ſollen. Deutſchland hat ferner dreihun⸗ 
dert franzöſiſche Aeropiane beſtellt, die größtenteils 
ſchon geliefert ſind, deren letzte Ende Mürz in 
Deutschland eintreffen werden. Tag und Nacht 
üben ſich deutſche Offiziere in Fliegen und vor 
allem auch im Abwerfen von Spreugmitteln aus 
den Flugzeugen. In alledem liegt Methode. Abſo⸗ 
lut genaue Nachrichten, die uns zugekommen ſiud 
ſo heißt es dann weiter, erlauben uns die Feſt⸗ 
ſtellang zu machen, daß wir weder das Monopol 
der Kühnheit noch das der Energie beſitzen. Alle 
dieſe erprobten Flugzeuge werden ſchon in Fries 
denszeiten, wenn die diplomatiſchen Beziehungen 
geſpanntet werden, in die unmittelbare Nähe der 
Grenze gebracht, und wenn der Krieg erklärt iſt, 
fo fliegem ganze Schwärme von Aeroplanen von 
zwei oder drei Punkten, wahrſcheinlich Metz und 
Stenßburg, aus, konvergierend nach Paris, das 
1 bei einer durchſchnittlichen Stundengeſchwindig ⸗ 
eit von 160 Kilometer in zwei bis drei Stunden 
erreichen können. Alles kommt darauf an, fieben 
Stunden lang in der Luft bleiben zu können, und 
die dar able Sachperſtändigen, die wir hierüber 
befragt haben, ſagten: Die Löſung dieſes Probs 
lems liege keineswegs außerhalb des Bereiches 
der Moglichkeit. Ueber Paris angelangt, werfen 
die Flieger ihre Geſchoſſe ab, von denen ſie zu⸗ 
ſammen 10,000 Kilogramm mitführen können, 
wenn jeder nur 40 Kilogramm, bei ſich 1 


Das ergäbe alſo etwa 250 Flieger. Der mora⸗ 
liſche Eindruck, den ein derartiges Luftbombarde⸗ 


ment von Paris bei Freund und Feind hervorru⸗ 
fen müſſe, würde gewaltig fein und wahrſcheinlich 
die Kriegslage entscheiden. Nach getaner 
Arbelt brauchlen die Flieger nur die 210 


keine Kontrolle haben. Sie geben allerdings 
daß es Plätze gibt, wo der Bergmann Beim 


Nr. 97. 


meſſen, was ſie kaum mehr als anderthalb 
Stunden koſten werde. Was habe Frankreich dem 
enigegenzuſetzen? So gut wie nichts! meint der 
Verfaſſer. In Chalons find nur zwei verfügbare 
Apparate zur Abwehr vorhanden. In Stampes 
find die dortigen Aeroplane noch immer in der 
Reparaturwerkſtatt. Dieſem Zuſtande der In⸗ 
feriorität müſſe abgeholfen werden. Beſtimmte 
Nayons müßten für den Ueberwachungsdienſt durch 
Flugzeuge und Lenkballons geſchaffen werden, von 
denen aus die dort ſtationierten Luftſchiffer den 
ganzen Umkreis ſtändig zu überwachen hätten, um 
jede Gefahr ſofort ſignaliſieren zu können. Der 
Kriegsminiſter Millerand habe bereits darauf hin⸗ 
gewirkt, daß ſpäteſtens am 15. März dieſes Jahres 
alles bereit und die neuen Armeeneroplane abgelie⸗ 
fert ſeien, aber daß genüge nicht. Man miiſſe 
den Vorſprung Deutſchlands ſchnellſtens wieder 
einholen. Wenn Millerand das Geld fordern 
werde, werde das Land ihm keine Weigerung ent⸗ 
gegenſetzen. 


England am Vorabend 
des Kohlenſtreiks. 


London, 9. Februar, 


Man hofft immer noch, daß es gelingen wirb, 
den Kohlenkrieg zu vermeiden, aber die Ergebniſſe 
der nationalen Kohlenkonferenz, die in Weſtmin⸗ 
ſter tagt, ſind alles andere, nur nicht ermutigend. 
Die Arbeitgeber und die Arbeiter ſind von einer 
Verständigung fo weit entfernt als jemals. Die, 
Bergarbeiter bleiben bei ihrer Forderung eines! 
Mindeſtlohnes, der von Menge und Wert der 
geförderten Kohle unabhängig iſt, während die 
Grubenbeſitzer ihn ablehnen, weil ſie über die 
vor der Kohle arbeitenden Bergleute überhaupt 
* 
Stücklohn nicht genügend zum Leben verdient und 
ſind gewillt, hier Abhilfe zu affe, Und man 
vermutet, daß die Bergleute dleſen nicht unver⸗ 
nünftigen Vorſchlag unt zurſickgewieſen haben, weil 
fie ſich nun einmal auf die Forderung der 
Mindeſtlohnſätze feſtgelegt haben und keinen Mück 
zug antreten wollen. Gegen einen allgemein ker 
zulegenden Mindeſtlohn wehren ſich die Gruben⸗ 
beſitzer auch, weil ſie der Meinung ſind, daß auf 
dieſe Weiſe die Produktion ſo vertenert wird, 
daß eine wirkſame Konkurrenz gegen das Ausland 
unmöglich wird. Der ablehnende Beſchluß der 
Grubenbeſitzer wurde großenteils durch die un- 
verſöhnliche Haltung der Grubenbeſitzer von Süd⸗ 
wales verurſacht, die in dem Verlangen der 
Bergarbeitervechände einen groben Kontraktbruch 
ſehen, weil das frühere geſchloſſene Lohnablommen 
noch drei Jahre läuft. ER i wenn auch 
ſchwache Hoffnung auf (2 g des 
Sei Fe die Erklärung der Bergarbeiter, 
daß fie einen Bruch nicht wünf und deshalb 
zu weiteren b e cg 5 fein. u 
wurde eine Zeit die na Zuſammen 
bisher nicht vereinbart. \ 

Allem Anſcheine nach droht ein neuer Kon «| 
flitt in der Baumwollinduſtrie 
in Sancaſhire, da die Fabrikanten den 
von den Tradennioniften in den Fabriken gegen 
die Nichtunioniſten ausgeübten perſönlichen Ter⸗ 
rorismus als einen Bench des unter Intervention 
von Sir George Asquith beim Handelsamte ges 
ſchloſſenen Ausgleiches amfehem und ſich weigern, 
in eine Erörterung der Frage der Lohnechöhungem 
einzutreten. Da in großer Menge Beſtellungen in 

ken einlaufen, liegt hier die einzige Hoffnung 
in der Tatſache, daß die Fabrikanten einen She 
bei jo guter Konjwaktıre gern werden vermeiden 
wollen, um fo mehr, als jetzt maſſenhafte Gin 
tritte in den Trade Unions erfolgen. ) 

Die Lage auf dem ganzen engliſchen Arbeits⸗ 
markte iſt aber offenbar fehr labil geworden, 
und die Vorherſage der bekannten Agitatorn 
Madame Sorgue, daß die Ruhe in der Arbeiter⸗ 
welt nicht ſo eintreten werde, findet ihre Er⸗ 
füllung. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Nachdruck verboten). 
Das Ewig⸗ Weibliche! 


Das ſſi ſeit Mans Zeiten fort — das ewig Maike) 
bleibliche — heſtin end für den Erdenſohn — iſt ban 
das Ewig⸗Weibliche — bald wird's fein Aglüc, bald 
fein Glück — bald driggt's ihn vor und bald zurück, — 
auch bringt's ihn in Bedrängnis — und wird ihm zum 
Verhängnis! — — Im Leben iſt nicht der Verſtund — 
allein der elnzig Mächtige, — meiſt hat die Liebe Ober⸗ 
band, — das iſt das Niederträchtige! — Oer Arme, den 
dle Liebe plagt — hört nicht, was der Verfland ihn ſagt 
Des wird der allzu fühle — verdrängt durch die Ger 
fühle! — — Doch bleibt zum Segen Jebermauns — 
das Weſbliche das Wichtige, — eln Leben ohne Liebes 
1555 — it ſchlleßlich nicht des Richtige, — das Weib⸗ 
ſche zieht uns hinan — belebt uns neu ünd ſpornt uns 
an — und ſtimmt auch unverzüglich — den Grämlichſten 
vergnüglich! — — Was wäre wohl in dieſer Zelt — 
der Karneval, der übliche — verklärte nicht im bunten 
Kleid — ihn hold das Weiblich liebliche! — Da redet der 
Berſtand zulezt, — am End wird Rock und Stock ver⸗ 
ſetzt. — der Leichtſinn wird zum Sieger, — erſt ſpäter 
wird man klüger. — — Das Weibliche erfreut den 
Mann, — ſtärkt in ihm das geſellige, — 9 wenig 
am, ziebts dach viel au — das ift das Wohlgefallige! — 
doch manchmal plagts der Hebermut, medis Eiferſucht 
und Kampfesmut, — daß Männer ſich befriegen — und 
in den Haaren liegen! — — Die Welt ſtrebt vorwärts 
immerdar, — der Fortſchritt wirkt verführeriſch — das 
Ewig⸗Weſbliche ſogar — war längſt reform-aufrübreriſch 
und wahlrechtalüſtern rufts: Was ſchertt — mich Mann 
and Kind und Küchenherd! — Wir wollen vorwärts 
streben — im öffentlichen beben! — — Einſeitigtelt 
tut niemals an — ſtark wird das Weiblich Schwäch⸗ 
liche — und Manneskraft und Mannesmnt — gilt als 
das Nebenſächliche! — Mefsrmgelüftig ist die Welt — 
drum wird ſie auf den Kobf geitellt, — daun iſt es un. 
ausbleiblich! — was männlich iſt, ſchafft weiblich! — — 
Doch wie man's auch in Zukunft treſb' — vom Weib 
lichen zum Männlichen, — am Ende bleiben Mann und 
Weib — je doch die Unzertrennlihen — das Gwig⸗ 
Weibliche es fügt — in Liebe ſich, durch ſie befiegt - 
es, wie bisher auch weiter — die Männerwelt! 

Eruſt Heiter. 


Sonntag, den (29. Jauner) 11. Februar 1912 
Euergiſcher, tüchtiger 


Peberei⸗Fachmann, 


&n.-Bul;, 


mit mehrjäßriner Braris in ber Wolle lowie Bannmwollbuntteberet, 
nit unn eld. ont vertraut, autet Fal Tnlatar und Material enner, „ biolv. döh. 


Webſchulen, mit prima genau ſſen Stellung als Ober⸗ 


derſehen, Sucht baldmöolichſt 


meiſter, Stütze d. Chefs od. Direkt. 


Ae aner er een 101“ in der Expedition der Neuen Lodges Balg 
1767 


Neiſender 


Shrif, der für eine der größten Maun ſakturwaren⸗ Fabriken Aufland und Sibirlen 
Bereit hal, auch elne Reit in Nutzland lebte, jetzt in Voten für Binfland als 
Relſender lalig iſt, wäuſcht ſich zn verändern (Artitel kein Unzerſchled) auch 
als Magazineur, Verkänſer 21 Korreſpondent. Gefl. Offerten an die 11 
Dien des wem sub K. K. J erbeten. 


Geſucht 


mee küchtiger St dlteifender 


Kenntnifie der Zehn. und Bau-Brauche erw nſcht. Edendort or ein Agent 
Zum Vertrieb giftireler Farben. hen. Offerten unter „A. W. 68 en bie Exp. 
der Neuen. Lodıer Been mlt Rei -Bnnaben erhelen, 1812 


Tüchtiger Reiſender, 


der die Wolga, Sib-Mr! lig wis auch Stöirien Bereift hat, ſucht Stellung. 
Offerten sub „A. Z. fob“ an die Grbedit. d. Neuen Lodzer Jig. erb. 1706 


1 Spinumeiſter 


ib. ver ſofert geſucht. Kar! Mippe, Zachodniaſtr. Nr. 59. 
— Fir ſolldes und rentab es Haudels- Unternehmen wird 


nta Ener 


Erfnhrener Mann, 


u > Bienen Lodzer Big. 
in mittleren Jahren, dem es an Beſchüftigung mangelt, ſucht Bertraneugpoflen 
Kautlon ab. in jeder beliebige Höhe. Geſällige Off. unter „A. S. 50“ an 
bie Exp. dieſes Blattes erbeten. 17 


Ge ſucht wied zum zum Antritt per I. März u. ec. ein 


jüngerer Kontoriſt 


mlt ſchoner Handſcheift und der drel Sand sprachen madig. Angebole in deel 
Sprachen nebſt Zeugnißkoplen, ſotole Angabe der Gebaltsanfprüche find an das 
Wir amler Draßiwerk C. Klauke, Wloclamet. Geuveru. Warſchan zu richten. 

— 


Gürtner, 


20 J alt, lebia, in unge kündigten Stellung, burchuns alle und 2% tu allen 


Aroeinen d. ſuch t met ant e Stellung 


Väcinerei, und ansländſiche Zeugnlſſe, 
in großere Hereſchaltzcürtnerei, bier ober aubwürtä, Gel. Angebots erbitte 
en eren 0. Bohr, Gluwnoſtraße l. 1774 


Ein Früulein 


der deuiſchen Sprach mächtig, wird zur 15 Ants Ladens mit „Rubnit“ 
in Lodt geiucht. Offerten find an: The Washall: Manufacturing Ca., een 
schau, Grapbonsfa 87 zu richten. 1851 


Lehrlinge. 


1 Söhne anständiger Eltern, die Lust haben, die Kunst- und Bau- 
schlosserel zu erlernen, können sioh melden Diugastrasse 182 
bei RICHARD BUHLE. 1726 


Für das Konfumgeſchüft der Atilengalellſchaft der Widzewer Baumwolle 
Maunſallur vorm Heinzel & Runter in Widzew wird eln 


Lehrling gesucht. 


Reflelianten im Alter von 15 Jahren, welche miudeftend 2 Klaſſen be- 
endet kaben, Sone rechtſchaſfner Eltern, täuner ſich Mlltwoch den 14. a — 
um 8 Ubr vachmittags im Laden melden. 


Ein tinderlofes, wanlichen Ehegaar wünſchl 


ein Kind 


ils elgen anzunehmen. Jür liebevolle Pflege und Hefte 8 wird garantiert, 
Offerten mit Altersangabe des Kindes unter „ J. 28“ an die Exp. 
der Ninen Lodier geilung erbeten. 


Fuhrikslokul, 


Sheobau, 5040 Ellen, geeignet fite Spinnerei, Weberel, Zwirneref, 3 
und Färberei, per fofort eb 1. April oder 1. Salt iin Zentrum der Stadt 
zu berimreten. Auskunft In der Exp. dieler Genn: 11782 


e Fabrikslokalitäten 


deue 
mit trat, Heizung und Beleuchtung, geeignet für Spin 
nerel, Weberei, Zwirnerei per ſoſort event, 1. Juli im Centrum 
der Sladt zu vermieten. Offerten unter „J. J. 1000“ in bie 
Trpeditton der Neuen Lodzer Bla. erbeten 1876 


Die Wohnungen 


a 


1 1704 


der Herren Aerzte Falk und Grabowski on ber Peirikanerſtraße 


Nr. 145, beſtehend aus 4 und 8 Zimmer mit Küchen und 
Bequcmlichkeſten, auch im ganzen find per 1. Juli a. c. zu vermieten. 
Bu erfahren bei Herrn Lewek Jakobowier dortſelbſt. 1814 


Eine Wohunng von 5 Zimmern und Rüde 


air ſämtlichen Dequsimtichteiten, in ſonberem Haufe, in Tegtrun der Stadt, 
in per 1. Juli d. c. zu vermiclen. Offerlen find unter „. R.“ in der Fru 
det Neuen Voozer Hettung nisderunienen 1143 


gute schöne pferde 


elne und zwrlſydunig, ind zu verlaufen. Pauskaſtraße Nr. 92, 0 
Max Jakubowicz. 916 


— wen ge 


Telefon 29-28. 


ihre vor- 
zuglichen 


I, 
| empflohlt 
| 
| 


Bronchitis, Grippe, Influenza, Asthma, 


zu VERMEIDEN 


“VALDA” - PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Ienenmme Banga) 


VON UNVERGLEICHLICHER WIRKUNG. 


Szisaa Komisovwry 


T-a Sawwy Morozowa syn i S-ka 
jakotet sklad plöcien, reeaniköw, przeseleradel, biellzny stotowel 1 chustek do noa 
C-a S-röw Jacöba Srybanowa Synöw Je 
p l. HERB HUFHÄSEL tee 5. m. 


Uwaga: Rprzeda w estych 1 pölowych sztukuch. 
ELLE 
Technisches Bureau 


„Dynamo 


Telefon M 12.78. 


Uebernimmt simmtliche Reparaturen und Neuwicklungen von Dynamo- Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preisen. 


Reparaturen von Nockspaunungsmokoren und Transformatoren. 


Dampfbierbrauerei Gebr. gehlig 


BIERE: 


Destollungen werden jederzeit aufgenommen 2 2 


Erster Lodzer spez. Damen-Frisſer-S len u. kosmzt. Anskalt 
ace vr Anna Neumann 
1 


von 10 Kop. an. 


Beme kung. 


Nene Loder e nng. 


Um Halsleiden, Erkältungen, 


Katarrhe, eto. 


over zu LINDERN 


NIMMT MAN DIE 


EIN .ANTISEPTISCHES MNITTEL 


ABER VOR ALLEM, VERLANGEN 
Sie in den Apotheken und Drogerien 
D 


ECHTEN VALDA PASTILLER 


in Originaldosen mit roter Banderole 
und der Aufschrift 


“VALDA® 


Preis Rubel 4, 


1807 


Hilfsverein 


Deutſcher Neichsangehöriger 
Da durch Nachläſſigkeit des Boten verſchiedene 
Einladungskarten nicht au ihre Adreſſe gelang! 
ſind, bittet das Komitee Freunde und Gönner des 
Vereins, behufs Eintrittskarten ſich an Herrn 


Eruſt Kamps, Petrifauer 102, zu wenden. 


1761 


z Moskwy 1447 


obok teatru 
„Uranja*, 
Telefon 29-28. 


Cegialniang 36 


Kawret-Sfrasse Mi 23. 


Speelslität: 


In: 
Lodz 


. 


a sole len MA. 
gen mit Zustellung 48 


Telephon M 665 | 


Exlstiert seit 1892) Petrikauerstr. 89. Telephon W 16-20. 
ist nach d. allernenest, Anforderungen d. Gegenwart eingerichtet, 


| Loder Zettung“ erbeten. 718 
1 


Haus und Zugabe von Ele. 1 


nr. 87. 


Buchhalterin 


der brel Lanbesiprachen ſowie Steno · 
araphie a. Maſchlnenſchreſben Taudig, 
ben 1. pri event früher geimht, 
Oft mit G, baltsanprüchen u. „V. Wr. 


28. in d. Exp. d. Bl. nled. 1631 


Nach Russland 


werden junge Leute aeſucht Salalt 

Nb. 5060. Offerten: Top. Konzous 

Tanboven. ry6. Hosron. auuıs 23. 
1858 


2 
6 * 
Lehrerin 
mlt Syninafialeugnis und ſangjabriger 
Praxis ſucht Unterricht zu erteſlen. 
Abreſſe in der Expedliton ber Dr 
1635 


1797 


Loder Reltung In erlahren. 
Ein tüchtiger 


Mechaniker 


der mit Special Müh maſch nen gründrich 
veriraut iſt und in größeren Werk- 
Hätten kätig war, wrd gegen gulen Ge- 
halt per ſofort geſucht. Off find au 
die Centr Ann ⸗Exv. I. & E Metzl, 
sub; E O. 12430; War dan an Alten 


Mei 5 
= 

eifter. 
Für eine neue Jabrit in Warſchau wird 
ein mit den Arbelterverhälinſſſen ver. 
5 und ber polnischen Spcache mäch⸗ 
Ader Meier fr Eifennieherei geſucht. 
Ausführliche Off. und Geh Itsanſprüche 
Sub C. C Annoncen-Burcau uchweitt,, 
Warschau, Marichaltewsta 120 (4 


Lackierer, 


felbftändiger Arbeiter, findet 

dauerde Beſchäftigung. 1620 
Lodzer Geldſchrankfabrik, 
Priej zadſtraße Nr. 16. 


allen Awelgen der Gärlnert 
erfahrener tüchtiger 1648 


Gäriner, 


40 Jahre elt, zur geit 1 1 
Stellung. Gefl. Off. erb. u. P. B. 1287 

vofllanernd Kattowis O. S. (Deutſcdl. ). 
re te 


Gärtnergehälfen 


e onfiündine Gärtnergefilifen, wo⸗ 
moglich dentſch nredend, ber fotort 
gesucht. Zu erſengen in der Exped. 
der Neuen Lodzer Bra. 1777 


Tüchliae Hauſierer und 174 


Miederve käufer, 


mit einigen Röl. Santlon werben geſuch, 
de häusliche Bedarfsariiiel. Diune 85. 
EI ER RER 


Pyccnan 


umert Mbora kr zirαον u none 
Manu,. Br LOA, Apen 
Laa 55 pegaxnin. 100 


En ſuuges 1747 


Fräulein, 


der drei Landesſprachen mächtig, flucht 
Stellung in einem Kompteir. event. als 
Ralfiterin mit Ramon. Off. sub 8. 8 
an di. Exp. dleſts Y. erbrien 


En inteſltdentes deulſches 


Fräulein, 


drel Riudern gefucht. Ewangellcka 7 
del Kawowskl; 1740 


Ein Fräulein 


die anch etwas nähen kaun, wird ale 
Sine der Hausfrau zum ſolortigen 
Antritt ge ſucht. Neftanrant en 
Vablanlee. 1671 


Wirtschafterin, 


Doulſche. die gut kocht, gute Zeugniſſe, 
ſucht Gelung. Gefl. Offerten sub 
D. O. in der Expedition bie .. 


iu deutſchſyrchendes 1787 
Mädchen 

zu zwel kleinen Kindern gelucht 

Selbe und drel Zimmer aufruumeu. 

Madchen mit lan gen geugnien werden 

bevor ugt. Vor zuſtellen 555 3-4 

bet Braun Juliueſtr. 87, W. 5, 


15— 14 fabr. beſſeres, kinderitebeß 


Mädchen 


tagellber zu einem Kinde geſucht. 9957 
laler- raße 224. 


Ein Ochrling 


wird der ſolort gelacht 1 70 


Schultz. Petritaner 93. 


3 Nınmen 


vom Lande mit friiher Nahrung 
ſuchen Siellang. Spfolnaſtr. Nr. 13 
Wobnung 18. 1883 


Meiner geehrten Kundschaft empfehle ich eine grosse Auswahl von 
verschiedenen loilette-Artikeln, wie prachtvoſſe Manicure-Btuis, Parfüm. 
Seifen, Pudres, Kämme etc. Ferner von tHaararbeıten zu sehr mässigen 
Preisen. Locken Chienons von 1.20. Zöpte von Rıl.3,— an. Haarunter- 
lagen von 40 Kop. und Hanrnetze, für die ganze Frisur ausreichend 
— Abnehmer von 6 Stück Haarnetze mit einmal 

erl.ält noch ein Stück gratis. 306 
Mitglieder der örtl, Vereine u. Verbände aus arbeit, 
Klasse gewähre Im Frisieren 28, Räbatt vom Normalprels, 


Dienſtmädchen 


das auch lochen kaur, zun Mlleinbienen 
bel deulſcher Famile (5 Pertonen, 1 
aimmer und Küche 3. Stock) des 
bort geſucht Nachweislich gutes 
Dienſt Zu meiden in der Expebl 
der Neuen Lodzer Zeitung, 1 


. eee eee Mena Lobaet Ne zung“ 


Fabrikate allerersten Banges. 


Hoffieferant 
Sr. M. des Kaisers von Russland 


Ihrer M. der Deutschen Kaiserin 
und Königin von Preussen 


Sr. M. des Kaisers v. Oesterreieh 
und Königs von Ungarn 


Br. M. des Königs von Sachsen 


Die Firma ist Inhaberin von 
nur ersten Weltansstellungsprei- 
son u viel. and. Auszeichnungen. 


Elektrische Pianos 


TER ohne Haba 


der anerkannt vorzüglichen Sorte 


„S. W. Perlow” in Moskau 


erhalten Sie frisch u. stets in bester Qualität bei 


E. Trautwein 


N? 165 Petrikauerstrasse M 165 
Telephon 14-14, 


Auf obige Teesorte kann keln Rabatt gewihrt werden, dafür aber ist der 
Tee dieser Firma so voralelich und preiswert, dass jeder Ronsument. 
einmal diese Sorten probiert, sie nie mehr m 
sehr geschätzten Kundschaft einen Vır:üch mit diesem Tee. 


JuliusBlüthner 


Leipzig 


Kaiserl. und Königl. Hof-Pianoforte-Fabrik. 


Flügel und Pianinos 


der 
Empfehle meiner 
1:54 


n wird. 


Gegründet 1853. 


Fabrika'e allerersten Ranges. 


Hoflieterant 
Sr. M. des Königs v. Württemberg 
des Königl. Bayerschen Hotes 
Sr M des Königs von Dänemark 
Sr M des Königs v Griechenland 
Sr M des Königs von Rumänſen 
Ihrer M. der Königin von England 


Weltausstellung Brüssel 1910 
Grand Prix. . 


Repräsentant für Lodz und Umgegend: 


Pianohaus 


Carl Koischwitz 


Auch grosse Auswahl anderer in- und ausländ. Pianos nur erstklassiger Marken. 


Meyers Passaje 2 
velefon Nr. 15-51 


Pianos mit Kunstspiel-Apparat 
Harmonium-Pianos 
Flügel mit Bogen-Claviatur 
Harmoniums, amerik. Saugsystem 
Pianos zur Miete, 
— Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit bereitwilligst gestattet. 


An Sonn- und Feiertagen bis 6 Uhr abends geöffnet, 


1800 


=» ar It aus hester o er- 
g e ic e Steinkoil 


Kohlen- 


Holchandiunz  „Drzewo“ 


kosten unverändert 


den ga zen Winter 
hindureh 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. ., gelle 
fert in die Wohnung, 


3111 


Telephon 17-09. 14008 


Przejazdstr 21 u. 80 
Telet. 17-09 und 28-60, 


! 


Neue Loder Zerrung. 


Für Kinderlose Ehepaare! 


Eine Witwe. Mutter von fünf mod 
unmündloen Xnbern. die gesunden n 
in Sprung u. geben, möchte ihr Ange 
Kind in bad ches neiunder 1½ J 
alles Madchen mit dun en Aue 
nicht oevantt onen Herrichallen an Rin 
desſlatt abzugeben Geſl. Ane eien 

A. 


eignet sich hervorragend 
für 


Kinderwäsche, 


deren oft scharfen Geruch 
es beseitigt, ebenso tür 


Krankenwäsche, 


da es stark desintizierend 
wirkt, Blut, Eiter und 
sonstiüe hartnäckige 
Flecken beseitigt. 


Garantlert unschädlich Er- 
hälllich nur in Original. 
Paketen. 1241 
Ganeral-Repräsent, und Lager 
tür Ruse,-Polen und Rossland 
S. G. Gatynskl, Warschau, 
Ogrodewgeir. #7 Tel 13444 
in ted > d. Akten. L. Spiers 
u. Sohn, Petrikaueraif, Nr. 107 
15051 


2 


Werkstatt 
Mir antonene Schwelßerel von Nuß, 
lerne lowſe fäntlihen Metallen mi tels 
Souerſioff, ow'e UAnnabme ſämelichet 
mechenliche Arbeiten. Sa. SOsamar 


Mechaniker. Ce felnſanaſtraße 34, 
Ede Ber falt ſtrab e. I 


Unterricht in 
deulſch. Stenographle 


(often Gabelsberger) gründlich und 


binig. Naters Pelrſtanerſtr 145. 
21, Qnerofftane, 8 Etage 1780 
ei) 

5 


Damen finden 
me 


ee and 0. Karg, Bob, Bees Mr. 508 
hauff eur febule 


deer 23 . Sileſia“ geag, 98 
Hibet Serre: = 5 Alte, 
aus in jebery Sele auf. Slade 
E 

Weicher Baer erteilt 2 
nuterricht in 


dopp. Bndführung? 


DIE a. . N.. an bie Exp. die. Bl. 


ERTEILE RAT 
und lage wahr in Handels-, Familien- 
nnd Siebesangelegenheiten, Bernangen⸗ 
bet und Bakunſt. Prels von 50 Stop 
an Von 11 Ube vorm. bis 9 Uhr 
abends, Sonntans bis 6 Uhr abends 
Ofultift-Chiromant „Henryk' 
LE eee 41 807 


| . Schrern 


für funden welſen Unterricht, Muſik⸗ 
lehrern, Deutſche. Franröſtunen, des 
Näbens undige Bonnen, Frörlerinnen, 
| Hatfiererinnen, Bubtalterinnen, Kran- 
kenpflegerinuen und Wirtſchaf erinnen 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt das 
Büro der Frau Adamewiez, Petrltauer⸗ 
Straße Nr. 108. 1807 


Eine Wünzen-Sammlung 


im Werte von zirka Rol. 1,509, iſt nur 
tm Ganzen zu verkaufen. Meil. 
konnen biefelbe täglich (außer Sonntag) 
von 2—4 libr beſichtigen bei Hermann 
Pilz, Peleitauerſtraße 174. 1840 


. fin lige ihre 


zen 


Yaufe und zalſe 
Nainiy. Zamartar } 
W. 8, Daus Page 


Lokomobile 


0 Bf. noch in Betriebe, mit Trang. 

miſſion iſt preiswert au verkaufen. und 
1 Sal event zu verpachten. Au erfragen 
„ Joh. Gage, Soznowa 1. 1722 


6 wwollbitig zu verfane 
Möbel, en: Kleiderichrank, 
Diromane, Beunellen mit Mairayen, 
Waſcheſchrank. Waſchllich, N. ei 
Tiich, Stifte, e 
lande Gramımop' 


„ Tenmeang. Säulen u. Tolleite. 
Bachodniaftr. 20. W. 7A 1826 


Ein Nolon al- umd 
halanteriewärenladen 


ift folort zu verkaufen. 1682 
Wldzewskaſtcaße Nr. 223, 
Ju kaufen gesucht 


eln kleines 
oder ent. Beielligunn als Konpagnon 


1000 — do N. Gef Off. unter 
20% an die Grp. der Neuen Lo her 
ung al 1183 


Eine Näckerei 


iſt vom 1. Kprli zu vermleten. gu 
erfragen Baluthy, . 5 
bet A, Krüger. 
NS Sell 

Biftta zu derkan en: Saſon- Warn inx, 
Teumean, Ditomane, reden, Tiſch, 
Stühle, Schrelztiſch m Fauleufl. Kiel 
derſchrauk, eicdene Verifieilen, Waſche⸗ 
fhran! mi Spiegel, Waſchtſſch, iR, 
Lampe, Näbmaſchlue 
24. Wohn. 14. 


Elektriſches Lichthell⸗ 
| Juflitut 
und Röntgenkabinett 


von 


An 


Spezlalarzt für Hant-, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Krankheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
Bebandlung mit Röntgeuſtrahlen 
Tronſſche Santieiben\, Linſen- und 
Qvar licht! Daraus fa), Hoch. 
freguenz- Strömen (indende 
Dantleden. Hämorrhoiden und 
Rüdenmarfibminhfuht\, Endos⸗ 
covle und Cyſtoscovie (Darn - 
rähren und Blaſentrankheiten, 
Eleetrolyſe, Nauſtik. (Entfer⸗ 
ung läſtiger Haare und Marien) 
Aibrationsmaſſage, eißluft⸗ 
du chen und elektrifche hung 
lichtbäder, Mlerzellenbäder, 
dellung der Mänuerſchwäche 
durch Puenmomaſſage nach Prof. 
Zabludowski. 
Blutunteein bung bel unhilis 
u Behandlung derfelden m. Ehelich 
Hata 606, Durchleuchtung u. pholo⸗ 
graph. Aufnahmen des Körverſunern 
mit Nöntgenitranlen. 
krankenemplang täglich von B—1 
und von 5—9; für Damen beſou⸗ 

dere Warlezimmer. 15316 
8 — 


Petri 1 


barniturSalonowy 


usywany tanio do sprzedania. 
Lzielna 28, m 13. 1683 


Juſolge Geihäliäweclels til jo or 


ein Uktnalien- und 
Tabakwaren-Laden 


in verlaufen. Nüd-res 1754 
Bonttı-Strafie Nr. 12. 


Möbel ein ſehr billig zu ver- 


kanſen: Salongarultur, Trumeau, Edu« 
ten, Oſenchtt, Tollelte, Oitomane 
Kreden, ZUG, Studie, Betlſtellen mit 
Matratzen, Wächeſchrant mit Spienel, 
Waſchliſch, Nach nich., N elderſchrank, 
Schneldtiich mit Faueull, Uhr, Lampen, 
Glammop b., Nähmalch, Leppſche, Ol⸗ 


aus mehreren Zimmern 


enniide, Belr fanerit. 192 W. 5 1826 
zredanz, 1180 


broßer Titt, Stühle, eine Gaculiur ge 
ſchu ter Model aus A born, eiue andete 


a Mabagont, Trumed , Säulen, Gager, 


Dienipirm, eichene Bettſtellen m. Ma: 
tragen, Waſchitſ, To letie, a oßer 
Wa cheſchtant mit Spiegel, Ottomane, 
Schrerbilſch, Bloltottet, Tiſchcden, Lam⸗ 
| den, Bilder, Balwen und verſchledene 
Heinere Gegenstände fpottbiflig zu ver- 
dan len. Weirifanerfir. 298, Wohn. 2. 


In kaufen gefnat 


2 Saß Nreupel. 48 63 54 Boll breit, 
1 Eetraf or 300 ds 400 Sp. 2 Lauge 
Gecrer, Centti une, Zwirn mafchmen 
Offerten erbeten unter „O. B. 34“ am 
184 


1787 


neuer 


Geldſchrauk 


iſt preiswert an ber d sen. Au beſichtigen 
Kon uon nerſtr. 14, bel A. Jabowski, 
von K 8 U, Nabimliag 


Or. L. KLATSCHKIN 
Konstantinsratrasso Ik, 
Jypullis, daut-, Geschlechts- und 

Harnoreankrankheiten, 

Sprechstund, 9—1 u. 8-83 abends. 
Für Damen basond. Wartozimmor 
Von 5— 6nachm 321 


Dr. J. Abrutin 


Arntkaſtr. 9, Benerlſche-, Haut ⸗ 
Haar» u. Weſchlechtskrankhelten 
Empf: 12 —2 und 6—8 Uhr. Dauten 
5-6 Übe. Sonntag; 10 —1 Uhr. 
Telephon 23 —78. 1800 


dr. ST. LEWKOWIGZ 


Bel Syphilis Ehrith-Daınfturen 
ohne Berufsſterung. 18507 
Spezioliſt für Dank, veneriſche 
Krankb. uud maunl. Schwäche. 
Anwendung von ®ierteigität, eletiriſches 
Lihlennd Bldraflons-Maſſe. 

Zachodniaſtr. 33 belm Lombard 
v. 6-18, für Damen von 
Sonntag von 9-8. 


7 7 
Dr. Rabinowicz. 
Spezialarzt für Hals-, Naien- 
hren- u. tehlkopfkraukhelten 
Bielonaſtraßße 3. Telefon 1018. 


Sprechſtunden: 1 5-1. Sonne 

lag 0553 

Dr. mel. J. Schwarzwassar, 
Betrifanerfirahe Nr. 18 


ere und Nervenkra 


teile Magen, darn⸗ 12 Stoſſ⸗ 
eitrankhetten (Zuckerkr. pt, Feli 
it u. L w. Die int Diagnoſe 


rlichen chemlſch = bafterlolog · 
en werden it eigen. Laborals⸗ 

rium ausgeführt. 163 
Bon 11—1 fd u. von 5 —7 abeuns 


Sprechſeunden: 


Fabrikationsgeſchäft( - 


I 


Spezialarzt für 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stotterg, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmunn- Berlin. 
Sprechstund. v. 10 5-7 Une 
Potrikauonsti ee Anna. 


dr. J. Siberstrom 


Zawatlzka 12, 
Spestal-Arıt für Pant, Haas 
und veneriſ he Trank, Madik 

Entfernung fütiger Paare. 

Sprechſt. v. 4 morg., LIE 

nachm. und von 4½ 8 ha m. 
Sonntags Damen v. 4½—9½ nachm. 
Sonntags Bis 8 Uhr na hn. ITB 


Dr. A. Grossglik 


Zachodulaſtz. 48 (bel der lelona) # 
Haut-, deneelſche n. Haugorgan⸗ 
Krankheiten. 
von 3/11, derm. 
men bon DB 
aus von DR 
11886 


u. von Band; O. 


Frau Ur. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Franen-, Haute und Bold lehidfcan« 
Heinen (bei Franen und Mluderm), 1188. 
Wochodulaſtr. 49, Telefon 24-16 
Sprechſtunden von 10-11 ud 7—B, 


Hebamme 


O. Neutz-Trinkkaus 


wohn jetzt Peirttauerltraße 103, 
Wohnung 27. 

Einſdugt von 10 — 11 uhr berm. und 

von 3-8 Uhr na bm. 1388 


Zahnarzt 13885 


elt Usa 


Peteikäuersträsse.M 15 ist zurlick« 
„gekehrt und 1 i. 125 


dr. A. Likiernik 


Warſchan, Hotaſtraße AL 
ordniert bis 11 Uhr Feitk, 


Dr. M. PAPIERNY 


Accouchenr und Spezialiſt für 
Frau- 

Emp fängt bi 
47 


Ude nachm. 
Bolubutewa Stzahe Nr. 53. 
Telefon 16 —86. 1531. 


not HT 


Haut-, Geſchlechts⸗, venerilie 
und Haar Krankheiten. \ 
Jawadzkaſtr. 18, Ede Murk an fta 
Sor chſtunden: 9-12 und 8—8, fie 
Damen von 5—6 Uhr nachm. 
nur von 9-12 mitk. 


Dr. L. Prybulski 


Spezialiſt für Haut- Kofmetik, 
„ Veneriſche., Harnorgan⸗ 
ſelten und Mäunerſchſunſche. 
Behandlung nach Ehellch Pala. 
Polnd niowa-Straße Nr. B. 
Sprechſt. v. 8-1 vorm. u. v. 8-8. ab- 
Damen v. 5 bis 6 ab. 13741 


Dr. med. Leyzerg, 


gew. mehrlhr. Arzt d. Wleuer Rilalten 

Ordintert als Speyialangt für 7? 
Veuerlſche, Geschlechts- v. Pant. 
Keankh. Eupfant 10 —1, - 
An Sonne und Nalertagen von BL 
Damen 6—6 Ab. Bei, Wartezimmer 
Stenttalteahe 5. Televbon 20-50, 


Dr. Jelnicki, 


Audrzela- Strate 7, Teſenhon 99 9 
Xaut- und Geschlechtskrankh, 


Sonntag 
1038 


Sprechſt.: von 0—12, 68. Damen 
von 4—5. Sonn- M. Gelerlags wor 
9-12. 4821 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Ne. 2, 
Span 9385 


Haute moeneliche Frantz. 
5 — Uhr nam. 
11541 


dr. E. Schildkret, 


Accoucheur und Frauenkran,khelten 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn Nr. 7, 
Eingang auch von der Petrikauarstr j 
Nr. 4 (Hotel Pol Sprechstunden 
110 % u. Uhr ad, Iyası 


Acton herin⸗Miſſenſe 


die 20 Jahre poattiglert, ma an Mare 
ſage, artellt Rat u. Ollle Schwangeren 
und Gebceenden (auch geber le, fiteng« ! 
Diskretion Speed! v. 4—7 na bm. 
Zlelonaſtr. Nu. 30, W. 48. (1091 


Fr. Dr. MAISEL- 
KONTORIWITSON 


Geburtshülfe. innere und Frauen- 
krankheiten — wohnt jetzt 

Wschodala Nr. 39 (Ecke Poludnirwa) 

Sprechst his 10 und von 2.6 Uhr. y 


Sonnteg. den (29. 11. Kannar 1912 Leue Loder Zeilung Nr 67. 
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Freitag den 9. Februar d. J. um 8 Uhr abends verſchied in Breslau 
nach langen ſchweren Leiden, mein teurer guter Gatte, inn'ggeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel . 


PAUL SCHM 


im Alter von 43 Jahren. — Der Tag der Beerdigung wird beſonders 
bekannt gegeben. 


Die tieftrauenden Hinterblichenen, 


Nachruf. 


Freitag, den 9. Februar, wurde mein Mitinhaber, Herr 


PAUL SLHMELLER 


nach längeren Leiden in die Ewigkeit abgerufen. 
Ich verliere in dem Verſtorbenen einen treuen und aufrich⸗ 
tigen Berater, deſſen Anden ken ich ſtets in Ehren halten werde. 


Carl Schmeller. 


ur und Derausgeber U, Brewing otations-Schneliprefiendeng „Neue eder Beffüng“ 


Sonntag, den (u, Yannar) I1. Rebruar 1918. 


ag ne 


Louis ee BARY 


Erstklassige fr 
‘u Inländ. Haschenfüllu 75 
Zollersparnis 2 Rb. 


In jedem einzelnen Menſchen iſt eine Fülle 
der Gaben und Zwecke. Zu dieſen Inhalten die 
rechten Formen finden, worin ſie lebendig bleiben, 
und ſich entfalten können, das iſt die Aufgabe. 

Wetterlaunen und Nerven. 
Bon elnem Arzt. 


Das Wetter iſt ſchön wirklich zu einer Nas 
lamität geworden. War's immer fo oder kommt 
es und nur vor, daß jene Zeiten nicht mehr 
exiſtieten, in denen es im Winter kalt und in 
Sommer warm war, wo wir ein Klima hatten, 
wie es ſich für die gemäßigte Zone geziemt. Nun 
haben wir Winter; Januar, Februar, Monate in 
denen wir nur eines erwarten; ſchneeige Kälte, 
und ſtatt deſſen machen wir die Erfahrung, daß 
kein April fo wechſelreich fein kann wie die ſſe 
Zeit, die noch ſehr fern von den Launen des 
Wechſels der Jahreszeiten fein follte. Und wenn 
ſich diefe Verſchiedenheiten des Wetters, dieſe 
meteorologiſchen Kapricen noch auf eine Reihe 
von Tagen ausdehnen würde! Aber nein, in 
nicht viel mehr als 24 Stunden macht man alle 
Skalen durch, friert des Morgens bei — 10 
Graden, findet die Mittagsſonne nicht, well fie 
von Nebelſchwaden verhüllt iſt, ſieht den Tag in 
Nacht verwandelt, atmet die greuliche Miſchung 
von Nebel, Rauch aus unſeren Lodzer Fabrik⸗ 
ſchloten und Staub ein, hat dann das Vergnügen, 
Tauwetter und ſeine Freuden mitzumachen, um 
dann am nächſten Tage wieder frohen Sonnen⸗ 
ſchein und eine Temperatur zu finden, wie fie 
viel ſüdlicheten Geg den zur Ehre gereichen 
müßte. Und mit dieſem ewigen Wetterwechſel 
ſoll der Organismus, ſoll Körper und Seele har⸗ 
monieren? Wir, die wir immer das Bedürfnis 
fühlen, alle raſchen Veränderungen von uns fern⸗ 
zuhalten, die wir den Wechſel haſſen, weil er 
uns ſelten Gutes bringt. Unſer Organſsmus if 
fa ohnehin das größte Wunder dieſer Welt. 
Zwanzig und dreißig Grad Temperaturdifferenz 
machen wir in den Bruchteilen einer Minute fo 
und ſo oft im Tage durch, wenn wir aus der 
Wohn ung oder gar aus dem überheizten Kaffee ⸗ 
hauſe uf die eiſigkalte Straße treten. Damit 
wird der Organismus ſchon fertig. Seine An⸗ 
paſſungsfäſigkeit iſt aber enorm, die Blutgefäße 
regulieren ſich und damit den ganzen Körper und 
ſorgen dafür, daß kein Teil Schaden erleide. 
Und die meiſten bleiben fa auch, ſelbſt in den 
käteſten Wintern, von Krankheit verfchont, 

Bis dann jene böſeren Tage kommen, die bei 
ung allerdings ſchon zur Megel gen orden, in des 
nen das Wetter ſo heftigen Schwankungen unter⸗ 
liegt. Da melden ſich die Beſchwerden des Kör⸗ 
pers, da kommen die Schmerzen der Seeſe: die 
Nerven plagen, und eine der am i ver⸗ 
nommenen Klagen iſt die der Schla floſigkeit. 
Man fühlt ſich nicht ſo wohl wie vordem, die 
Nervoſität hat zugenommen und in ihrem Gefolge 
bildet daun die Schlafloſigkeit oft das auffallendſte 
Symptom. Es iſt manninfach darüber nachgedacht 
und geforſcht worden, woher dies ſtamme, wieſo 
zum Beiſpiel der durch die Luft ſtreichende Schi⸗ 
roffo geradezu verheerende Wirkungen auf die 
Stimmung, auf das ſo labile Nervenſyſtem und 
damit auf den Schlaf ausübe Man weiß dies 
bisher noch immer nicht genau, aber es iſt ſicher, 
daß die Schwankungen des Luftdruckes dabei die 
weſentliche Rolle ſpielen. Der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Wetter von jetzt und Wekter von früher oder ſpäter 
liegt aber nur zum geringen Teil in der Verſchie⸗ 
denheit der Temperaturen. Die Temperatur ſcheint 
für das Wohlbefinden der Pſyche — wenn man 
damit Nervenſyſtem meint — nur eine Kompo⸗ 
nente von minderer Wichtigkeit zu ſein. Luftdruck, 
Luftſtrömung und der Pe ichtigskeitsgahtlt der Luft 
dürften viel eher im Betracht zu ziehen ſein, 
Tritt in dieſen Faktoren ein raſcher Wechſel ein, 
fo kommt der Organismus in ſeinen feineren An⸗ 
teilen dem nicht jo zajch nach, wie es die Haut 
und ihre Gefäße der ſtelgenden oder fallenden 
Temperatur gegenüber tut. Die Atmungstätigkeit 
wird durch die erwähnten Umſtände eine audrt, 
damit ändert ſich die Füllung der Ka: mit 
Blut und damit ändert vor allem das Blur ſelbſt 
ſeine Zuſammenſetzung. Die Beränderungen, 
welche Luftdruck und Feuchtigkeit nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ſetzen, mögen nachweisbar gering ſein, 
abet von den feinen Verſchiebuugen, die her er 
folgen, braucht ja nicht Mikroſtop und Eprouvette 
Kenntnis zu nehmen. Das viel feinere Maß der 
Nerven tut dies und die Wirkung ift evident; 
be klagt über Mernofität und kaun micht 

lafen, 

Man hat von diefeu Dingen Kenntnis genom⸗ 
men und weiß ſich, wenn die Beſchwerden arg 
werden, danach zu richten. Die Aerzte ſchicken, 
wenn ſich der Einfluß des ungünſtigen Wetters 
auf die Nerven allzu deutlich manifeſtiert, die 
Kranken — und um ſolche handelt es ſich fetzt, 
ſchon — nach dem Süden oder ſanſt wohin, wo 
man beſtändißeres Wetter erwarten kann. Denen, 
die zurückbleiben, obwohl fie das Fortfahren fehr 
mt vertragen könnten, bleibt als Troſt die Gewip⸗ 
fei, daß entweder das Wetter ſich beſſern oder 
der Organismus ſich anpaſſen wird. Eines tritt 
fie ein, bei uns beinahe meiſtens das letztere 
rüher als das erſtere und ſchließlich finden wir 
tro Nebelfluſternis bei Tag, Tauwetter bei 
Nacht und Winterskälte am Morgen doch noch 
are Ruhe und vor allem unſern Schlaf wieder. 


Im Steuer Mugelegenheiten. Aus 
Warſchan traf hier auf einige Tage der Rechts⸗ 


nom, früherer Stener⸗Inſpektor ein und nahm 
im Hotel Manteuffel Wohnung, wo er Inte⸗ 
reſſenſen von 11—12 Uhr früh und 6 bis 8 
Uhr abends empfängt. 

Nekrolog. Aus Breslau kam geſtern die 
Zranerfunde, daß dortfelbit Freitag Abend der 
hieſige Schloſſermeiſter Herr Paul Schmeller 
im beſten Mannesalter von 43 Jahren verſtorben 
iſt. Mit den Seinigen wird die große Zahl von 
Freunden, die Paul Schmeller ſich durch 
ſein ſtets heiteres Weſen geſchaffen, aufrichtig ſein 
frühes Hinſcheiden betrauern. Die Beerdigung 
wird in Lodz ſtattfinden. 

Ueber die Bewegungen des Kaffee⸗ 
marktes in Santos in Jahre 1911, die 
auch für den heimiſchen Kaffeehandel von Be⸗ 
den tung find, berichtet der „Reporter Brazileiro“ 
folgendes: Die jetzt veröffentlichten Statiſtiken 
der Handelskammer geben nachſtehende Zahlen 
bekannt: Die Anfuhren betrugen 9,052,772 
Sack gegen 8,301,340 im Vorfahre, desvachiert 
wurden 8,497,882, verladen 8,785,620, den Has 
fen verließen 8,728,002 Sack, verkauft wurden 
5,191,371 Säcke, die Vorräte bezifferten 
ſich am 31. Dezember 1911 auf 2,038,054 
Sack. Die für Kaffeezölle gezahlten Beträge 
werteten 34,017,662 Mark. 

Der Prozeß gegen das erzbifchöf: 
liche Gericht. Die Motive des vorgeſtern 
gefällten Urteils werden am 28. d. M. veröffent⸗ 
licht werden, und von dieſem Moment an beginnt 
auch die zweiwöchentliche Friſt, die den Parteien 
zur Anfechtung dieſes Urteils gegeben iſt. Die 
Appellationsklage ift der Warſchauer Gerſchtspa⸗ 
late einzureichen. Um ſich der Perſönlichkeiten 
der Verurteilten zu verſichern, griff das Gericht 
zu nachſtehenden Pränentiomitteln: was Seine 
Eminenz Biſchof Ruszkiewicz anbelangt, fo wurde 
dieſer verpflichtet, Warſchau, als den Ort 
feines beſtändigen Wohnſitzes, nicht zu verlaſſen 
und von Pfarrer Cieplinski wurde eine Kaution 
von 1000 Rbl. verlangt. Dieſer Reſolution des 
Gerichts unterwarfen ſich die Verurteilten ſofort 
nach Publikation des Urteils, und ſowohl Biſchof 
Ruszkiewicz, wie auch Pfarter Gieplinstt, befin⸗ 
den ſich auf freiem Fuße. 

Vom Hoſpital des Noten Kreuzes. 
Die Verwaltung der Geſellſchaft des Roten 
Kreuzes macht bekannt, daß am Mittwoch, den 
1./14. Februar um 6 Uhr abends in der Ma⸗ 
giſtratsabteilung am Neuen Ringe Nr. 14 die 
diesfährige Generalverſammlung ſtattfindet. Auf 
der Tagesordnung Stehen nachſtehende Punkte; 
1) Durchſicht des Budgets des Hoſpftals und 
Ambulatorjiums für das laufende Jahr 1912; 
2) Wahl eines Maffiererd des Hoſpltals an Stelle 
des wegen Krankheit ausgeſchiedenen und Wahl 
eines Komitcemitgliedes. Im Falle zu geringer 
Beteiligung wird die Sitzung auf den 15. 28. 
Februar vertagt. 

+ Hall des Lodzer Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins. Unſere Vorherſage, daß dieſer Ball 
eine der pornehmſten Veranſtaltungen werden 
würde, iſt eingetroffen. Eine zahlreiche elegante 
Geſellſchaft, in der die junge Welt überwiegend 
iſt, hat ſich eingefunden. Ein Kranz junger 
Damen in duftigen Toiletten durchflutet den 
Saal, umſchwärmt von den fungen Herren, die 
eiftigſt befliſſen find, ſich in die eleganten Tanz⸗ 
karten einzuſchreiben. An der Polonaiſe, welche 
den Ball einleitete, nahmen wohl an die 80 
Paare Teil, ſo daß es ziemlich gedrängt zuging. 
Den Damen wurden beim Rundgange duftende 
Blumenſträußchen überreicht und nach Schluß der 
Polonaiſe begannen die Rundtänze, denen eifriaſt 
gehuldigt wird, denn die jungen Herren — die 
ſich ſonſt ge vöhnlich ſehr kanzfaul zeigen — find 
heute auffallend tanzluſtig, wodurch ſie in den 
Augen der jungen Damen gewaltig ſteigen. Es 
herrſcht eine alſo allgemein jehr frohe Stimmung. 
Alles ſchwimmt in Freude und Luſt und wenn 
nicht alle Vorzeichen trügen, To wird dem Groß 
der Teilnehmer das Früh⸗Mettenglöcklein diesmal 
wohl vergeblich läuten. Qui vivra vera! 

»Der Maskenball, den der Tertil⸗ 
Meiſter⸗⸗Verein Sonnabend aßend, am 
17. Februar, im Vogels Konzertſaale veranſtaltet, 
hat in allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung 
allgememes Aufſehen erweckt. Dem ſchnellraſſeln⸗ 
den Narrenfürſten wird nun wiederum ein glän⸗ 
zendes Hofe und Empfangsfeſt bereitet und die 
erforderlichen Norbereitungen ſind bereits im vol⸗ | 
len Gange, um die „Nacht in Verfalls“ 
f einem glänzenden, impoſanten Feſte zu ge ⸗ 

alten. 


Schach. In der erſten Runde des Lakal⸗ 
turniers ſiegten: Friedmann über Schaplco, Dans 
inet, als Nachziehender, über Faktor und Hirſch⸗ 
beim als Nachziehender in einer ſpaniſchen Par⸗ 
tie, über „Omega“, durch ein ſchönes, weitberech⸗ 
neies Bauernopfer. Die Partie Granas —Rege⸗ 
dineki wurde in einer für den Anzieheuden güns 
finen Stellung abgebrochen, ebenſo auch in ver⸗ 


wickelter Poſition die Partie Aronſohn —Roſen⸗ 
baum. Die Partie „Alfa“ — Salve wurde 
verlegt. 


Auf der Grenze erſchoſſen. Ueber 
einen tragiſchen Vorfall, der ſich in verfloſſener 
Woche auf der a Grenze et» 
einnete, begichten Lemberger Blätter: Zwei rufe 
ſiſche Poliziften fanden in der Nähe von Nas 
wofiefice am Ufer des Fluſſes die Leiche eines 
elegant gekleideten Mannes. Die davon benach⸗ 
richtigte öſterreichſſche Gendarmerie traf zuſam⸗ 
men mit der gerichtsärz lichen Kommiſſlon auf 
dem Tatorte ein. Es wurde konſtatiert, daß der 
Uuglückliche unter Karabinerkugeln fiel und, daß 
die Leiche bereits ſeit einigen Tagen an erwöhn⸗ 
ter Stelle lag. Gleichzeitig meldete ſich bei den 
Behörden ein funger Mann in Begleitung eines 
Bauern aus öſterreichiſch⸗Nowoſielce. Dieſer 
Jüngling ſtellte ſich als K., Hörer der Medizin 
auf der Uniperſität in Zürich I} und erzählte, 
daß er zuſammen mit dem Getöleten — deſſen 
Name Dimitri Sabanow lautet — nach Nowo⸗ 
ftelee aus Zürich kam, wo beide Medizin ſtudier⸗ 


mall in Siener-Angelegenhelten Herr F. Uſti⸗ ten — um hier über die rufſiſche Grenze zu 
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gehen. Da fie keine legalen Päſſe beſaßen, be⸗ 
nutzten ſie hierzu die Dienſte eines Paſchers. Da 
ſie ſich über die Grenze ſchlichen, wurden fie von 
ruſſiſcher Seite ans von einem Hagel von Ka⸗ 
rabinerkugeln überſchüttet. Sabanow brach, ins 
Herz getroffen, ſofort als Leiche zuſammen, ihm 
aber und dem Führer gelang es, zurück auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet zu flüchten. Zum Schluß vers 
ſicherte der Erzählende, daß Sabanow über 300 


Fres. bei ſich hatte. Eine Unterſuchung iſt eins 
geleitet. 
h. Der Deutſche Gewerbe ⸗ Verein 


feierte geſtern abend in ſeinem Lokale an der 
Konſtantinerſtraße Nr. 4 fein 4⸗es Stiftungsfeſt. 
Das nene Vergnügungskomitee hatte dazu die 
umfangreichſten Vorbereitungen getroffen, ſo daß 
die Feſtteilnehmer in jeder Beziehung zufrieden» 
geſtellt werden konnten. Der geräumige, hochge⸗ 


wölbte Saal war mit vielen Gnirlanden geſchmückt, 


an denen unzählige bunte Fähnchen und ſonſtige 
Embleme hingen. Bald nach 8 Uhr abends füllten 
ſich die Vereinsräume mit Hunderten 
Damen und Herren, die alleſamt gekommen 
waren, um hier in fröhlicher und gemütlicher 
Stimmung einige Stunden zu verbringen. 
Damen, die fait ausſchließlich in heller Balltoi⸗ 
lette und mit Blumen geſchmäckt, erſchienen waren, 
wurde am Eingange zum großen Saale als 
Willkommensgruß ein Sträußchen überreicht. Um 
9 Uhr betrat der Präſes des Vereins, Herr Feo⸗ 
dor Meyerhoff, die Bühne, um die zahlrrich an⸗ 
weſenden Feſtteilnehmer mit einigen herzlichen 
Worten willkommen u heißen. Auch wies er in 
ſeiner Anſprache auf die Ziele des Vereins hin, 
betonend, daß manches im Vereine bereits er⸗ 
reicht, doch noch mehr erreicht werden wird, wenn 
weiter geſtrebt und darauf hin gearbeltet wird. 
Auch ſei für die Mitglieder des Vereins ein 
neues Sommerlokal in Ruda⸗Pabianicka geſchaffen 
worden, das, wenn erſt ausgebaut, durchaus bes 
friedigen dürfte. Mit einem Hoch auf das fernere 
Gedeihen und Blühen des Vereins, in welches 
die Anweſenden ma einftimmten und das 
Orcheſter „Tuſch“ gab, ſchloß Herr Meyerhoff 
ſeine Anſprache. Es folgten nun 2 Klaviervor⸗ 
träge: „Adagio cantabls“ a. d. Sonate 
„natnetique? v. Beethoven und Marſch aus 
„Rufnen von Athen“, die von Herrn Br. Müller 
recht brav geſpielt wurden. Wahre Lachſalven er⸗ 
regten das Tanzkonplet und die humoriſtiſchen 
Sachen, vorgetragen von Herrn Tölg, der ja 
geungſam als Meiſter von dergleichen Scherzen 


bekannt iſt. Ebenſo trugen „Der Humor“ 
eine Duoſtene und „Der Kostüm vortrag 
dag ihrige dazu bei, daß die frblich⸗ 


heitere Stimmung der Geſellſchaft dem Karneval ars 
gemeſſen noch mehr gehoben wurde. Mitternacht 
war bereits vorüber, als mit einer Polonaſſe der Ball 
begonnen werden konnte, an dem ſich Jung und 
Alt eifrigſt beteiligte, ſo daß oft genug der ſehr 
geräumige Saal für die vielen im Tanze 
drehenden Paare als zu eng erwies. Auch die 
Küche leiſtete Vorzügliches und mundeten die Ge⸗ 
tränke, fo daß auch nach dieſet Richtung hin volle 
Befriedigung herrſchte. Als dieſe Zeilen in den 

ick gingen, war noch lauge nicht au das Ende 
des Feſtes zu denken. 

* m Verhaftungen. Die Polizei verhaf⸗ 
tete eine gewiſſe Anjela Lapezynska, die im ver⸗ 
gangenen Jahre in Radom ihrem Manne Gorde⸗ 
robe und Geld geſtohlen hatte und dann ver⸗ 
ſchwand. Die Verhaftete wurde der Radomer 
Polizei ausgeliefert. 

Zu dem Morde an der Spacerowa⸗ 
Straße in Balutn wird uns noch mitgeteilt, daß 
es der Polizei bereits gelungen iſt, die Meſſer⸗ 
helden hinter Schloß und Riegel zu bringen. Es 


find dies bie Gebellder Szezepan, Jan und Piotr 


Waſilewski und Waclaw Bobrowski. Wer von 
dieſen dem Kazimir Zakrzewski die tödliche Wun⸗ 
den beibrachte, wird die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. 

5. Akeiſe⸗Vergeben. Von den Akeiſe⸗ 
beamten Tſchyſtiakow und Poſtalowski wurden 
nachſtehende Akciſe⸗Vergehen konſtatiert: Bei 
Moſchek Beſſer (Dzielnaſtraße 13), in dem Möbel⸗ 
magazin von Adolf Roſenthal (Dzielnaſtraße), 
ſowie bei Leon Salomonomicz (Kamiennaſtraße 
Nr. 2) wurde in Töpfen ſelbſt hergeſtellter deng⸗ 
turierter Spiritus entdeckt; in der Garküche von 


Meier Satz an der Koscielnaftrafe Nr. 1 eine 


Blechkanne mit einer Miſchung von Spiritus und 
Waſſer; in der Blerhalle von Luſer Fiſcher an 
der Wolborekaſtraße Nr. 15 traf man Göͤſte beim 
Schnapstrinken an, 
von Antoni Walas an der Kolefnaſtraße Nr. 4 
auf der Paſſage Meyer wurde ein gewiſſer Joſef 
Bornſtein angehalten, der unbanderollierte Papie⸗ 
roſſen trug. Der Siſtierte gab an, daß er die 
Papierofjen auf Beſtellung für ein hieſtges größe⸗ 
res Tabakgeſchäft anfertigte. In der Vierhalle 
von Franziſzet Mialkoweki an der Skwerowa⸗ 
ſtraße Nr. 19 wurden Gäſte beim Schnaps trinken 
angetroffen. In allen vorerwähnten Fällen wur⸗ 
den Protokolſe aufgenommen und die Schuldigen 
dem Gericht übergeben. 

Wichtig für Kunſtliebhaber und 
Sammler! In unferer Nachbarprovinz Schle⸗ 
ſien und zwar in deren Metropole Breslau hat 
ſich vor kurzem ein neues Kunſt⸗Inſtitut etabliert, 
welches in den weiteften Kreiſen Iotereffe ers 
wecken dürfte. Es handelt ſich um eine perma⸗ 
nente Ausſtellung antiter Kunſt. 

Gerade in unſerer ſetzigen Zeitepoche macht 
ſich in allen kunſtliebenden Kreiſen ein befonderes 
Intereſſe für Schönheiten und Kunſtgegenſtände 
vergangener Zeiten bemerkbar. 

um jedem Sammler etwas Intereſſantes zu 
bieten, 15 ſich die Firma „Georg Titze, 
Kunſt⸗ und Antiqguitätenhands» 
lung, Breslau, Hummerei 18 
zur Aufgabe gemacht, ihr Lager auf allen Ge⸗ 
bieten alter Kunſt ſo reichhaltig als möglich zu 
geſtalten. In erſter Linie ſtellt die Firma antife 
Möbel aller Zeſtepochen zur Auswahl, ferner 
Oelgemälde alter Meiſter, Kupferſtiche, Porzellane, 
Gläſer, Zinnſachen etc. ete, 


von 


Den 


desgleichen in der Warküche 


Ar. j. 


Ein Beſuch dieſes Kunſttnſtituts dürfte für 
jeden Intereſſenten lohnend ſein, auch machen 
wir auf das heutige Inſerat aufmerkſam. 

Zu Sexageſimae (11. Februar), Mit 
dem vorigen Sonntag, Seytuageſimae oder 70 
Tage vor Oſtern, begann die alte Faſtenzeit. 
Heute haben wir nun Sexageſimae, oder 60 Tage 
vor Oſtern, gleichzeitig der zweite Sonntag vor 
den Faſten. Die Benennung der drei Sonntage 
Septuageſimä, Serageſim und Eſtomihi oder 
Quinqnageſimä haben Beziehung auf die ehema⸗ 
ligen langen Faſten, die 40 Tage bauerten. Be⸗ 
kanntlich iſt an den Faſten das Fleiſcheſſen ver⸗ 
boten, da aber viele Perſonen ſich durch Kirchen⸗ 
ſpenden die Erlaubnis zum Fleiſcheſſen erkauften, 
fo wurden die Faſten noch verlängert. Dieſe 
Anordnung wird dem Papſt Miltiades zugeſchrie⸗ 
ben, und zwar fol dieſelbe bereits im Jahre 312 
ergangen fein, 7 

Ueberfabhren. Geſtern mittag wurde an 
der Ecke ber Czenſtochowska⸗ und Przedzalniana⸗ 
ſtraße der fünffährige Hauswächtersſohn Entil 
Grzat von einem Bäckerwagen überfahren und au 
den Beinen erheblich verletzt. Dem Knaben 
erteilte ein Arzt der Rettungsſtatſon die erſte 
Hilfe. 

Auf friſcher Tat. Am Dienstag 
nach mittag um 2 Uhr kam in den Schuhwaren⸗ 
laden von Elias Jakubowicz an der Rokiciner 
Chauſſee Nr. 28 ein junges Mädchen und brachte 
ein paar Schuhe zur Reparatur. Hierbei be⸗ 
nutzte dieſelbe einen unbewachten Augenblick und 
ſtahl zwei Paar nene Damen⸗Gamaſchen, mit des 
nen fe fa entfernen wollte. Der Diebſtahl 
wurde aber ſofort bemerkt und die fngendli 
Diebin wanderte nach dem Polizeibezirk, wo fie 
ſich als die funfzehnſährige Helene Brzezinska 
ermies. — Ferner verſuchte der bekannte Dieb 
Albert Bittner aus der Bierhalle von Johann 
Heinze an der Przendzalnſanaſtr. Nr. 77 fünf⸗ 
undzwanzig Päckchen Papieroſſen zu ſtehlen. Der 
Dieb wurde gleichfalls feſtgenommen und nach 
Nummer Sicher gebracht. 

Zu dem Kindesmorde in Krakau 
wird telegraphiſch noch folgendes berichtet: Der 
Polizeiinſpektor Tonftatierte, daß die in Sosno⸗ 
wice des Kindesmordes 1 bota un⸗ 
ſchuldig iſt und ihr Töchterchen hat. In⸗ 
deſſen richtete ſich in Krakau der Verdacht genen 
eine gewiſſe Kazlowska aus preußiſch⸗Schleſien. 
Unerwarteter Weiſe wurde durch die gexichts⸗ 
ärztliche Obduktion der Leiche jedoch 5 e 
daß das Kind welches man in dem Ofen fand, 
eines natürlichen Todes ſtarb. Die Sache it 
vollſtändig verwickelt. Tanſenderlei Annahmen 
und Gerüchte werden lant. 
” Diebitäble, Am verfloſſenen Freitag 
wurden von bisher noch ımermittelten Dieben 
geſtohlen: And dem Reſtaurant von Michal 
Beier an der Franziszkanskaſtr. Nr. 30 verſchie ⸗ 
dene Schnäpſe für 14 Rbl; aus dem Kolonial 
warenfaden von Leib Wodzik an der Brze⸗ 
zinskaſtr. Nr. 27 derſchſedene Waren im Werte 
von 400 Röl: vom Bodewraum des Hauſes 

Alexandryfskaſtr. Nr. 25 Wäſche für 90 Rbl., 
die den dortigen Einwohnerinnen Feiga Roſen⸗ 
fe und Sta Tabacznik . aus dem Kel⸗ 
lerraum von Ludwig Etelberg an der Nawrolſtr. 
Nr. 14 eine Tonne Oel im Werte von 180 
Röhl; aus dem Fruchtladen von Kalman Selma) 
nowicz an der Skwerowbſtr. Nr. 3 einen kupfer 
nen Sodawaſſer⸗Ballon im Werte von 30 Rbl. 3 
aus dem Magazin von Abram Siegelberg an der) 


Petrikauerſtr. Nr. 14 verſchiedene en für 
33 NÖ, j 

Geſtern früh bemerkte die Inhaberin des 
an der Dzielnaſtr. 1 gelegenen Damen⸗ 
konfektionsgeſchäftes, R. 


C. Berger, di 
die Scheibe des Schaufenſters angeschlagen 1 
und daraus Bluſen und andere Damengarderobe 
geſtohlen wurde. — Vom Dachboden des Hauſes 
Nr. 114 an der Cegeinianaſtraße wurde in der 
Nacht auf geſtern Wäſche im Werte von 100 
Rbl. geſtohlen. Die Wäſche war Eigentum des 
in dieſem Hauſe wohnenden Herrn K. 

r. Diebſtahl in der Umgegend. In 
der Nacht von Donnerstag auf Freitag drangen 
bisher unermittelte Diebe im Dorſe Janow, Ge⸗ 
meinde Wiskitno, in den Stall des Koloniſten 
Auguſt Krüger und ſtahlen Hühner im Werte 
von ca. 40 Rbl. Von dem Dſebſtahl wurde die 
Poltzei in Kenntnis gefeßt. ] 

r. Beſtrafungen. Wegen unvorſichtigen 
Fahrens auf den Straßen der Stadt wurden vom 
Frſdensrichter des 4, Bezirks der Stadt Lodz zu 
5 NG. Strafe oder 2 Tagen 5 5 nuehftehend 
Perſonen verurteilt: Szymon Dorabiafeti, Antoni) 
Chmielewski, Iſidor Blum und Abram Mole 
komicz. } 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage erkrankten plötzlich auf der Straße nach⸗ 
fichende Perſonen: Vor dem Hauſe Poludniowä⸗ 
ſtraße Nr. 19 eine gewiſſe Salomeſa Dayvldſon, 
41 Jahre alt, und an der Widzewskaſtr. Nr. 82 
eine unbekannte, ca, 37 Jahre alte Frau. In 
beiden Fällen erteilte den Erkrankten die exfte 
Hilfe ein Arzt der Unfallftation, 


Hereinsnachrichlen und kleine Mitteilungen 
Die Generalverſammlung der Lodzer 


Kaufmannſchaft findet am 17. Februar im 
Saale der Börſe um 5 ¼ Uhr nachm, ſtatt. 


Auf der Tagesordnung ſtehen: die Wahl eines 
Nebenälteſten und zweier Stellvertreter, die Re⸗ 
chenſchaftsberichte und die Sicherſtellung einer 
Obligatſonsſchuld von 250,000 Rbl. durch das 
Immobilium Dzielnaſtraße Nr. 58. 

Vorleſung. Am Donnerstag, 
Mis. wird im Konzertſaale an der Dzſe 
Herr Leo Beßhnont, der bekannte Pub 
Vorleſung über das Thema: „Der Kuß 
Poeſie, im Leben und in der Wiſſenſchaft“ Halten, 
Da ſich dieſe Vorleſung in Warſchau eines uns 
geheuren Erfolges erfreute, ſo tft anzunehmen, 
daß die Zahl der Zuhörer auch in Un eine 
ſehr große ſein wird, 7 


— Somrtag, den (29. Jauner) 11. Februar 1912, 


Nadfahrer⸗ Vereinigung „Union“, 
Abteilung Lodz. Am Mittwoch, den 14. Fer 
brnar er., abends um 81 Uhr, findet im Ver⸗ 
einslokal an der Petrikanerſtraße 243 die übliche 
Mongatsſitzung ſtatt. 

Der Verein zur Bekämpfung des 
Alkoholismus teilt mit, daß die Jahresver⸗ 
ſammlung des Vereins am Montag, den 12. 
Februar, um 8 Uhr abends, verbunden mit Vor⸗ 
trägen und Lichtbildern, im Saal des Dentſchen 
Gewerbenereind an der Konſtantinerſtraße Nr. 4, 
Battfinden wird. Alle Mitglieder und Freunde 
Vereins werden hiermit freundlichſt eingeladen. 
Es wird von den Beſuchern ein freiwilliges 
Opfer von 10 Kop. zur Deckung der Koſten 
erwartet. Im Nebenſaal wird die Geſellſchaft 
„Maggi“ ihr Präparat den Anpweſenden als 
Mittel zur Erwärmung und augenblialicher Kröf⸗ 
tigung auſtatt des, ſchädlichen Alkohols in der 
Weiſe demonſtrieren, daß ſie den Anweſenden 
Ku, Taſſe des „Maggi“ unentgeltlich verabreichen 
wird. 

Deutſcher Schul: und Bildungs⸗Ver⸗ 
ein. Heute Kaffeekränzchen, arrangiert von der 
Geſangſektion. F 

Vom Thierichub:Werein. unter Vor⸗ 
ſitz des Ing. Herrn Wybranomeki fand geſtern 


Abend, um 8 Uhr, im Vereinslokal an der Pe⸗ 


krikauerſtraße 85 eine Sitzung der Bezirksvorſte⸗ 
her der Lodzer Abteſlung des Ruſſiſchen Thier⸗ 
fehlte Vereins ſtatt. Unter anderem wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Herren Bezirksvorſteher die von 
der Lodzer Vereingabteilung ausgearbeiteten und 
kauf ſteifem Kartenpapier in ruſſiſcher, polniſcher 
‚and deutſcher Sprache zum Abdruck gebrachten 
„Regeln über die Behandlung der Pferde“ per⸗ 
ſönlich in allen Ställen und Wohnungen der 
Pferdebesitzer, die zu ihrem Bezirk gehören, and 
Hängen ſollen, damit die Behandlung der Pferde 
eine meuſchliche und der Thierſchutz gefördert 
wird. Diefenigen der Herren Bezirksvorſteher, 
die an der geſtrigen Sitzung nicht teilnahmen und 
daher die für ihren Bezirk erforderſſchen Druck⸗ 
exemplare der vorerwähnten Regeln noch nicht 
empfangen haben, werden erſucht, ſich ſolche in 
der Vereinskanzlei abzuholen. Auf Antrag des 

ern: Modeſt Soboczynski wurde hierauf ber 
ſchloſſen, bei der Vereinsverwaltung darum vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß auch in Lodz, nach dem 
Beiſpiele der Stadt Warſchan, der Modus einge⸗ 
führt werde, kranken Pferden ſo lange ein Siegel 
aufzulegen, bis fie wieder völlig geſundet find. 
Dadurch allein hofft man zu verhüten, daß kranke 
Pferde zur Arbeit bett und auf dieſe Weise 
gequält werden. Ferner wurde K. ii 

enommen, daß von den 
21 in der Schlinge gefangene Sebhühner und 
zwei in eit geſchoffene Rehe Tonfisztert 
umb der Poltzei übergeben wurden, am die Schul⸗ 
digen zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. 


in #5 
Herbergslokale am der Nikolafewskaſtraße Nr. 77 
unter dem Vorſitz des neuen Altgeſellen Herrn 
Peter Buegraf und im Beiſein des Nebeuälteſten 

Stanislaw Grabowski eine Sitzung ab, 
auf der die Wahlen des Hilfsxomitees ſtaktfan⸗ 
den. In daß betreffende Komitee wurden folgende 
Mitglieder gewählt: W. Berger, S. Uznanski, 
K. Kasper, M. Kolaſa, E. Kuntze, Z. Sievert, 
O. Salin, G. Schalm, G. Migulzki, M. Bana⸗ 
Hat, A. Liefel, O. Zern und Guſtav Henius. 
Gleichzeitig als Komlteemitglied und Innungs⸗ 
bote wurde . A. Words gewählt. 


In der Redaktion 

f eingegangene Spenden, 
Für das evangeliſche Waiſen ; 
Hand 3 Rö l. von der Familie Hermann Fiſcher 
an Stelle eines Kranzes auf das Grab des Herrn 
Paul Schmellet. 


Aus der Provinz. 
Geladt. Ein ſchrecliches Er⸗ 


eigmid In der Grube „Saturn? in Czeladz“ 
ereignete ſich ein großes Unglück. Auf drei Berge 


lente ſtürzte ein großer Steinhaufen zuſammen. 
Bergmann Maſcher fand auf der Stelle den 
Tod. Zwei andere Bergmänner, Dobrowolski 


und Soczawa, erlitten ſchwere Verletzungen. Vor⸗ 
geſtern fand die Beerdigung des Getöten ſtatt. 
Dombrowa. Ausweifſung der 
Jude n. In der Angelegenheit betr. das durch 
den Bauernkommiſſar eingereichte Geſuch um 
Ausweifung der auf den Banuerngrundſtücken 
anſäſſigen Juden, hat das Dombrowa'er Ge⸗ 
meindegericht vorgeſtern ein Urteil verkündet, auf 
rund deſſen die Ifraelſten Londner, Englard, 
Orzech, Ryrsztein, Weksler, Kalisz, Prat, Sztern, 
Chrzanowskz, Roſenfrucht, Rodzyunek, Zaleberg, 
Cymbaliſto, Eſtraſch und zwei mit Namen Mas 
Unowiez zur Ausweiſung verurteilt wurden. Den 
Verurteilten iſt eine Friſt von einem Monat zur 
Einlegung der Berufung belaſſen worden. 


Telegramme. 


Petersburg, 10. Februar. (P. T. N.) S. 
K. H. Großfürſt Andreas Wladimirowitſch iſt 
hente nach Petersburg zurückgekehrt. 
Petersburg, 10. Februar. (Y. T.⸗A.) Die 
Kommiſſion des perſönlichen Beſtandes der 
Reſchaduma hat beſchloſſen, die Mitteilung des 
Juſtizminiſters derzufolge der Abgeordnete der 
Reichsduma Blumenthal, in feiner Eigenſchaft 
als Angeklagter auf Grund der Paragraphen 338 
und 1041, dem Gericht übergeben werden ſoll, 
ohne Folgen zu belaſſen. 
Petersburg, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Kiewer Gerichtspalate beſtätigte den Auklageakt 
in Sachen des Prozeſſes gegen den Bürger Bei⸗ 
Is, der der Ermordung des minderjährigen An⸗ 
we 


\ 


Mitgliedern des Bereins 


wunde auf Grund des 8 18 und T. 2 des 
1453 erhoben. 

Reval, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Die Durch⸗ 
fahrt durch den Sund iſt auf beiden Seiten of⸗ 
fen. Man erwartet die Ankunft mehrerer 
Dampfer. 

Odeſſa, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Es iſt 
vonſeiten der Expedition zur Erforſchung des 
Marktes des nahen Qſtens erklärt worden, die 
Haupebedingung in der Ausdehnung des Exvorts 
nach dem nahen Oſten ſei der Umban des 
Odeſſaer Hafens. 

Zarizyn, 10. 
Gerüchte 
Hieromonachs Illiodne herrſchenden Erreaung find 
ſtark übertrieben. Die Zahl der Anhänger Illio⸗ 
dors beläuft ſich trotz der Hunderttauſendköpfigen 
Bevölkerung kaum auf 3000 Perſonen, die ſich 
jeboch den Ereigniſſen in Sachen des Biſchofs 
Hermogen und des Hieromanchs Illiodor gegen⸗ 
über vollſtäudig ruhig verhalten. Nur ca. 200 
Frauen, darunter ſehr viele önſteriſche, machten 
den Verſuch, die Ruhe in der Kirche und auf 
der Straße zu ſtören, doch herrſcht jetzt bereſts 
in der Stadt Ruhe und Ordnung. Die Anhänger 
Illiodors beſuchen nicht die armeniſche, fonbern die 
orthodoxe ‚Kirche. 

Berlin, 10. Febrnar. (P. T A.) Beim 
Direktor der politiſchen Abteilung des Mi⸗ 
niſteriums des Aeußern fand heute zu Ehren 
des engliſchen Krſegsminiſters Haldane ein Diner 
ſtatt. Morgen begibt ſich Sir Haldane von hier 
nach Paris. 

Berlin, 10. Februar. (Y. T.⸗A.) Die hie 
fine Preſſe weiſt darauf hin, daß die engliſch⸗ 
dentſchen Verhandlungen Frankteich, dem die 
Loyalität des engliſchen Kabinetts bekannt iſt, 
nicht beunrupigen kann. Trotzdem aber dürfte, 
wenn das Reſultat dieſer Verhandlungen eine 
Einſchränkung der Marinegusrüſtungen fein: würde, 
daraus für Frankreich eine Gefahr entſtehen, 
denn dadurch würde Deutſchland finanziell in die 
Lage geſetzt werden, die Zahl feiner Landtruppen 
zu vergrößern. Mis biefem Grunde begrüßt die 
Preſſe auch die Verſprechungen Englands, Frank⸗ 
teich und ußſand auf dem Laufenden der Ver⸗ 
handlungen zu erhalten, mit größter Befriedi⸗ 


Febrnar. (P. Ten.) Die 
von einer unter den Anhängern des 


gung, 
Wien, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Heute 
mittag fand in Schönbrunn die Trauung der 


Erzherzogin Iſabella Maria mit dem Prinzen 
Der Trauung wohnten 


Georg von Bayern ſtatt. 
bei Kaiſer Franz Joſef, Prinz Leopold von Bayern, 
ſämtliche Mitglieder des Kaijerhanfes, ſowie mehrere 
ansländiſche Prinzen. 

Semberg, 10. Februar. (J. T.⸗A.) Das 
polniſch⸗ukrainiſche Nebereinkommen ift nunmehr 
vollſtändig geſcheitert, da die Ukrainen in Land⸗ 
jag eine Vertretung von 30 25 forderien, 5 
Palen ihnen jedoch nur 26 pt. zugeſtehen wol 
teu. Die Obſtenktion des Landtages Hält nach 
immer au. Im geiſtlichen Seminar haben 235 
Seminariſten beſchloſſen, die 11 rutheniſchen S 
minariſten auszuſchließen und teilten der Direk⸗ 
tion mit, daß fie ſolange keine Nahrung zu ſich 
nehmen werden, bis die Ruthenen nicht das Se⸗ 
minarirm verlaſſen haben. In Befürchtung einer 
Wahrmachung dieſer Drohungen haben nunmehr 
die Ruthenen auf Anraten der Schulbehörden 
das Seminarinm verlbſſen und find nach Pri⸗ 
vakwoh nungen überſtedelt. 

Belgrad, 10, Februar, (P. L.. A.) „Ir 
Regiernngskreiſen zirkuliert das Gerücht, die 
Skupſchtſchina werde im Laufe nächſter Woche 
aufgelöſt und die Neu wahlen auf Anfang April 
eſtgeſetzt werden. — Entſprechend der letzten 

'oftszählung wird die Zahl der Abgeordneten mine 
mehr auf 175. erhöht, 

Wafbington, 10. Februar. (Y. T. A, 
Das Kriegsdepartement hat beihloffen, unverzüglit 
zur Errichtung einer großen Feſtung auf der In⸗ 
ſel Flamunto im Stillen Ozean gegenüber der 
Einfahrt zum Panama⸗ Kanal, zu ſchreiten. Dieſe 
Feſtung ſoll u. a. mit 143älligen Gejchligen und 
Mörſern ſchwerſten Kalibers ausgeſtattet werben, 
Ferner wird beabſichtigt, binnen kurzer Zeit am 
eutgegengeſetzten Ende des Kanals gleichfalls eine 
derartige Feſtung zu errichten. ee 

Kuldſcha, 10. Februar. (Y. „A0 % 
dem Wege nach Schicho beraubte eine Abteilung 
revolutionärer Truppen chinefiſche Untertanen. 
Der Kommandant der T. bteilung 
wurde — 2 enthoben. Die Schuldigen 
wurden hingerichtet. 

Bonftantinopel, 9. Februar. Memdouß, 
eln Beamter im Großweſiral, wurde zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt wegen des bekaunten 
Dokumentendiebſtahls. 8 

Tſchifu, 10. Februar. (P. TA) Fünf⸗ 
hundert Rekruten, gi gekleidet und ausgerüſtet, 
wurden heute nach Dentſchoufn abgeſandt. 
Ankunft des Königs Nikita von Mon: 

tenegro in Petersburg. 


Petersburg, 10. Februar. (P. T. „ A.) 
en um 2 Uhr 30 Minuten nachm., traf Konig 
itita von Montenegro in Begleitung des Prin⸗ 
Peter in Zarskoje Sſelo und ſedaun um 4 
15 nachm. in Petersburg ein. In Zarskoje 
Sſelo wurden die Hohen Gäſte auf dem Bahn⸗ 
fe von Seiner Mafeſtöt dem Kaiſer und S. K. 

„ dem Großfürſten Kirpl Wladimirowitſch emp⸗ 
jangen, Seine A der. Kaiſer lauſchten 
mit dem König Nikita Küffe aus. Seine Mas 
feftät der Kaiſer tengen Huſarennnifoem mit 
einem monteneſriniſchen Ordensbande, während 
König Nikita die Uniform ſeines 15. Schüßen⸗ 
zegiments mit dem Andreasbande angelegt halte. 
Vom Bahnhof begaben ſich Seine * der 
Kaiſer mit König Nikita und S. K. H. der 
Großfürſt Wladimitowitſch mit dem Prinzen 
Peter, eskortittt vom Eigenen Konvoi Seiner 
Dajeftät des Kaiſers, in Equſpagen nach dem 
Alexanderpalais. Dit auf den Wege Spalier 
bildenden Truppen infonierten die montenegri⸗ 
niſche Nationalhymne. An der Spitze der 


Juſchtſchunski angeklagt iſt. Die Anklage ı nor dem Palais aufgeſtellten Ehrerwache be⸗ Ohsck 
B A —— — — — 


Streikbeſchluß. 

St. Etienne, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Bergarbeiter des Loirebezirkes haben mit 8532 
Stimmen gegen 1522 beſchloſſen, am 1. März 
den Generalſtreik zu proklamieren. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Nom, 10. Februar. (Y. T. ⸗ A.) Nach 
der Beratung Cane vas mit den Miniſtern 
beſtätigen 80 die Gerüchte von der Entlaſſung 
des Oberkommandenrs von Cyrenaika. 

Geoffray wieder in Madeid. 


PT. Madrid, 9. Februar. (Spez.) Der 
fermötlie Botſchafter in Madrid, 
ute nachmittag um dreiviertel vier Uhr in der 
ſpaniſchen Hauptſtadt wieder angekommen, um die 
Verhandlungen zwiſchen Spanien und Frankreich 
über Marokko wieder aufzunehmen. 
Zur Lage in Perſien. 8 
Teheran, 10. Februar. (P. EM) Cs 
hat ſich herausgeſtellt, daß Shuſter vor 
ſerner Abreiſe aus Teheran ſeinen Landsleuten 
den Lohn für 3½½ Jahre und die u 
(137,000 Tumanen) im Voraos bezahlt hat, fo 
daß die Amerikaner der Regierung noch 52,000 
Tumanen ſchulden. Die von der Regierung an⸗ 
läßlich des Kontraktbruches beabfichtigte Aus⸗ 
ablung von 15,000 Tumanen an die Amerikaner 
iſt ſomit durchaus nicht erforderlich. 
Zur Revolution in China, 
Tokio, 10. Februar. (P. T.⸗A.) Die jopa⸗ 
niſchen Finanzleute geben größere Anleiheſummen 


nzide erklärte im Parlament, Japan bereite 
15 zu den möglichen Ereigniſſen in China vor, 

m Falle einer Abkommondierung von Truppen 
nach China, wird die Regierung einen weiteren 
Kredit verlangen. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme ven Hornby, Hemelryk n. Co., 
Baumwollmokler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ce. 
unt otlern 


3 . 508 Auguſt September 354 
für, April 5609 September Oktober 501 
il Mai 570 Oktober November . 558 
ai Juni 571 November Dezember „ 888 
ni Juli . 571 Dezember Janunr. . 357 
i Auguſt . 570 Januar Februat 191 557 


Lenbenz: Teil, 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 10. Februar. 


ren denz: Fonds beständig. Dividenden sach 

Tubgem Anteng schwankend zum Schluss 
Dis Mehrheit schwach. Prämienloose sirkend. 

Wechselkurs. gestern beute 


Wechselkurs auf London à M. 10 Pt. Sl. 


. . —.. .. ̃ —»——é—ꝛ—w—— —. —. — ̃ . ̃ ‚ . 


Cheek „nden cs 10.85 
Wechselkurs „ Herlia . mo jo 
Check "Berlin. 2» J 28 0 25 


7.56 


Wechselkurs Si . . 


„Paris... 


Geoffrey iſt 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 87, 
fand fh S. K. H. der Großfürſt Nikolai Fonda, 
Nikolaſewitſch. Hier befanden ſich auch die ande⸗ 8% stantmenten . . ann gore 
ten Großfürſten, der Miniſter des Aeußern der 4% Innere Staatsanl. 1905 f. Fm. | 103,| n 103¼ 
ruſſiſche Geſandte in Montenenra und die Perfor % |. F 1908 fl. Em. | 100%, 103° 
nen der Suite Seiner Maſeſtät des Kälfers, 5 6% g. 10s 10% 103, 
Nach Bezrüß ung mit J. K. H. den Großfürſten 3% % fuse. . 198 103“ 1035 
ſchritt König Nikita die Front der Ehrenwache 4/% Russ. Staafsanl. 199 | 100°] 140% 
ah und empfing die Ordonanzen. Hierauf wur⸗ 2% Pfandbr. der 5 1250 9.5 
den König Nikita und Prinz Peter im Palais von 3% Flanger der AdrissAgrarhank 0 % 100 
Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ Io Zertifikate d. Bauernagrarbank 1916 10 
romna empfangen. — Zurück zum Bahnhof bes 3% Innere Pramlenantethe 1" 1864 40“ 400. 
rar König Nikita wiederum Seine Majeftät 1% 7 * 11 1880 sat vu 
t Kaiſer, wäßrend S. K. H. Großfürſt Kuril % = , — ; 0 
Wladimirowitſch zuſammen mit den montenegrini⸗ 8% dong ll, ene on Mi % 
Ba 210 . fe auf an " Pfandbr.russ.gegens. Bod. Kr, G, , 88 80 
ahnho in etersburg empfingen den 1 g 5 
König Ni und den Prinzen Heier S. g. , a d den Bang e Banken ae 
der Großfürſt Michail Alerandrowilſch. Verſchiedene W. ign-Kamaer Bank:: 1040 1035 
höhere, Würdenträger, ſowie das Petersburger Russ, Bank tür ausw. Hande 411 4˙2 
Stadthaupt, welch letzterer Brot und Salz über- Russisch-Ohlnesische Bank . 7 | 8. 
micht. Bom Bahnhof begab ſich König Nita St Petoreb. re n Bank | i 48 
mit S. K. H. dem Großfürſten Michail Alexandre. flangelebank. 284 2883 
witſch und Prinz Peter mit S. K. H. dem Rigaer Kommerzb ank. 282 282 
witſch und Prinz P. it S. K. H. de Fi 
j Großfürſten Kyrill Wladimtrowitſch in Equipagen Unlon-Bank . , 4 „207% ] 207 
nach dem Anitſchkin⸗Palais, wo fie von Ihrer Aktien der Naphta- Industrie- 
Majeftät der Kaiſerin Maria Feodorowna empfan⸗ Gesellschaften, 
gen wurden. Von hier aus begaben ſich die Bakuer Naphta Gesellschaft „ . „| —— | 18 
Hohen Gäfte nach dem Winterpalals, woſelbſt ich fare hen... % 235 
an der Spitze der aufgeſtellten Ghrenwache leich. Gebr. Nobyle Pay) 12000 12000 
falls S. K. H. der Großfürſt Nikolaus Nikolg⸗ 8 
8 fi zn! Metallürgisehs Industrie- Ges. 
jewikſch befand. Hier er warteten König, Brpanel chen Fk J 10 % 101 
Rifite auch der Mräfes des Miniſterrats, DT) ‘ 0 7 8 2 0 205 
1 4 Russische Gesellschaft Hartmann. 
die Miniſter des Krieges, des Innern und Koinmnasche Maschinen-Fabrik 249 243 
Aeußern, die Perſonen der Suite Seiner Nikopol-Marinpoler Gesellschaft. 208 208 
Maſeſtät des Kaiſers, ſowie eine Deputation des Ban e Ya Baht 8 6 
15. Schützenrenin ents des Königs von Monte⸗ Russ. Lokomolieenbau- Geseſlechaft 227 20 
negro. S. K. H. Großfürſt Michail Alexandro⸗ Ssormonstn Besellsrhaft für Risen- 
witſch ftellte König Nikita die Anweſenden vor, und Stahl-Industrie „147% 142% 
4 a 
worauf ſich König Nikita und Prinz Peter nach Wagon- u. merh. Fabrik „Phönix 125 
den inneren Gemächern zurückzogen, wo fie van Gesellmhaft en Seelen 1120 
den Erlauchten Enkeln des Königs, den Kindern Malzew- Werle. | m 
J. K. H. den Großfürſtinnen Anaſtaſſia und Lena-Goldaktlen. . 
Miliza Nikalajewna empfangen wurden. Ausländische Börsen. 
Großfeuer · Berlin, den 10, Februar. 
* Libau, 10. Feöruar. (P. T. -A.) Durch eine Auszahlungen aut St. Petersburg. 210.276 
Feuersbrauft wurde heute die Korkenfabrik von Wechselkurs auf 8 Tage EHE 
Wikauder u. Larſon eingeäſchert. Der Schaden 55353 8 7 5 * 100.50 
\ I se 15 han 4 el Kineische Krad: 2 2 > 1975 
uwetter und rſchwemmung. Privatdiekont t:: . 
Nowotſcherkask, 10. Febrnar. (P. L.A.) Tendenz deln,’ 
Infolge des Tauwetters find die Flüſſe aus ihren 7 5.57% 
fenn geteeten nad haben 10 feine Dörfer übere Arab, & Peterab, Narr. 2874 
ſchwemmt. Es find viele Haustiere⸗ und Vögel 4% Staatsrente 1886. _— 
ertrunken. Die Einwohner mußten anf die 4%, Russische Anleihe 190 101.20 
Dächer ihrer Hänſer flüchten Eu ae der Rentes 1006. | 555 
vatisk ont a 
Dr. Spahn legt fein Amt als Reichs⸗ | Tendenz: Sehr Bar 18 
tagspräſident nieder. Se 7 
85 sche Anleihe 1908 . » 105. 
Berlin, 10. Sebrxer. (P. T)) Der nene 4 7 Neu Rusetsehe.Anleihe 1000. | 1007 
Reichstagspräſident Dr. Spahn erklärte in ee ee 
der Fraktionsſigweg der Zeutrums partei, er werde 29% Russische Anleihe 190 100%, 
am Montag fein Amt als Reichtagspräſident | 5% Neue Russische 5 97 
niederlegen. u | 103.85 


2% Russische Anleihe 190 


£oözer Thalia-The ter. 


Heute, Sonntag, den 11. Hebrnar 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Die geſchiedene Frau“ 
Abends 8 /, Uhr. 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Zwei Wappen“ 


Zufrrpiel n 4 Akten den Blumenthal und Madeiburn- 
Freiherr von Wettingen — — Direktor Abolf lein. 


Montag, den 12. Februar 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr 


In vopnlären Preifen. 


„Im bunten Nock“ 


Zuftipiel in 3 Akten von Franz den Schduthan 
nn Ei. 


Tomaſchow. 


Gaſtſpiel des Todzer Thalia-Theake 


Dienstag, den 18. Webruar 1918, Abends g UM 


1889 


an Güddjina ab. Der Miniſter des Henker | 


Auſitelen des Herrn Direklor Adolf A lein 
Bus Nuffühuntz gelaugt: 108 


„Papa“ ea 


uſtſplel in 8 Alten von Fler und Calllavet. 


EEE 
Großes Theater. 3 C 
Sonntag, den 11. Feßrnar 7913 die ſomiſche Operette 


Das jüdiſche Herz. 
(Großer Lacher folg). 1 

Aris! Die ngtag. ben 12. Februar. große Beue ſighos· 
| Rellung für ten betaunt. Schauſpleſer uud Hauptregſſſeug 
N. L. Meerſohn. Zur Nuſührung gelangt zum 

I. Male un er Belell. der beiden belleblen Scheulplelerinnen 

| min Pen Epfein und M-me Pero-Nersdlanate 
| ein jenfarisnelles Sich ii Weſaug und Tarz von Sleg⸗ 


mund Nein neun: 


Der Katorſchnik. 


Heuptrellie „Bobeiel Seſbmeun“ — ber Stueftyfant. 
Om Schluß ein gie Divestiffement unter Batel, 
gung der Damen: Mi Epſteln, Ir. Arlel? der Seren 
Noſentkel, Buiman und Lrbedlew. Großer Lacherfolg⸗ 

Zeder Theater- Beſucher erhält zun Audenten eine Photos 
| eraphie vont Wenefiglanken gratis. LIT] 


Zahnarzt 


Rakischski 


wohnt jetzt Petrikauer-Strasse Nr, af 


